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Erscheint täglich außer Montag ».
Preis pränumerando : Biertel -
jährlich 8. 30 Marl , monatlich
1,10 Ml. , wöchentlich 28 Pfg . frei
in « Hau «, vinzelne Nummer
s Pfg . Sonntag « - Nummer mit
tllustr . Sonntag « - Beilage . Neue
Welt " 10 Pfg . Post - Abonnement :
». soMl. pro Quartal . Unter Kreuz -
band : Teutschland u. Oesterreich »
Ungarn 2 Ml. , für da « übrige
Ausland s Ml. pr . Monat . Eingetr .
in der Post - Zeitung « - Preisliste

sür is »« unter Nr. »si ».

11 . Jahrs

JnfertionS - Sebühr beträgt für die
fünfgespaltens Pelitzetle oder deren
Raum «0 Pfg. , für Vereins - und
«erfammlung « - Anzeigen 20 Pfg .
Inserate für die nächste Nummer
müssen bi « 4 Uhr Nachmittag « in
der Srpedition abgegeben werden .
Tie Expedition ist an Wochen -
tagen bi « 7 Uhr Abends , an Sonn »
und Fisttagen bis 9 Uhr Vor -

mittags geöffnet .

Fernsprecher : Zimt i, Ztr. lSi >».

Seiegramm - Abreise :
«Koiiaidemokrat Kecliu . "

Verliver Volksblatt .
Zentralorgan der sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

AnMun ,
bei der ' Zarteikasse folgende Vei -Im Monat Juni gingen

träge ein :
Nltenwerder u. Umgegend , 17. hannoverscher Wahlkreis , von

Genossin Ii , 25. Verlin , Beiträge der Wahlkreise : S . Kreis

300 , — ( darunter Gesangv . Gerechtigkeit 30, — ; Heringsbändiger
5, — ; zwei durch Zeugenaussagen eines Gendarmen unschuldig
Verurtheilte 20,55 ; Skatklub 13, C. H. 8, —) . 3. Kreis 1000, —.
6. Kreis , Oranienburger Vorstadt , Wedding und Gesundbrunnen
600 , — . 6. Kreis , Rosenthaler Vorstadt 200, —. Berlin , diverse
Beiträge : P. S. 50, - . 91. B. 60, - . Dr . L. 91. 20, —
E. O. 3, —. Gesammelt aus einer rothen Hochzeit
von Brandhagen 1,50 . Feier Kastanien - Allee vir . 20

4. 25. Rothe Buchbinder , Grünstrahe 5, —. Gießerei Oranien -

straße 9 4,40 . Pfeiffer ' s Brotbäckerei . Brunnenstraße 1,50 .
Franktireurs 0,75 . Von zwei Genossinnen 3, —. Von einem

Rothen aus dem dunkelen Münsterland 2,45 . Stammgenossen
bei Hcrrschleb , Adalberlstr . 4 3, —. Ungenaut 3,85 . Ehemaliger
Student 107 1 . —. Tuaendbund 0,50 . 400 . im » Vor -
wärtS " 4, —. Vom Militär freigekommener Sozial¬
demokrat 2, —. Von Hitzel durch U. — Dr . 3,00 .
Breslau ( Ost ) 100, —. Breslau ( West ) 200, —. Bieleseld , Korn -
blume 5, —. Eharlotlenburg , Malerwerlstatt Riesle 11,50 .

Charlottenburg , von den Töpfern Spreestraße 1,30 . Cronberg ,
von einer amerikanischen Auktion 4. 50 . Dornbusch . zwei ziel -
bewußte Genossen vom Lande , 19. hannoverscher Kreis , 3, —.
Dresden , durch B. zurück 12, —. Dresden , in dem Nürnberger
Trichter 10, —. Glberseld 300, —. Fallenberg ( Oberschl . ) 2, —.
Fürstenwalde , durch den Vertrauensmann 20 . —. Fürstenwaldc ,
G. für einen Vortrag 3 . —. Flensburg , durch den
Vertrauensmann 50 . —. Falkenstein i. V. 54,0u . Furtwangen
12, —. Frohburg 5, —. Gera ( Reuß ) 50, —. Hamburg ,
Rathhaus 8 Bau , Ueberschuß vom Künimel und Bier

20, —. Hamburg , rothe Geburtstagsfeier Slcindamm , Haus 1,
2. Etage , 5, —. Hamburg - St . Pauli , Ueberschuß vom Sparklub
Einigkeit v. 1889 15, —. Hanau , aus dem Wahlkreise 100, —.

Hainichen , S . V. 200, —. Hamburg , Bierprozente vom Großen
Burstah durch Pudicke 15, —. Höchst a. M. , Uebersch . v. d. am
24 . Juni abgehaltenen Volksfeste durch M. L. 30, —. Hamburg ,
bei einer Caßler Geburtstagsfeier Gr . Theaterstr . 2,45 . Königs¬
berg , K. M. 10, — . Lichterseide , Richischmaus 2,00 . Lohmen ,
gebrochenes Tanzgelübde 1,50 . I - . W. L. 200, —. Lauenbnrg
a. d. Eloe , rolhes Richtfest bei A. K. durch C. K. 3,00 .
München , von den Genossen 500, —. Mann im Mond 500, —.
Mülhausen i. Elf . , von den Genossen von M. und Umgegend ,
sowie von den Frauen Mülhausens 20,40 . Mylau , Ueberschuß
vom Billetverlauf 2, —. Nürnberg 300, —. Neudamm , ziel -
bewußte Genossen 4, —. Offenbach , durch den Vertrauensmann
du, —. Offeuburg , von den vereinigten G. 25, —. Offenburg i. 93. ,
von der Gesellschaft 8, — ( darunter vom Kogelabend 2,30 ) . Rem -

scheid - Hasten , ges . am Polterabend eines Rothen 5,50 . Rathenow ,
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Der Jude .

Dentsches Sittengemälde
aus den ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhllnderts .

Von C. S p i n d l e r .

„Ich bin schon zu Ende, " versehte der Bauer : „die
Frau wurde gestohlen , und ich lief heim , ohne zu wissen ,
wo sie hingekommen . Einer von den Teufelsburschen hat

mich gezagt wie einen Hasen , und Willhild mich noch oben »

drein ausgescholten . Und da die Frau nicht wiederkam

in de » nächsten Tagen , und keine Kunde von hier aus ,

so redete nieine kluge Willhild zu mir : „ Morgen , Paul ,
nimmst Du das Mägdlein im Korbe mit Dir , und trägst
es zu Frau Margarethen , denn die Mutter , fürchte ich , ist
dahin , und ich könnte nicht ruhig sterben , wenn das Krnd

nicht versorgt wäre . Sage der ehrsamen Frau , sie soll
mir nicht böse sein ; allein ich mußte reden , um unser
beider Seelenheil , und daß der alte Herr nicht ferner be -

trogen sei . " — „ Hörst Du , alter Thor ? " fragte Dicther
knirschend in sich hinein : — „ Weiter , Paul ! " — „ Laß Dich
aber nicht vom Herrn erwischen , sagte das gute Weib ferner, "
fuhr Paul fort : „ es könnte mit diesem Kinde auch einen

Haken haben , wie mit dem Johannes , und zu viel Verdruß
auf einmal muß man dem lieben Herrn nicht macheu . " —

. Schweig ! " herrschte Tiether dem Erzähler zu . welcher
erschrocken zusammenfuhr . „ Aus Deinem Munde will ich

nicht wissen , was noch zurück ist . Laß das Kind hier und

packe Dich , so sieb Dir Dein Leben ist , schnell aus der Stadt

in die Heimath . Mit Dir , Du Tölpel , habe ich nichts zu

schaffen . Aber Willhild soll kommen ; übermorgen soll sie

hier sein , oder es schwer bereuen . Hinweg ! " — . Na , na ,

durch O. 17,50 . Stuttgart , auS Schwaben 100, —. Sagan , ges .
von mehreren Genossen auf einem Spaziergang 2,80 . Schöne -
berg , amerik . vlnklion 2, —. Sebnitz i. S. , gesammelt durch
W. F. 2 . —. Wilmersdorf , von Vauarbeilern durch Schüttle
10 . —. Weimar , Grachen 10, —.

In der Quittung vom 12. Juni d. I . Nr . 133 des „ Vor -
wärts " sind unter den Berliner diversen Beiträgen unter „ Ost "
fälschlich aufgeführt 50 . —. Diese 50 M. gehören unter den vom
4. Berliner Wahlkreis ( Osten ) eingegangenen Beitrag von 500 , — .
Ferner fehlt in der gleichen Quittung bei dem ans Nieder -
Schönweide eingegangenen Beitrag von 7,40 der Zusah : von
5 9lrbeitcrn , die den 1. Mai nicht feiern konnten .

Berlin , den 0. Juli 1394 .
Für den P a r t e i v o r st a n d

A. G e r i s ch , Kahbachstraße 9, 1 Treppe .

Rerchs - Derftcheruttssamt »
Arbeiter und Unfallverstchernngs -

Gesetznovelle .
Unternehmer und Polizei sind die beiden Hauptmächte ,

die in der jetzigen Unfallocrsichcrung die wichtigste Nolle

spielen , wenn es gilt , den Arbeiter wegen eines Unfalles zu

entschädigen . Ter Unternehmer hat die Anzeigepflicht , wenn
einem seiner eigenen Arbeiter Etivas passirt ist . Vom Unter -

nchmer wird angenommen , daß er dieser Pflicht in Heller
Meiischensremidlichkeit und Uncigennützigkeit stets pünktlich
und richtig nachkommen wird . Natürlich — kein Kamerad
wird ja in der Regel so väterlich für den Verunglückten
sorgen , als gerade der Unternehmer ! Deshalb darf der

Unternehmer auch durch allzu große Eile bei solchen
Unfallanzeigen nicht bedrückt werden . Er kann sich zwei
Tage Zeit dazu nehnieu , denn so arg wcrthvoll ist eine

verunglückte Arbeitergesnndheit nicht , und eine Entschädigung
wird ja doch blos gezahlt , wenn die Krankheit länger als
13 Wochen dauert . Die löbliche Polizei aber ist noch nni
einen Grad glimpflicher behandelt ; eine Frist , innerhalb
welcher sie den Unfall untersuchen soll , ist ihr überhaupt
nicht vorgeschrieben . „ Sobald wie möglich " soll sie die

Untersuchung vornehmen , d. h. wenn es ihr paßt .
Daß inzwischen der Schauplatz des Unglücks wesent¬
lich anders aussieht , als in

_
der Stunde , in welcher

der Unfall geschah , ist selbstverständlich . Ein Arzt
oder technischer Sachverständiger von außerhalb des Kreises
der Unfallversicherung wird bei dieser Untersuchung nicht
zugezogen . Für den Verletzten „ können an den Unter -

lieber Freund, " sprach Paul begütigend , „ ich will ' s wohl
ausrichten , und die arme Willhild wird freilich kommen ,
wenn sie kann . Aber . . . " hier kratzte er sich wieder

hinter den Ohren — „ es ist ein kitzlich Ding . " — „ Wieso ? "
fragte Tiether strenge . — „ Das arme Weib wird wohl
gestorben sein, " versetzte Paul weinerlich : „ der Pfaffe gab
ihr , da ich heute früh aufbrach , nur zwei Stunden noch
in leben . " — „Verflucht !" zürnte Dicther dumpf , und setzte
vas Kind nieder . — „ Wenn Ihr jedoch ein vertrauler

Freund des Herrn war ' t , wie der ehrsamen Frau, " fuhr
Paul fort , „so wollte ich Euch wohl ein Bricflcin für den -

selben zustellen . " — „ Das Bekcnntniß meiner Schande ! "

seufzte Diether für sich, und griff finster nach dem Zettel ,
den ihn » der Bauer reichte . „ Ein verkleideter Mann gab
ihn mir , da ich Moorweiler verließ, " setzte dieser hinzu :
„ er mag wohl seine Ursachen haben , warum er ihn nicht
selbst überbringt . "

Dicther öffnete bedächtig den Zettel , und las zu seiner
Verwunderung ganz andere Worte , als er vermuthet hatte .
Es standen darin folgende : „Wisset , Schöff und Rathsherr ,
Diether Frosch , daß ein Freund seine Ehre bewahrt will

haben , und Euch verrathen , an welchem Ort sich befindet
Eure Tochter Wallrade . So Ihr am Tage da der nächste
Vollmond eintritt , zur elften Stunde der Nacht Euch wollt

einfinden an dem Feld - und Bannsteine , das Sprünglcin
genannt , unfern von Bergen , und mitbringen wollt einen
Sack mit vierhundert Mark löthigen Silbers , sollt Ihr alles

wissen , und erfahren , wie Ihr wieder zu Eurer Tochter ge -
langen könnt . Kommt allein , sonder Gefährte , sonst sucht
Euch der rothe Hahn daheim . Ich bin der Niemand . " —

Mit finster gerunzelter Stirne sah Diether von dem

Zettel zum Boten auf ; letzterer hatte aber für gut gefunden ,
sich — einem Unwetter vorzubeugen — aus dem Staube zu
machen . Diether rief seinen Leiddiener herbei . Der Mensch
wollte jedoch nichts von dem Bauern gesehen haben . —

„ Eitel ! " sprach Diether unwirsch , da sein Auge wieder auf

suchnngsverhandlungen theilnehmen " Bevollmächtigte seiner
Krankenkasse , natürlich nicht der freien , sondern der Zwangs -
Krankenkasse , aber man weiß nicht , in wieweit von diesem
Rechte überhaupt Gebrauch gemacht wird . Auf grund so
mangelhafter Voruntersuchungen erfolgt dann die Fest -
stellung der Unfallentschädigungen durch die Unter «
n e h in e r im Vorstand oder in der Sektion der betreffenden
Bcrufsgenossenschaft . Wenn kein Todesfall vorliegt , ist für
diese Feststellung wieder keine andere Vorschrift da ,
als das berüchtigte „so bald wie möglich " , das

schon so mancher Arbeiter an seinem Leibe gespürt hat . Ist
die Feststellung der Unfallentschädignng ungerecht ausge -

fallen , was ja bei der Souveränetät der Unternehmer nicht
Wunder nehme » kann , so gab es bisher noch zwei In -
stanzen : die Berufung an daö Schiedsgericht , in welchem
ein Staatsbeamter als Vorsitzender mit zwei Unternehmern
stets die Mehrheit gegen die beiden zahmen Arbeiterver -
tretcr besitzen , welche aus den Zwangskassen indirekt und

hundertfach gesiebt gewählt sind , sowie schließlich den
Rekurs an das Reichs - Versicherungsamt , der einzigen
Stelle , au welcher die Unternehmer keinen direkten

Einfluß mehr haben . Auf diesem ungeheuerlich
gewundenen Wege kam der verunglückte Arbeiter bisher nach
Jahr und Tag zu seinem „ Rechte " bei den Unternehmern ,
denen die Verwaltung der ganzen Unfallversicherung über -

tragen ist . Sein letzter Trost blieb immer noch das einiger -
maßen unabhängige Reichs - Versicherungsamt als oberste

Instanz . Und deshalb ist es wiederum so
außerordentlich bezeichnend für den seit
Kurzem vorliegenden „ Verbesserung s - E n t -

wurf " der Regierung zum Unfallgesetze ,
daß an diesem ungeheuerlichen Verfahren
in den unteren , denArbeitern ungünstigen
Instanzen so gut wie Nichts geändert , da -

für aber die ober st e , bis jetzt noch am

humansten denkende Beschwerdestelle ab -

g e s ch >i i t t e n w e r d e n s o l l . Es geht eben nichts über

die Arbeitcrfrcuiidlichkeit nnscrer Regierung !

Die Begründung dieser „ Reform " ist von klassischer
Einfachheit ; sieht man näher zu , so muß man fast an

frivolen Spott auf Kosten der Arbeiter glauben .
Der Rekurs an das Reichs - Versicherungsamt , dessen

Entscheidungen den Unternehmern längst ein Dorn im Auge
waren , soll nicht mehr zulässig sein , weil dieses Amt

dringend der „ Entlastung " bedürfe . Das mag sein — damit

ist doch aber entfernt noch nicht gesagt , daß die Entlastmig

das Kind siel , das still und furchtsam in der Ecke saß ,
„ist meiner Tochter Knecht noch picht heimgekehrt von dem

Streifzuge des Jungherrn ? " Der Diener verneinte . —

„Liegt die Atagd noch krank ? " fuhr der Hausherr fort . —

Eitel berichtete , daß seit dem gestrigen Tage das Fieber
nachgelassen habe , das von dem Schrecken des Ueberfalls
ergeht , die Dirne bisher " außer Stand gesetzt hatte , außer
dem Bette zu bleiben , und Antwort ans die ihr vorgelegten
Fragen zu ertheilen . Diether befahl , die Zofe hcraufzusenden .
Ucbcrlegend ging er auf und nieder . „ Soll ich denn von
der Magd erfahren , was mein Blut jetzt schon sieden macht ?
was mir jetzt schon klar wie der Tag ist ? " fragte er endlich :

„ Nein ! Dicther, " — antwortete er entschlossen ; — „nein ,
sei Du gerade , bleibe Du redlich , wenn Dich auch der hinter -
listige Verrath nmgiebt , Schirme , so viel als möglich , die

Ehre Deines Namens . " .
Er führte das Kind in die Kammer , und unmittelbar

darauf trat die Zofe Wallradeus , eine hübsche , etwas blasse
Dirne zu ihm ms Gemach , gewärtig , seine Befehle zu
empfangen .

„ Du bist eine feine Magd, " begann Diether ernst .
„ Deine Gebieterin schmachtet in arger Haft , nnd Du denkst
nicht einmal an das Kind , das sie hilflos zurückgelassen ? "

„ Ihr Kind ? " entgegnete die Dirne betroffen , und ihr An -

gesicht wurde blutroth : „Ach, gestrenger Herr , Ihr wißt . . . ? "
— „ Wie sollt ' ich nicht ? " fragte Diether mit scheinbarer
Unbefangenheit entgegen , obwohl die Bestätigung von Pauls
Bericht sein Herz durchschnitt : „Unverzeihlich ist es von

Euch , zugegeben zu haben . . . " — „ Ach Herr, " seufzte
das Mädchen ängstlich : „ Vergebt uns . Der Diener muß
gehorchen und schweigen , so die Herrschaft befiehlt . Und
da es Gott� so gut gemacht hatte mit dem Kleinen , . . .
in welchen Händen konnten wir das Kind lieber sehen . . . ? "
— „ Als in Willhildens Hütte bei der Sterbenden ? " unter -
brach sie Diether rasch : „Unverzeihliches Beginnen der
Mutter und der Pficgcr ! nnd mir ein Geheimniß aus dem



« tm Schaden der Ardeiter herbeigeführt werden mnß . Man
stelle einfach ein paar Leute mehr an — dann ist die Ueberlastnng
beseitigt , ohne daß die Versicherten darunter zu leiden haben .
Mit diesem „ Grunde " ist es also nichts . Ebensoivenig stichhaltig
erscheint die allerdings nur verschämt auflauchende Anden -
hing , als ob die Arbeiter frivol von dem Rekurs an das
Reichs - Versichernngsamt Gebrauch machen . Es heißt hier -
über in den Motiven zur erwähnten Unfallversicherungs -
Gesetz - Novelle :

. Das bisher zugelassene NechiZmittel des Rekurses hatte
im Jahre 1392 in 1812 von 32- 14 Fällen , mithin in SS. g pCt .
aller Fälle ausschließlich Streitigkeiten über die thatfächlichen
Frage » zum Gegenstände , ob ein Zusammenhang zwischen dem
Betriebsunfall und der Erwerbsunfähigkeit oder welcker Grad
der letzteren anzunehmen sei . Dabei bandelt es sich meist
lediglich barm » , ob aus thatfächlichen Gründen einige Pro -
zcnte der Vollrente mehr zu gewähren , oder die Renten nach
einem etwas höheren Lohne zu bemessen , und demgemäß die
Beträge der Rente etwas höher anzunehmen seien , als vom
Schiedsgericht festgestellt war . Es ist offenbar ein Uebelsland ,
wenn die letzten Instanzen sich mit einer Fülle derartiger Ent »
scheidungen befassen müssen . "

Die Sprache der Bureankratie in dieser Motivenstelle
ist deutlich ! „ Einige Prozente der Vollrente mehr " —

„ Renten nach einen « etwas höheren Lohne " — „derartige "
Dinge erscheinen dem Verfasser des Entwurfes so univesent -
lich und unerheblich , daß er nicht begreifen kann , wie Ar -
bciter ihretwegen bis in die höchste Instanz gehen . Woher
sollte auch ein in der Wolle sitzender Geheimrath den
Werth von „ Reuten nach etwas höherem Lohne " für einen

verunglückten Arbeiter zu schätzen wissen . Daß ein solches
Opfer des Kapitalismus mit Pfennigen in der Woche zu
rechnen hat , bleibt dem Bureaukrat auch ewig Unverstand -
lich . Daher die empörende Gleichgiltigkcit gegen die Jnter -
essen der Arbeiter auch an diesem Punkte , daher der amt -
liche Widerwillen gegen die Besassung mit „derartigen "
Dingen . Den Geheimrath schauderts , wenn er daran denkt ,
daß er in 56 pCt . aller Fälle über eine andere Meinung
des Verunglückten bezüglich kleinlicher , thatsächlicher
Fragen , die für den Arbeiter freilich von entscheidender Be -

dentung sind , weiter zu befinden haben soll . In wie vielen

Fällen aber die Arbeiterbeschwerden vollberechtigt waren ,
das wird nicht mitgcthcilt . Und das ist doch das

einzig Entscheidende . Würde der Entwurf den
Beweis haben erbringen können , daß die Rekurse an das

Reichs - Versichernngsamt von den Arbeitern frivol eingelegt
würden , so fehlte dieser Beweis in den Motiven sicher nicht .
Er fehlt aber , und schon daraus ist zu schließen , daß er
nicht erbracht werden kann . Die Rekurse an das Reichs -
Versicherungsamt sind gerade bei der verfehlten berufs -
genossenschaftlichen Organisation unentbehrlich auch zur
Feststellung thatsächlicher Unrichtigkeiten in den Vor -

instanzen , nicht blos zur Austragung juristischer
Kniffeleien , an denen hauptsächlich die Unternehmer
ein Interesse haben , und es ist geradezu ein Schlag ins
Gesicht der Versicherten , nicht blos die Unternehmerorgani -
sation der Unfallversicherung beibehalten zu wollen , was
wir in unserem ersten Artikel ausführlich besprochen haben ,
sondern auch außerdem noch das letzte Hilfsmittel gegen
die Ausschreitungen der Unternehmer gegen die Versicherten
zu entfernen .

Das Zugcstäudniß , das man als Tauschobjekt für diese
bewußte Bcnachtheiligung der versicherten Arbeiter im Ver -

fahren bietet , ist von lächerlicher Geringfügigkeit . Es heißt
hierüber in der Begründung zu H 57 : „ Von verschiedenen
Seiten ist dem Wunsche Ausdruck gegen worden , daß die

Stellung des Verletzten im Verfahren vor den Genossen -
schaftsorgauen verstärkt werden möchte . Bisher ist nur vor -
gesehen , daß die Unterlagen für die Festsetzung der Ent -

schädig , mg dem Verletzten zur Aeußcruug zuzustellen sind .
Es erscheint zweckmäßig , ihm darüber hinaus das Recht
zu geben , seinen Anspruch vor den , Feststcllnngs -
organ mündlich zu vertreten . Hierdurch gewinnt er eine

wcrthvolle Garantie für die angemessene Behandlung seines
Anspruchs , und wird die in erster Reihe wünschenswerthe
Verständigung über das Maß der Entschädigung gefördert
werden . Schwierigkeiten , welche - sich aus den ,

Umfange des Genossenschaftsbezirks er -

geben sollten , kann durch Bestellung von Ausschüssen
( Z 57 des Gesetzes vom 6. Juli lS84 ) an verschiedenen Orten

zu machen , was ich wußte , blieb das arme Kind verwahr -
lost zurück ? " — Die Magd wollte reden . — „ Kein Wort :
bei meinem Zorn ! " fuhr Diether auf : „ Ich sehe hell und

brauche Euer Deuteln nicht . Hier ist das Kind " — er

führte das Mägdlein aus der Kammer . . . „heute mag es

noch bei Dir im Hause bleiben ; ich mache Dir ' s jedoch zur
Pflicht , von niemand es sehen zu lassen ; vor meiner . . .
vor Frau Margarethen am allerwenigsten . — Wo die
Mutter nicht gern gesehen ist , wird das Kind verachtet ; "
schaltete er bitter ein , und endigte mit dem Versprechen ,
der Zose und dem Töchterlein mit dem nächsten Tage eine

Zuflucht anzuweisen , in welcher sie bis zur Befreiung der
Mutter zu verbleiben hätten . — Die Zofe schwieg gehorsam ;
in ihren Augen war jedoch ein gewisses Staunen nicht
wohl zu verkennen , da Diether ihr das Mägdelein hinreichte ,
das sich mit dem Schmeichelworte : „Ach, Du liebe Gundel ,
Du bist da ? " an der Erröthenden Brust schmiegte . „ Sieh
da , Agnes , Du hier ? " entgegnete der Mund der letzteren
endlich , und nachdem sie noch einige Fragen des Altbürgers ,
die er , geflissentlich den Aufenthalt im Wiesbad und die

Geschichte dis Kindes umgehend , über einige Umstände des

Raubes aus der Heerstraße an sie richtete , beantwortet

hatte , ging sie stille und demüthig mit der müden Agnes
hinweg .

Diether saß lange da , und konnte des Grollens in

seiner verwundeten Brust nicht Herr werden . Der Groll

wich endlich ans kurze Weile , und ein unsäglicher Schmerz
trat für ihn ein . Ter Gedanke , von Weib und Sohn sich
verrathen , von der lügenhaft geglaubten Wallrade entehrt

zu sehen , preßte dem alten Manne dicke Tropfen der innersten
Marter ans den Augen , und in solcher Niedergeschlagenheit
fand ihn der Oberstrichter , welcher plötzlich in dem Gemache

erschien . Der Eintritt desselben machte keinen unangenehmen
Eindruck auf den Leidenden . In einer nicht unbcdeuten -

den Reihe von Jahren durch die Geschäfte des Kriegs
und des Friedens verbunden , hatten sich beide einander

freundschaftlich genähert , ohne innige Freunde ge -

worden zu sein . Der Oberstrichter , dessen größter Fehler
ein Jähzorn war , leicht zu wecken , schwer zu besänftigen ,

hatte keinen Grund gehabt , Diethern gehässig zu sein , und

dieses letzteren Mißtrauen , von des höfelndcn Schultheißen

Bewerbungen um Margarethens Gunst aufgereizt , hatte
den für Frauen nicht empfänglichen Oberstrichter unver -

des Genosseuschaftsbezirks begegnet werden . " Das klingt
wunderbar arbeiterfreundlich . Schade nur , daß dieser schöne
Klang lediglich durch eine Art Täuschung erzielt wird . Die
neue „ mündliche Vertretung " des Arbeiters wird vor den

Genoffenschaftsvorstand oder seine Unterorgane gewiesen ,
und beide Stellen bestehen lediglich aus Unternehmern .
Was machen sich diese aus der schönsten » münd -
lichen Vertretung " des Arbeiteranspruchs ? Außerdem
verschweigt die Begründung , daß die mündliche
Vertretung nicht etwa stattfinden muß , wenn da ! Ver «

fahren nicht ungiltig sein soll , sondern daß sie nur statt -
finden kann — wenn der Arbeiter sie extra beantragt !
Wird der Antrag versäumt , so bleibt es beim Alten . Und

schließlich verräth die Begründung noch den Pferdefuß der

angeblich so arbeiterfreundlichen Neuerung , der sich selbst
für den Fall zeigen wird , daß von ihr auf dem Wege recht -
zeitigen Antrages immer Gebrauch zu niachen versucht werden
sollte : „ der Umfang des Genosscnschaftsbezirks " , d. h. die

Entfernung des Arbeiters von dem Sitz des Feststellnngs -
oraanes windet ihm vollends das „ mündliche Vertretnngs -
recht " noch praktisch aus den Händen , und es bleibt von
Allem nichts übrig , als die sehr fühlbare Beschneidung des

Berufungsrcchtes beim Reichs - Versicherungsamte .
So versucht der Regierungsentwurf nicht blos die Bei -

beHaltung , sondern sogar noch die Verschlechterung der ver -

fehlten bcrufsgenossenschaftlichen Organisation der Unfall «
Versicherung zum speziellen Schaden der Arbeiter . Es ist
thatsächlich , als hätten unsere Machthaber zum Schaden
auch noch den Spott fügen wollen . Und das alles unter
der Firma „ Arbeiter Wohlfahrt ! " Das heißt jetzt :

Fahrt wohl , ihr letzten Illusionen , die sich noch Jemand
über diese Sorte preußisch - deutscher Arbeiterversicherung
gemacht hat .

VolitUAie XtcOeiiidit .
Berlin , den 6. Juli .

Anarchisten nnd Sozialdemokraten in einen Topf
zu werfen , ist das eifrigste Bemühen unserer nach Aus -

nahmegesetzen lüsternen Gegner , so vor allem der großen
Schlotbarone , der Stumm , Krupp , Haminacher , Möller und

ihrer Organe wie z. B. der „ Post " und der „ National -
Zeitung " . Gestern hatten wir eine derartige Verdächtigung
der „ Post " zurückzuweisen , deren Replik wir in der nächsten
Notiz gebührend abfertigen . Heute tritt die „ National -
Zeitung " in die Fußstapfen der „ Post " . Auf ihr albernes

Gerede , womit sie beweisen will , daß Sozialismus und

Anarchisnius mehr oder minder identisch sind , einzugehen , lohnt
nicht , da jeder , der die wissenschaftliche und agitatorische Lite -
ratnr der Sozialdemokratie , ihre Aeußcruugen in parlamen «
tarischen Körperschaften , in Versammlungen und der Presse
verfolgt hat , der nur etwas von der Taktik des Anarchismus

erfahren hat , wissen muß , daß Anarchismus und Sozial -
dcmokratie sich wie Feuer zu Wasser verhalten . Doch was

schecrt dies die Lügenbrut , die schon niehr gegen besseres
Wissen behauptet hat und�der es nicht auf die Wahrheit ,
sondern auf die Sicherung der schrankenlosen Ausbeutung
ankommt , die nach der Meinung der ewig Blinden durch
brutale Ausnahmegesetze gegen die Sozialdemokratie gesichert
wird . —

Tie geistige und sittliche Ohnmacht der
Neaktionnre tritt recht sinnfällig in dem stetig lauter
werdenden Geschrei nach neuen Nnterdrückungsmaßregeln zu
Tage . Die würdige „Post " , iu der ganzen Meute die

lauteste Klafferin , sucht die Thatsache , daß sie von uns auf
einer frechen Lüge ertappt wurde , durch ein spalten -
langes Gezeter über die Sozialdemokratie zu ver -

tuschen , indem sie allerhand Angriffe gleichgesinnter
Rcptilblätter , des „ Hannoverschen Courier " , des „ Bolk " , der

„ Hamburger Nachrichten " auf einen Haufen zusammenträgt .
Besonders geschmackvoll ist das Organ des ehemaligen Reichs -
kanzlers , der zunächst die Anarchisten , »il der indischen
Mördersekte der Thngs in Vergleich stellt und dann mit
dem bekannten Kunstgriff die Sozialdemokratie als „ Nähr -
boden des Anarchismus " für dessen Treiben mitverantwort -

lich niacht .
Die „- �ost" selbst kommt wieder mit direkten Vor -

schlügen für ein Ausnahmegesetz heraus . Jetzt ist es ihr

wehrt dann und wann das Haus besuchen lassen . Sogar
der verdrießliche Auftritt mit Dagobert auf Limpurg hatte
Diether nicht von dem Richter entfernt , obschon der letztere
unverhohlen ans des Schultheißen Seite gewesen . Gewohn -
heit hatte sie, die beide gegen Dagobert grollten , zusammen
gehalten . Auch heute reichte Dierher dem Gaste die Hand
zur stummen Begrüßung , — „ Gott walte im Hause ! "
sprach der Oberstrichter : „ Vergebt , Alter , daß ich einbreche
wie ein Kundschafter . Von Eurer Wallrade ist noch keine

Spur zu finden , und der Stadthauptmann in Verzweiflung ,
Euch nicht kräftiger dienen zu können . Die Aussagen des

Knechtes reichen nicht hin , und nicht die der Zofe , wie ich
vernehme . Beide wissen nur , daß die Beste , in welche
man sie geschleppt , weit von hier liegen muß , und aus -

sieht , wie ein zedes Schloß i »n Innern auszusehen pflegt .
Man muß Ivon der Zeit erwarten , was sich jetzo nicht
fördern mag . Ein ander Geschäft bringt mich hierher .
Ich suche Vollbrecht , Eures Sohnes Knecht . Sein ehe-
nialiger Herr ist in den Handel des Juden verwickelt , und

am Ende weiß der Knecht mehr davon , als wir alle . " »—
„Vollbrecht ist mit Dagobert auf die Streife gezogen, " er -
läuterte der Altbürger . — „ Hm! " brummte der Oberst -
richter , „ da werden wohl beide nimmer heimkehren . Eurem

Sohne ist schwerlich ernst , die Schwester auszusuchen , deren

Gcsängniß ihm bekannt genug sein mag . Und das böse
Gewissen wird schon das klebrige thnn . Ich bedaure Euch,
alter Freund , Ihr habt keine Freude an dem Erben Eures

Namens , denn . . . was den Johannes betrifft . . . " —

„ Schweigt , um ' s Himmels wcllen, " unterbrach ihn Diether ,
„ Schmerz und Zorn zersprengen mein Herz . Nicht der

leiseste Zweifel bleibt mehr . Dies sei Euch genug . Mein

lasterhaftes Weib ist aus meiner Liebe gestoßen , wie ich
eS schon aus meinen Armen stieß . " — „ Und dennoch
wollt Ihr nicht glauben , was die ganze Stadt glaubt ; '
erinnerte der Oberstrichter : „ das Laster geht riesengroß
einher , sobald man es nicht im Wachsthum tödtet . Glaubt

mir , Ben David wollte Euch erwürgen ; Ben David
wurde dafür von Margarethen gedungen . Schüttelt nicht
das Haupt . Die Zeit trifft zusammen . Eitel , Euer

Knecht , glaubt in jenem Manne , der bei Nachtzeit aus

dem Hause schlich , den mit Geld beladenen Juden entdeckt

zu haben . Dagobert hatte dazumal schon den Freibrief
von dem Papste erwirkt ; Dagobert sollte zurückkehren .

schon nicht mehr genug , „die Agitation und die Agitatoren
zu treffen ", sie empfiehlt schlankweg das Preß - , Vereins -

und Versammlungsrecht der polizeilichen Maß -
t e g e l u n g , schreibt aber weiter : „ Es mag dazu noch
ergänzend an Schutzmaßregeln gegen Mißbrauch des

KoalitionSrechts und des Boykotts , und zwar
auch hier mit der Spitze nicht gegen die Verführten , sondern
gegen die Hetzer erinnert werden . "

Das ist za schon ein ganz beträchtliches Programm für
die neue Staatsretterei .

Den sächsischen Konservativen scheint der Uebereifer
ihrer Regierung gegen die Sozialdemokratie noch imnier

nicht zu genügen . Der konservative Verein zu Dresden

hat nämlich am 3. Juli eine „ Petition , betreffend
Abwehrmaßregeln gegen die Sozialdemo -
kratie , Aenderung des Preßgesetzes und der

Gewerbe - Ordnung " , beschlossen .
Aus den Wünschen unserer gemiedlichen Freunde beben

wir die Bitte hervor , daß der Versuch zu einer Auf -
forderung zum Boykott mit Gefängniß bestraft werden

soll ; ferner wird behauptet , daß Monarchie und Religion
gegen Angriffe noch immer zu wenig geschützt sind , daß

unser Preßgesetz noch immer zu freiheitlich ist ; die Herren
fordern u. a. das Verbot des Weitererscheinens von Zeitungen ,
die zweimal im Jahre verurtheilt wurden . Wir können

uns eines Urtheils enthalten , da doch selbst der „ Nordd .
Allgemeinen Zeitung " eine Nachprüfung dieser von ihr

zum Theil als zweischneidig bezeichneten Vorschläge nöthig
erscheint . —

Tie Vogel - Straustpolitik wird selbst von der sonst
vernünftig redigirten „ Kreuz - Zeitnng " der Sozialdemokratie
gegenüber nicht verschmäht ; das feudale Blatt triumphirt
wieder , daß die Sozialdemokratie keine Fortschritte auf dem

Lande macht und beruft sich dabei auf die Aeußerung eines

Liegnitzer Genossen . Es ist doch merkwürdig , daß dieser

Aeußerung mehr Gewicht beigelegt wird , als den fünf Stich -
wählen in Mecklenburg , den Stichwahlen in Pommern , dem

Wahlsiege in Pinneberg - Elmshorn re . u . Wir gönnen der

„ Kreuz - Ze itung " den billigen Trost . —

Deutsche Berussstatistik . Am 1. Dezember nächsten
ahres wird wieder eine allgemeine Volkszählung in

eutschland vorgenommen werden müssen . D,e Volks -

zählung von 1896 sollte bekanntlich dazu benutzt werden ,

um in Verbindung mit ihr «ine Gewerbezählung vorzu -

nehmen . Inzwischen hat sich daS Bedürfniß nach der

Schaffung einer Berufs st ati st ik , welche über

die seit 5. Juni 1882 außerordentlich veränderten Verhält -
nisse des deutschen Erwerblebens authentischen Aufschluß zu

geben bestimmt ist , noch gesteigert . Es soll deshalb , wie die

hochoffiziösen „ Berliner Politischen Nachrichten " melden , der

Plan bestehen , an die Volkszählung von 1895 eine Gewerbe -

zählung zu knüpfen . Eine recht frühzeitige Inangriffnahme
der Vorbereitung der Zählungen ist dafür die unerläßliche
Boraussetzung . Man wird deshalb gut thun , diesmal die

Vorbereitungen für die Doppelzählung so frühzeitig als

möglich einzuleiten . Ein Jahr ist dafür ein durchaus nicht

zu langer Zeitraum .
Wir erwarten , daß die breiteste Oessentlichkeit zur Be -

sprcchuug der Fragebogen herangezogen wird . Wie nöthig
dies ist , beweisen die in der Einleitung zu der eben vom

eidg . Statistischen Amte veröffentlichten Berufsstatistik abge -
druckten Korrespondenzen über einzelne gestellte Frage » .
Hoffentlich werden die bei den letzten österreichischen und

schweizerischen Berufszählungen gemachten Erfahrungen auch
voll ausgenützt , und Erhebungen über die Arbeitslosigkeit ,
wie über gelernten und ausgeübten Beruf bei dieser Ge -

legenhcit angemacht . Wir wollen anläßlich des offiziösen
Conimnniqne ' s daran erinnern , daß der „ Vorwärts " da ?

erste Blatt in der deutschen Presse war , das , und zwar

wiederholentlich , die Behörden daran erinnerte , wie noth -
wendig eine Wiederholung der vor mehr als 12 Jahren
aufgenommenen Bcrufsstatistik ist . Während zwischen der

Gcwerbczählung vom 1. Dezember 1375 und der Berufs -
statistik vom 5. Juni 1882 blos KV» Jahre verflossen sind ,
hat man in einer Zeit eifrigster Beschäfttgung mit sozialen

Gatte und Vater war im Wege . " — „ O, daß ich es

glauben muß ! " seufzte Diether trostlos : „aber , hörten
meine Ohren nicht selbst , wie die Sünderin ihrem Buhlen

die Rettung des Juden so dringend empfahl ? Warum ,

wenn nicht . . . ? " — „ Hört ferner, " fuhr der Oberstrichter

fort : „ In unserem Thurme liegt e,n junger Bube , ein

angehender Helfershelfer der Blutzapfer ; ein Lehrling
des Webergesellen von Bonames . Em einzig Mal ist der

Bube in der Mörder Genossame gekommen , ohne , wie

er schwört — einen einzigen derselben zu kennen , noch
den Ort wieder bezeichnen zu können , an den er damals

in einer Schneenacht geführt worden . In jenem Mord -

winkel jedoch , behauptet er , gehört zu haben , daß ein Ritter

mit dem Juden einen Handel abgeschlossen . Euch aus der

Welt zu schaffen ; um zehn Pfund Heller , glaubt er , seiet
Ihr verkauft worden . " — „ O der Niederträchligkeit ! " rief
Diether empört . „ Und jdieser Ritter . . . ? ' — „ Dagobert ,
oder Euer Schwager von Leueuburg, " antwortele der

Freund achselzuckend . — „ Schändlich ! " jammerte der

trostlose Vater . „ Ich bin preisgegeben dem abscheulichsten
Bienchelmord , und weiß es nicht , in welcher Hand der

Dolch mich bedroht . " — „ Das Mittel , hell zu sehen, " fuhr
der Oberstrichter fort , „ wäre , der Anklage freien Lauf zu

geben , die ich gegen Euer Weib verhängen will , und die

das Geständniß des Juden bekräftigen muß . Die Wahrheit
muß alsdann durch Gottes Fürsicht an den Tag kommen . "

— „ Nimmermehr ! " erklärte Diether mit schneller Fassung :
„nicht also beschimpfe ich selbst mein Haus . Das Weib ,
das ich einst lieble , sollte ich der öffentlichen Schande preis -
geben , einem schmählichen Tode überliesern ? Nein ! ich will

nicht klagen , und verbiete Euch , es zu thun . Ich werde

die Sünderin von mir entfernen , aber als eine letzte Gnade

empfange sie ihr Leben von mir . " — „ Ihr seid die Milde

selbst, " äußerte der Oberstrichter : „ich weiß jedoch nicht ,
ob ich Eurer Barmherzigkeit werde willfahren können .
DcS Schultheißen Befehl dürfte . . . " — „ Der Schultheiß
wird nicht als Kläger auftreten können , so lange ich

schweige, " versetzte Diether heftig . — „ Wohl und recht ; "
sprach der andere n' - ch einer Weile : „erlaubt jedoch , daß
ich Euch auf meine Pflicht aufmerksam mache , die Ihr —

böslich , will ich nicht glauben — aber lässig zu übersehen
scheint . " ( Fortsetzung folgt . )



Fragen den doppelten Zeitraum verstreichen lassen , bevor
man an eine neue Berufsstatistik dachte . .

9htch ein Zeichen für den Ernst , mit dem man bei
unseren amtlichen Stellen Sozialpolitik macht !

Zur Tabakenquete tbeilt die „ Neue Badische Landes -
Zeitung ' ein Schreiben mit , welches die großhcrzoglichen
Bezirksämter an die Bürgermeistereien richteten . Dasselbe
lautet :

»Das� Reicks - Schatzamt wünscht über die Zahl der im
Lande bestehenden Tabaksfabrikalionsbetriebe , die Menge der
darin hergestellten Fabrikale und die Zahl der darin be -
schäftigten Arbeirer eine Uebersicht zu gewinnen . Zu diesem
Zweck erhallen Sie für jeden Betrieb zwei Fragebogen über -
sandt . Sie werden beauftragt , diese Bogen sofort an die be «
treffenden Betriebsunternehmer zu vertheilen und dieselben zu
veranlassen , die Bogen umgehend auszufüllen und zurückzugeben .
Bis längstens Ib . Juli d. I . sind je ein Exemplar der aus -
gesüllteu Fragebogen einzusenden . " —

Ein Mißbrauch mit der Justitutiou der Fabrik -
inspektio » ist es , wenn einer der Beamten derselben mit
den lediglich zu steuerpolitischen Zwecken vorgenommenen
Erhebungen über die Tabakindustrie beauftragt wird . Das
Mißtrauen der Umeruebmer wie der Arbeiter gegen die

Fabrikiuspektion , die vollständig unparteiisch sein soll , ist
. ohnedies schon groß genug , als daß es klug erscheinen
könnte , sie mit so gehässigen Ausgaben auch noch zu be -
trauen . —

Es tagt . Selbst die . Preußischen Jahrbücher "
können sich der Ueberzengung nickit mehr verschließen , daß
unser Steuersystem einschließlich der Steuerreform sich auf
der Bsvorzugimg der Besitzenden ans Kosten der Gesammt -
heit aufbaut . Sie tritt entschieden für die Konversion der

vierprozentigen Anleihen ein . Prcnßen hat 3600 , Bayern
1800 Millionen , das Deutsche Reich 450 Millionen solcher
Anleihen . Die Umwandlung derselben in 3Vi prozentige
würde allein den beiden Staaten und dem Reiche eine Er -

sparniß von fast 28 Millionen oder die Zinsen von einer
SV - prozentigen Anleihe von mehr als 800 Millionen er -

geben . Die 3' / - prozentigen Konsols stehn auf 102 —103 ,
ein Zeichen , daß dieser Zinsfuß hinreichende Anlockungs -
kraft für das Kapital hat . Dadurch , daß die Staats -

aulciheu den Zinsfuß künstlich erhöhen , wird auch der allge -
meine Zinsfuß erhöht . Die Jahrbücher weisen die

Absurdität der Behauptung nach , daß das Kapital im �alle
der Ziusenherabsetzung sich nach dem Auslande ziehen
werde und beleuchteten die auffallende (?) Haltung der national -
liberalen Presse in dieser Frage . So schreibt die „ Münchner
Allgemeine Zeitung " :

„ Die Rücksicht auf die Besitzlosen , die ja in unserer ganzen
Gesetzgebung des letzten Tezenniums eine so grobe Rolle spielt ,
kann für diese Frage nicht in Betracht kommen . Dieselben
haben allerdings kein Interesse daran , ob der Zinsfuß 4 oder
SVe pCt . beträgt , sie tragen weder in dem eine », noch in den »
andere » Falle bei , da sie keineSteuern zu zahlen
habe u. "

Man denke , rufen die Jahrbücher dieser Bemerkung
gegenüber aus :

„ Wir besteuern das Salz , das Petroleum , den ReiS , den
Kaffee , den Branntwein , das Bier , und die „ Münchener All -
gemeine Zeitung " druckt , die Besitzlosen zahlen bei uns keine
Elenern !"

Diese Steuern mögen nothwendig sein , weil wir

dringende Bedürfnisse hätten , die ohne sie nicht zu decken

feie », aber es muthet die Jahrbücher doch hart an , daß sie
dazu dienen sollen , den Rentenbesitzern «tue freiwillige Zu
läge zu bezahlen .

Gegerniber solchen Zumuthungen können die Jahrbücher
sich nicht über den schon oft gehörten Satz wundern : „ Die
Sozialdemokraten haben in vielen Dingen
ganz einfach recht " , und sprechen es offen aus :

„ Sie haben recht darin , daß unsere besitzenden Klassen die

Serrfchast , die sie ausüben , häufig mißbrauchen zu
unsten ihrer eigenen materiellen Jnter -

essen . Die „ Nationalliberale Korrespondenz ' fürchtet die

„ Erbilternng " der Klassen , denen der weitere Genuß des

halben Zins - ProzentS entzogen werden soll — wir fürchten
mehr die Erbitterung der Klaffen , die gezwungen werden sollen ,
den Rentenbesitzern fort und fort diese durch nichts gerecht
fertigte Abgabe zn entrichten . "

So die „ Preußischen Jahrbücher " — ihre Stimme wird

freilich in den Bourgeoisparteien ungehört verhallen , sie
wird eben eine Stimme in der Wüste bl . iben . —

Gegen die königlich preußische Orthographie wendet

fich der Landesvercin preußischer Volksschnllehrer in einer Petition
an den Kultusminister . An den Namen des Herrn v. Pultkamer
knüpft sich nicht nur die Blüthezeit der „ Nicht - Gentlenien " . als

deren Protektor er sich bewährte , und mit deren Hilfe er die

Sozialdeniokraten todtschlagen wollte , sondern auch die Kultur -

lhat , eine neue Orthographie , die „ Puttkamer ' sche " , den Volks -

schule » zu oklroyiren . In jedem andern Lande tödtet die Lächer -
lichkeit . Bei uns herrscht jedoch die Schneidtgkeit , eine
nur erhöhte Potenz de ? Lächerlichen . Aber freilich , so wenig
Herr v. Pultkamer die Sozialdemokratie zu tödten vermochte , so
wenig konnte er seine Orthographie zur Anerkennung bringen .
De » Volksschulen mochte er sie auszwingen , aber sonst frägt kein

Mensch nach ihr ; sie ist den Bestgesiunten etwas ebenso

Fremdes , wie eine chinesische Grammatik . Keine Behörde ,
weder in Preußen noch im Reiche , richtet sich nach

ihr ; kein Sckriststeller wendet sie an , nicht einmal

irgend ein offiziöses oder sonst „ gutgesinntes " Blatt , „ Reichs

Anzeiger " und „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " , „ Kreuz .

Zeitung " und „Elaatsbürger - Zeitung " ignoriren sie vollständig .
Den Kindern unserer Volksschule bleibt eine Rechtschreibung auf -

gedrängt , die nirgends sonst gilt , so daß sie in den Schülern

auch nicht Wurzel fassen kann . Und doch hat die Puttkamer ' sche

Orthographie für die Zukunft eine Bedentung . Sie ist ein

wichtiges Dokument in der Geschichte des neuen Deutschen

Reiches der Gottesfurcht und frommen Sitte . und mag neb - , .

den andern Herrlichkeiten desselben . der altkatholischen Krrche ,

dem Sozialistengesetz , den Jhrmg - Mahlow ' s u. s. w. noch der

fernen Nachwelt Kunde geben von der Zeit , in welcher das

deutsche Voll so erniedrigt war , daß man » hm alles bleten konnte .

Zum Kampf um die Erweiterung de ? Kommunal -

Wahl - Bürgerrechts in Stettin w. rd uns d. e bez. Notiz »n

unser Nr . 153 berichtigend , geschr »eb- n . daß der Stadt -

verordnete Amelung , der einen Antrag auf Ausdehnung des

Wahlrechts gestellt hat , von uns mit dem reaktionären Bürger -

m- ift - r Haaken verwechselt wurde , dessen Bemühungen die

Richtzustimmung des Magistrats zu den Beschlüssen der Stadt -

verordneten - versammlung zu danken ist . Wir haben somit Herrn

Amelung ob der Verwechselung mit dem Oberbürgermeister um

Verzeihung ,u bitten . —

Oesterreichische Rechtspflege . Der Ruhm der

Präger Richter läßt die Triestiner nicht schlafen , sie haben
nun einen Bolksschüler ( ! ! ) wegen MajestatS -
b eleidigung zu zwei Monaten schweren Kerkers

verurtheilt .

Mit Dampf wird in Paris gegen die An »

a r ch i st e n gearbeitet , hunderte von Verhaftungen werden

isemeldet und sechs Untersuchungsrichter werden sich von

ifeute ab ausschließlich mit der Untersuchung gegen die

Anarchisten beschäftigen . —

Nachwahl zum englischen Parlamente . Bei der

Neuwahl eines Mitgliedes zum Unterhause in Atterclife ,
einem Stadttheile von Sheffield , an stelle Coleridge ' S
i liberal ) wurde Langley ( liberal ) mit 4486 Stimmen gewählt .
Der Kandidat der Unionisten erhielt 3495 Stimmen , der
Arbeiterkandidat 1249 Stimmen . —

Die Crispi ' fche Schandwirthschaft in Sizilien
findet selbst in der Mational - Zeitung " einen scharfen
Kritiker . Einer palermitanischen Korrespondenz , die heute
als Leitartikel von der „ National - Zeitung " veröffentlicht
wird , entiiehmen wir die folgenden Stellen , die doppelt
bedeutungsvoll sind , weil sie sich in der für Crispi und
alle Unterdrückungsmaßregeln begeisterten „National - Zeitung "
finden :

„ Es sind nun bereits 6 Monate , daß in Sizilien der Be -
lagerungszustand dauert . und in diesem halben Jahre
ist nichts geschehen , um die verbitterten Eeinüther zu
beruhigen ; man kann vielmehr , ohne Furcht , Lügen gestraft z »
werden , behauplen , daß beute die Zustände in Sizilien schwierigere
sind , als sie es vor 6 Monaten waren . "

„ Vor sechs Monaten war die öffentliche Meinung in
Sizilien aufs äußerste erbittert gegen de Felice und Genossen ;
heute , dank dem Prozeß , habe ich diese öffentliche Meinung
total umgewandelt gesunden . Die Leute , welche damals die
Angeklagten verwünschten , sind nun voller Mitleid für die
Verurtheilten , deren Freunde schon begonnen haben , ihr Haupt
wieder zu erheben , obwohl der Belagerungszustand noch nicht
aufgehoben ist . Die Ans stände in den Schwefel -
g r u b e n beginnen von neuem , und man spricht
wiederum von neuen Drohungen der Bauern in
jenen selben Gegenden , wo vor sechs Mo -
naten die Unruhen stattsanden . Diese Symptome baben
den General Morra aufgeschreckt , der in diesen Tagen
sich verpflichtet glaubte , die Provinzen der Insel zu besuchen ;
aber dieser Besuch , abgesehen davon , daß er sehr spät erfolgt ,
war auch nur einer gleichsam im Vorüberfliegen . Der
General hat die ganze Insel in weiligen Tagen durchreist und
es nicht einmal der Müh « werth gehalten ,
die Schwefelgruben und die Agrardistrikte
zu besuchen , wo die größte Unzusriedenheit herrscht .
Er hat sich darauf beschränkt , flüchtig die großen
Städte zu besuchen und die unvermeidlichen offfziellen
Bankette mit seiner Gegenwart zu beehren . Der
General ist nun wohl dem Ende seiner schwierigen Aufgabe
nahe . Sizilien kann nicht ewig unterm Be -
lagerungszustand bleiben . Nach Vollendung der
Arbeiten der Kriegsgerichte und nach Schluß des
Parlaments wird die Regierung diesen aufheben müssen ' dann
erst wird man mil Händen greisen können , was man zetzt in
Privatunterhaltiingen über die Lage Siziliens erfährt . Bis jetzt
kennt man offiziell nichts , als das l a n g e V e r z ei ch n i ß
der von den Kriegsgerichten in Palermo , Caltanissetta
und Messina Verurtheilten . "

Internationale Mastnahmen gegen die An -

archisten . Aus Roni wird telegraphirt :
Durch eine Pariser Zuschrift bestätigt es sich , daß ein

offizieller Meinungsaustausch über internationale Maßnahmen
gegen die Anarchisten bis zetzt noch nicht erfolgt ist . —

Gegen Stambulotv , der mit Polizei und Gerichten

seine Gegner zu vernichten suchte , wenden jetzt seine ans

Regierungsrtlder gelangten politischen Feinde dieselben Waffen
an . Aus Sofia wird hierzu telegraphirt :

Der Redakteur der „ Swoboda " , des Organs Stambulow ' s ,
ist wegen Beleidigung des Staatsanwalts in erster Instanz zu
vier Monaten Gefängniß verurtheilt worden . Das Blatt theilt
mit . daß gegen seinen Redakleur noch mehrere andere Prozesse
wegen Preßvergehen anhängig gemacht sind . —

Ter nordnmerikanische Zolltarif ist mit der An -

nähme durch den Senat der Bereinigten Staaten noch nicht
Gesetz geworden , denn die Beschlüsse des Staatenhauses
weichen in wesentlichen Punkten von denen der Repräsem
tantenkammer ab . Ob sich beide parlamentarische Körper -
schaften einigen können , und wie lange es dauern wird , bis

diese eventuelle Einigung herbeigeführt ist , das kann

niemand sagen , sicher ist aber , daß das gesammte Erwerbs -
leben der Vereinigten Staaten und auch aller nach den -

selben exportirenden Staaten , also auch Deutschlands ,
schon unter der Ungewißheit über die künftigen Zolltarif -
sähe leidet . —

Der » ordamerikanische Eisenbahnarbeiter - Streik
scheint seinen Höhepunkt noch nicht erreicht zu haben . Es

kam zu blutigen Zusammenstößen zwischen Streikenden und

den aufgebotenen Truppen . Wir theilen im folgenden die

heute eingetroffenen Depeschen aus Chikago mit :
Ein « zahlreiche Volksmenge empfing den Bürgermeister

und den Polizeichef , welche bemüht waren , einen Eisenbahn -
zug abgehen zu lassen , mit Pfeifen . Die Eisenbahnbeamten ,
welche die Hindernisse von den Schienen beseitigten , wurden
verhöhnt und ebenfalls mit Pseifen empfangen . Die Be -
Hörden befahlen den Truppen , auf alle diejenigen Feuer zu
geben , welche versuchen sollte », die Züge auseinander zu
koppeln . Die Streikenden brachten den Zug zum stehen .
Der Lokomotivführer gab Revolverschüsse ab , wurde aber
von der Polizei entwaffnet . Kurze Zeit darauf waren die

Polizeibeamten genöthigt , auf die Streikenden Feuer
zu geben ; mehrere der letzteren wurden verwundet .
Die Streikenden sind unbeschränkte Herren
der Lage in Oakland ; es wurden Miliztruppen nach der
Stadt gesandt . In Sacramento weigerten sich die
Truppen , vorzugehen , da ihnen der Marschall nicht
gestatlen wollte , aus die Menge , selbst wenn dies erforderlich .
zu schießen . Der Streit in JndianopoUs »st beendet .

Nachdem es zwischen den Regierungstrnppen und den Aus -
ständigen zu einem , blutigen Zust >mmenstoß gekommen , setzten
letzleie viele Eiscnbähnwaggons in Brand und zerstörten mehrere
Verwaltungsgebäude der Eisenbahn und der Grubengesell -
schafle ». 4000 Bergleute bemächtigten sich gewaltsam der
Michigan - Grube .

Der Gouverneur von Illinois protestirte
beim Präsidenten Cleveland gegen die Entsendung
von Bundestruppen nach dem Staate Illinois und er -
suchte nm sofortige Z u r ü ck b e r n s u n g derselben
Cleveland erwidert «, die Anwesenheit der Truppen sei nölhig
um den Posldienst zu sichern . Die Gegenwart der
Truppen flößt den Ausständigen kerne Furcht
ein . General Mikes erklärte , daß die Proklamirung des Be -
lagerungszustandes nölhig würde , wenn die gegenwärtige Lage
andauern sollte . Gegen den Führer der Ausständigen DebS
ist ein Haftbefehl erlassen worden . Zahlreich « Schlägereien
und Brände , d,e vorgekommen sind , werden (natürlich durch
den Berichterstatter des „ Wolss ' schen Bureaus ) den Streikenden
zugeschrieben .

Varkeittsrlirirhtctr .
Gelder zur Unterstützung der ausgesperrtea

Böttcher und Brauerei - Arbeiter ersuchen wir , um

Verzögerungen zu vermeiden , nicht an das Parteibureau zu

adressiren ; weder an den Kassircr Gerisch , noch an den Genossen

Auer , der zur Zeit gar nicht in Berlin anwesend ist . Bediene

man sich zu dem Zwecke der Adresse der Expedition des „ Vor -

wärts " , womit der Vortheil der sofortigen Kontrolle durch die

öffentliche Quittung gex�in ist .

Die fi » die Parteika „ e bestimmten Geldsendungen sind nur

an die Adresse des KassirerS Albin Gerisch , Katzbachstr . 9,1 ,

zu richten .
� �

Ueber die Bekämpfung der Sozialdemokratie in Sachsen »

peziell in Dresden , hatte kürzlich die „Süchsische Arbeiter -

Zeitung " eine auch von uns wiedergegebene Zusammenstellung
veröffentlicht , in der alle Polizei - und Unterdrückungsmaßregeln

registrirt waren , die dort an der Tagesordnung sind . Dem

Chemnitzer „ Beobachter " zufolge steht es in Chemnitz und im

Erzgebirge dort noch bei weitem schlimmer .
Alle größeren Lok - ale , so heißt es dort , sind der

Parte » abgetrieben worden . In Chemnitz haben die Gegner
es erreicht , daß , nachdem wir kaum „ Stadt London " erobert

batten . das Lokal uns wieder genommen »vurde . In

Chemnitz selbst haben wir , neben kleineren Lokalen ,

nur noch das „ S ch ü tz e n h a u s . " In diesem dürfen aber seit

geraumer Zeil kein » öffentlichen Versammlungen mehr statt -

»nden , bis z » den vorhandenen Ausgängen noch ein weiterer

Ausgang nach dem Garten geschaffen ist .
Zu den Versammlungen des Sozialdemokratischen Verein ? ,

welche in diesem Saale stattfinden , und die bei der Stärke der

Mitgliederzahl sich eines stets großen Besuches seitens der Chem -
nitzer Arbeiter erfreuen , werden seit einiger Zeit durch die zahl -
reich aufgebotenen Schutzleute nur soviel Personen zugelassen ,
als sich fetzen können . Stehende Personen werden nrcht
geduldet . Daß natürlich stets mehr Zuhörer kommen als Stühle
vorhanden sind , ist klar und so müssen stets viele Besucher um -

kehren .
Mehrsach ist der Vorsitzende deS Verein ? , Genosse Karl

Walther , mit Geldstrafen belegt worden , weil sich Personen
als Mitglieder hatten aufnehmen lassen , obwohl sie noch nicht
21 Jahre alt waren . Das geschah ohne Verschulden der Vor -

standsinitglieder , die mit peinlicher Gewissenhaftigkeit bei der

Aufnahme verfahren , sich aber natürlich nicht schützen können ,
wenn Jemand über sein Alter unwahre Angaben macht . Letzthin
hat der Vorsitzende wiederum 100 Mark Geldstrafe erhalten ,
wodurch die Geldmittel des Vereins nahezu erschöpft sind .

Daß in Chemnitz die Partei unter daS sächsische Vereins -

gesetz gestellt und der Vertrauensmann Jrmscher mit Geldstraf »
belegt wurde , wissen unsere Genossen .

Daß in letzter Zeit verschiedene Versammlungen , in denen

auswärtige Referenten sprechen sollten , der Person des Referenten
wegen verboten wurden , ist ebenfalls bekannt .

Reichsausländer , welche m öffentlichen Versammlungen das
Wort ergriffeit und organisatorisch thätig waren ( Gorreis ) wurden

ausgewiesen .
Bevollmächtigte von Gewerkschaften wurden

polizeilich vernommen . Es herrscht in Parteikreisen die

Meinung , daß auch ein Schlag gegen die Gewerkschaften ge -
plant ist .

Um Chemnitz herum , sowie im Erzgebirge sieht es mit der
Lokal frage gleich traurig aus . Im 21. Wahlkreise ist von
den wenigen Lokalen wieder eins neuerdings verloren gegangen . Nun

haben dre Parteigenossen in den einzelnen Orten aus Grund -
stücken Versammlungen einberufen . Die Amtshauptmannschaft
hat in letzter Zeit derartige Versammlungen verboten . Eine

Nieder - Rabenstein anberaumte Versammlung unter freiem

Himmel wurde aus sicherheits - und sittenpolizeilichen Gründen
verboten . Darauf legte die Besitzerin eigens Aborte an und

umgab das Grundstück längs des vorbeifließenden Baches mit
einer aus Holzstangen hergestellten Umzäunung . Nun wurde
wiederum eme Versammlung einberufen , in welcher Genosse
Rosenow über die wirthschaftliche Lag « sprechen sollte . Die Ver -

fammlung wurde wieder verboten wegen verlehrs - und

feuerpolizeilicher Bedenken .
Arbeiter - Gesangvereine , die den Sozialisten -

marsch und andere Lieder sangen , wurden unter das Ver -

einsgesetz gestellt .
Arbeiter - Turnvereine , die dem Turnertag in

Hohenstein beigewohnt hatten , wurden aufgelöst .
Natürlich werden alle dies « Maßnahmen nicht im stände

sein , die Sozialdemokratie zu unterdrücken ; diese Versolgungs «
wuth wird im Gegentheil nur dazu beitragen , der Partei immer

mehr Anhänger zuzuführen .

Vom Brauereiboykott in Braunschweig . Auf ein

Schreiben der dortigen Boykottkommisston hat der Verein der

Brauereibesitzer geantwortet , daß er mit einer Kommission , in der
der Kolportagebuchhändler K ießling und der Brauer I o h.
Müller vertreten sind , nicht verhandeln könne . Dagegen sei
er gern bereit , mit irgend einer anderen Kommission , ohne diese
Personen , über Aushebung der Sperre , in Unterhandlung zu
lrelen . Wodurch die Genannten den Zorn der Brauereibesitzer
erregt haben , vermögen wir nicht zu sagen , jedenfalls
aber haben die Genossen richtig gehandelt , indem sie sich
öffentlich bereit erklärten aus der Kommission auszutreten ,
falls die Arbeiteeschast sie davon entbinde . E» ne heute ( Sonn -
abend ) statlfindende Volksversammlung wird darüber befinden ,
beschließt sie heingemäß , so stünde dann den EinigungSversuchen
nichts mehr im Wege .

— Von den Braunschweiger Saalbesitzern
wird die „ Landes - Zeitung " bezüglich ihrer auch von uns ab -

gedruckten Mittheilung darauf aufmerksam gemacht , daß die Ab -

ficht , ihre Säle nicht mehr zu sozialdemokratischen Veranstaltungen
herzugeben , falls die Tanzbeschränkung aufgehoben werde , nicht
bei ihnen bestehe . Ein dahin zielender Vorschlag sei „ von anderer
Seile " gemacht worden .

» «

Von der Agitation . Planmäßige Betheiligung an der
Landagitation beschloß der Arbeiter - Wahlverein in
Crimmitschau .

Auch in dem „ schwärzesten Winkel " Deutschlands , dem Kreise
Niederbayern , wird in nächster Zeit eine sozialdemo -
kratifche Parteikonferenz abgehalten werden . So
gute Fortschritte hat dort der Sozialismus trotz aller An -
ftrengungen der Schwarzen dort gemacht ; die Konferenz soll nach
P l a t t l i n g «inberufen werden . Die niedcrbayerischen Zentrums -
blätler erheben bereits große ? Lamento und beweisen dadurch ,
daß sie triftige Gründe zu der Befürchtung haben , die nieder «
bayerische Bevölkerung werde ihnen und ihren tonsurirten Hinter -
Männern über kurz oder . ang den Rücken kehren , wenn sie von
den Sozialdemokraten reinen Wein eingeschänkt bekommen hat .

In K ö l - P o l l sprach Reichstags - Abgeordneter Meist
in gut besuchter Versammlung unter großem Beifall über die
Bestrebungen unserer Parle ».

In S p e n g e , wo seinerzeit der Jskraut die Bauern zu
Gewaltthaten gegen wehrlose Sozialdemokraten aufhetzte , konnte
dieser Tage unser Parteigenosse Th . v. Wächter unter reichem
Beifall über die Stellung unserer Partei zum Christenthum
sprechen , und�das in einer Volksversammlung , die von 200 Per -
sonen , also für einen kleinen Ort gut besucht war . Die Gegner
ivaren ferngeblieben , was jedenfalls ein Zeichen dasür ist , daß
ihre Aktien in Spena « gegen früher um ein bedeutendes gefallen
sind . So kurzlebig »st die Agitation gegen den Sozialismus .



©i « schöuer Sieg wurde in Waldenburg in Schlesien
von den o r g a n i s i r t e n Bergleuten erfochten . Ihre Kan -
didaten zum Berggewerbe - Schiedsgericht errangen
überall die große Mehrheit . Auf den Hermsdorfer Gruben er -
hielten die Kandidaten der sogen . „ Rcichstreueu " ungefähr 1S6
gegen 700 , 36 gegen 660� und 50 gegen 600 Stimmen .

lieber die Enttvicklnng der Sozialdemokratie im Großl
herzogthnm Bade » veröffentlichte Oskar Geck in der Mann
heimer „ Volksstimme " eine statistische Studie , woraus für heute
folgende Tabelle wiedergegeben sei . Es wurden in Baden ad
gegeben am

3. März
10. Januar
10. Januar
30 . Juli
27 . Oktober
28 . Oktober

1871
1874
1877
1878

1881
1884

21 . Februar 1887
20 . Februar 1890
15. �juni 1893

Jedenfalls geht daraus
genossen seit 20 Jahren sehr

0 soz . Stimmen
3Sl6 „
3 593 ,.
3803 „
4700 „

11027 „
13 088 „
30 094 „
37 559 „ „

hervor , daß die badischen Partei
fleißig gearbeitet haben , um dem

Sozialismus neue Anhänger zu werben .

Die Parteigenossen des Liegniher NgitationSbezirkö
beschloffen auf einer Konferenz , die am 24 . Juni in L i e g n i tz
abgehalten wurde und durch 13 Delegirte beschickt war , den
Agitationsbezirk in fünf Sektionen zu lheilen , um die in den
Hauptsitzen des Bezirks wohnenden Parteigenossen zur regel -
mäßigen Mitarbeit heranzuziehen und dadurch die Propaganda
zu erleichtern . Die Eintheilung des Agitationsbezirks ist nun
folgende : die Sektion L i e g n i tz umfaßt die Kreise Liegnitz .
Janer , Bolkenhain und Lüben ; die Sektion Hayna «
die Kreise Haynau , Goldberg . Schönau und einen Theil
des Lübener Kreises ( Kotzenau ) , die Sektion B u n z l a u
die Kreise Bunzlau und Löwenberg , die Sektion Hirsch -
b e r g die Kreise Hirschberg und Landeshut , und die
Sektion Görlitz die Kreise Görlitz , Lauban , Rothenburg und
Hoyerswerda . Die Aufbringung und Verwendung von Geldern
ist Sache der einzelnen Sektionen . Die Anordnung von Zlgita -
tionslouren ist einer Sektion , der von Liegnitz , vorbehalten . In
Sektionsbezirken , wo noch kein Organ für die Agitation besteht ,
ist je eine zweigliedrige Kommission einzusetzen .

Mit der Thätigkeit der ReichstagSsraktion erklärten
sich die Parteigenoffen aus dem Wahlkreise Hoch st - Usingen
in einer gut besuchten Volksversammlung einstimmig einver -
standen . Referent war der Genosse B r ü h n e.

Polizeiliches , Gerichtliches ic .
— Zur Handhabung des preußischen Vereins -

g e s e h e s. Als Vorsitzender einer aus 6 bis 7 Mitgliedern be-
stehenden sozialdemokratischen „ Beschwerde » und Preßkommission "
hatte sich am Dienstag der Zigarreuhäudler H. zu Frankfurt a. M.
unter der Anklage des Vergehens gegen das Vereinsgesetz in
der Revisionsinstanz vor dem Strafsenat des Kammergerichts zu
verantworten . Demselben war , weil er mehrere „ Besprechungen "
der Kommission nicht vorher der Polizeibehörde angezeigt hatte ,
von letzterer ein Strafmandat in Höhe von 20 M. zugegangen ,
wogegen er richterliche Entscheidung beantragte . Das Schöffen -
gericht erachtete die Polizei zum Erlaß der betreffenden
Verfügung nicht für zuständig und erkannte auf Ein -
stellung de » Verfahrens . Tie Strafkammer war in dieser
Beziehung gegentheiliger Ansicht , sprach aber gleichwohl
den Angeklagten frei , indem sie in Betracht nahni , daß nicht er -
wiesen , wann und ob überhaupt innerhalb der letzten drei
Monate jene „ Besprechungen " stattgefunden und dann thatsächlich
feststellte , daß es sich gar nicht um Sitzungen eines Vereins oder
einer Versammlung im Sinne des Vereinsgesetzes gehandelt habe .
Di « hiergegen eingelegte Revision der Staatsanwaltschaft , ivelche
die betr . Besprechungen als Vereinssitzungen oder Versammlnnge »
hingestellt wissen wollte , wurde nach dem Antrage der Ober >
Staatsanwaltschaft vom Strafsenate des Kammergerichts zurück -
gewiesen . In Rücksicht auf die erwähnte thalsächliche Feststellung
des Vorderrichters erübrige sich — so wurde ausgeführt — ein
Eingehen auf die Frage , ob es sich hier um Vereinsversamm
lungen gehandelt habe .

— Aufgehoben worden ist der Termin in Sachen der
Genossin M. K u n e r t und Genossen Groß betr . die „ Weckrufe
die bekannte Gedichtsammlung des Genossen Fritz Kunert . Der
Termin sollte am toinmenden Montag vor dem Landgericht zu
Halle a. S. stattfinden . Uebcr den Grund der Aufhebung ist
noch nichts Näheres bekannt .

— Genosse Gustav Keßler aus Berlin wurde von der
Anklage , das Magdeburger Schwurgericht in Sachen der Stasi
surter Mcineidsprozesse in einen » am 18. November v. I . zu
Schönebeck gehaltenen Vortrage beleidigt zu haben , von der
ersten Strafkammer fr e i g e s p r o ch e n. Der Staatsanwalt
hatte 3 Monate Gefängniß beantragt . Es ist dies das vierte
Mal , daß Keßler vom Magdeburger Gericht freigesprochen wurde .

— In der Druckerei der Expedition und der Redaktion des
Z w i ck a u e r Bergarbeiter - Organs „ Glück auf !" suchte die
Polizei nach Exemplaren eines Flugblatts , das neulich in starker
Auflage unter den Bergleuten ganz Sachsens verbreitet worden
ist und das vom Verbandsvorsitzeuden Sachse unterzeichnet , die
Antwort auf eine Petition euthielt , die von angeblich königs -
treuen Arbeitern an den Landtag gerichtet worden war . Die
Haussuchung war erfolglos .

— 21 Parteigenossen aus Zeitz waren vom dortigen Schöffen -
gerichte bestraft worden , weil sie als Mitglieder des Arbeiter -
BildungZvereins zu einem Vergnügen dieses Vereins
auch ihre Frauen mitgebracht hatten und trotz polizeilicher
Aufforderung nicht auseinander gegangen waren . Sie hatten
die Genugthuung , von dem Landgericht in Naumburg als Be -
rufungsinftanz freigesprochen zu werden . Auf Freisprechung
wurde erkannt , weil das Vergnügen keinen politischen Charakter
gehabt hatte .

— Wegen angeblicher Religionsschmähnng sollte dem
Redakteur der „ Breslau er Volkswacht " , Reinhold
S ch e b s , der Prozeß gemacht werden . Die Staatsanwaltschaft
hat aber das Verfahren einstellen müssen .

Soziale Tlelrerstclzi .
Eine sonderbare Beschwerde haben die Rittergutsbesitzer

v. Uechtritz - Steinsdorf , v. Ruffcr - Conradsdorf und v. Rabenau -
Woitsdorf an das königlich « Landrathsamt zu Goldberg gerichtet .
Sie behaupten , daß aus ihren Forsten unausgesetzt Holz gestohlen
werde und zwar durch das st ä d t i s ch e Proletariat .
Sogar mit Wagen kämen die Leute und ganze Stämme
würden weggeholt . Die Herren ersuchen nun das Landrathsamt ,
die städtischen Behörden in Haynau anzuhalten , Maßregeln zum
Schutze ihres Eigenthums zu treffen . — Ob die Herren
verlangen , fragt die Breslauer „ Volksmacht " , der wir diese Notiz
entnchmen , daß die Stadt ihnen Forstwärter stellen oder welche

sonstige Art von Maßregel » die Stadt zur Verhütung der Forst -
diebstähle in Conradsdorf , Steinsdorf und Woitsdorf treffen soll ,
entzieht sich unserer Kenntniß . Woher wissen denn aber die

Herren , daß die Holzdiebe , die mit Wagen ganze Stämme aus
dem Walde holen , zum städtischen Proletariat gehören ? Das

„städtische Proletariat ' hat keine Wagen und auch keine Woh -

uungen . wo ganze Stämme untergebracht werden könnten .
Man sieht , was die blaublütigen Junker für «ine Ahnung
von den Verhältnissen des Proletariats haben . Hoffentlich ist

den Herren „ von " und „ zu " die gebührende Antwort vom
Hayuauer Magistrat zutheil geworden . Das Antwortschreiben
des Magistrats soll denn auch eine kleine Beleuchtung des länd -
l i ch e n Proletariats entHallen , das nach den Städten
vertrieben wird . Thatsächlich suchen die ländlichen Ge -
meinden sich ihres Proletariats soviel wie möglich zu entledigen ,
indem den Leuten Geld gegebe » wird , daß sie nach der Stadt
ziehen können ; ja man bezahlt sogar noch die Wohnungsmiethe ,
bis sie das Recht der Unterstützung in der Stadt erlangt haben
Derartige Fälle könnten in Haynau zahlreich nachgewiesen werden .
So müssen die Städte zun , größten Theile das ländliche Pro -
letariat ernähren .

Eine neue Industrie ist in Thüringen eingeführt
worden , um den in den Dörfern wohnenden nothleidenden Webern
aufzuhelfen . In Schwarzhausen bei Thal werden jetzt Draht -
waaren aus Eisen , Stahl , Messing . Kupfer . Toniback . Silber und
Gold hergestellt , wofür Indien Hauptabsatzgebiet ist . Aus den
ehemalige » Echwarzhäuser Tuchwebern , die bei ausgedehnter
Arbeitszeit täglich nicht mehr als 1 M. verdienten , sollen Draht -
weder werde » , deren Wochenlohn 16 —18 M. beträgt . Es ist
allerdings fraglich , bemerkt das Wiener „ Handelsmuseum " , dem
wir diese Mittheilung entnehmen , ob die neu eingeführte Industrie
auch nur einem nennenswerthen Bruchtheil der Webcrbevölkerung
Beschästigung wird bieten können .

Ein Sieff der Fronen . Die auf einem Gute bei Pilsen
beim Zuckerrübenbau beschäftigten Frauen hatten die Arbeit
niedergelegt . Sie setzten sich am Rain und erklärten , die Harke
nicht früher in die Hand zu nehmen , bevor ihnen nicht 25 Kr .
per Beet zugesichert worden . Und der Hofpächter mußte nolons
volens nachgeben . Die Solidarität der Frauen siegte .

Eine Heilanstalt für unbemittelte Lungenkranke soll ,
wie die „ Blätter für soziale Praxis " mittheilen , im Spessart er -
richtet werden . Dem Komitee , das sich in Würzburg gebildet ,
stehen bereits 50 000 M. zur Verfügung ; die Kosten sind auf
250 000 M. veranschlagt .

Fiisangel alS Sozialpolitiker . Die „ Arbeiterfreundlich
keit " dieses Zentrumsführers hat sich neuerdings wieder einmal
aufs glänzendste bewährt . Wir berichteten s. Z. von der Arbeits -
niederlegung seines gesammten Eetzerpersonals wegen Ucberarbeit ,
schlechter Bezahlung nnd dito Behandlung . Den damals zu Streik -
blechern gewordenen Setzern hat er die gleiche Behandlung zu
Theil werden lasten . Die Eintretenden mußten sich sofort schrist -
lich zur Sonntagsarbeit verpflichten ; auch an den katholischen
Festtagen läßt der fromme Herr Nachmittags bis spät in die
Nacht hinein arbeiten , ohne Ueberstunden zu zahle ». Vor kurzem
sind wieder mehrere Arbeiter entlassen worden , weil sie am Sonn -
tag nicht genügend gearbeitet hatte ». Was sagt die Zentrums -
Partei zu dieser Auffassung über die Heiligkeit des Sonntags .

Bergpolizei - Verordnnng , betreffend Sicherheits
Maßregeln gegen Schlagwetter und Kohlenstaub -
Explosionen .

Das Ober - Bergamt für den Bezirk Dortmund hat für
eine Sieihe von Zechen neue Bestinimungen erlassen , durch welche
die Gefahr der schlagenden Welter vermindert werden soll .

Der ß 16 der Bergpolizei - Verordnung vom 12. Oktober
1839/4 . Juli 1883 erhält folgende Fassung :

Die Wettermenge , welche dein ganzen Bergwerk zugeführt
wird , ist so zu bemessen , daß auf jeden Arbeiter mindestens drei
Kubikmeter entfallen . Den einzelneu unterirdischen Abtheilungen
des Bergwerks sind jür jeden daselbst beschäftigten Arbeiter zwei
Kubikmeter , für jedes daselbst verwendete Pferd mindestens zehn
Kubikmeter frischer Wetter pro Minute zuzuführen . Bei der Be -
rechnnng dieser Weltermengcn ist die größte Belegschaft einer
Schicht zu gründe zu legen . Wen » diese Wettermengen nicht ge -
»iigen , nm den Kohlenwasserstoffgehalt der die einzelnen Bau -
abtheilungen durchstreichenden Wetterströme unter ein Prozent
herabzubringen so müssen sie dementsprechend erhöht werden .

Stach einem andern Paragraph wird bestimmt , daß die
Schießarbeil nur durch besonders hierzu augestellte Schießmeister
ausgeübt werde » darf . Der 4 vettangt , daß an de » durch den
Rcvierbeamten bestimmten Stellen halbjährlich einmal Proben
der ausziehenden Wetterströme zu nehmen und auf ihren Gehalt
an Kohlenwasserstoffen und Kohlensäure zu analysiren sind . Das
Ergedniß der Analyse ist baldmöglichst dem Revierbecrniten mit -
zutheilen und dabei anzugeben : a ) die Menge der Wetter , welche
an dem Punkt der Probenahme zurzeit derselben in der
Minute vorbeigestrichen sind ; b) die Anzahl der von diesem
Wetlerstrom versorgten Arbeitspunkte , Arbeiter und Pferde .

An Rücksicht gegen die Unternehmer hat man es auch hier
nicht fehlen lassen ; für die Einführung der Sicherheitslampen
mit innerer Zündvorrichtung wird eine Frist bis zum 1. Januar
1396 gewährt .

Für einzelne Zechen lauten die Bestimmungen in einigen
Punkten etwc I abweichend . Die Schießverbote erstrecken sich z. B.
auf einigen Zechen nur auf Gaskohlenflötze ; auf einer Zeche darf
der Wellerstrom Arbeitspuukte bewettern , in denen zusammen
40 Mann arbeiten .

Der „ Glückauf " , das Organ der Grubenbesitzer theilt mit ,
daß die betroffenen Zechen gegen diese Bestimmungen Rekurs ein -
legen wollen . Weshalb ? Ei , des Profits halber ! Was gilt den

Herren das Risiko der Glieder , das die Bergleute laufen , wen »
nur das Risiko des Kapitals durch fette Dividenden bezahlt wird .
Die Bergleute thäten gut , gegen diese Remon -
Stationen der Zechen laut und deutlich Stellun g

zu nehmen !

Die Generalversammlung deS UnterstühnngSvereinS
Deutscher Tabakarbeiter , welche znr Zeit in Nordhausen
tagt , beschloß nach langer , heftiger Debatte mit 25 gegen 24
Stimmen die Beibehaltung der „ S ch u h in a r k e" . In der
darauffolgenden Sitzung heschästigte i » an sich vornehmlich mit
den Bestimmungen des Reglements über die Schutzmarke . Die
Gineralversammlung wird außerdem die Einführung der Ar -
bcitslvseiiunterstützung zu berathen haben , wodurch man eine
Verschmelzung mit der noch bestehenden zweiten Tabakarbeit . r -
Organisation , dem Unterstühungsverei » der Sortirer , herbei zu
ühren hofft .

Die Mitgliederzahl des Vereins betrug Juni 1894 13 771 .
Die höchste Mitgliederzahl hatte der Verein in den Jahren 1889
und 1390 , wo dieselbe über 16 000 stieg , die niedrigst « 1385 mit

zirka 6000 Mitgliedern . Seit dem 1. Januar 1834 bis zum
31 . Dezember 1893 sind im Ganzen

vereinnahmt . 785 311,03 M. ,
verausgabt . 752 003,78 „

An Unterstützungen wurden hiervon gezahlt :
Reiseunterstütznng . . . . . .208 319,53 M.
für Gemaßregelte . . . . . . .36 598,23 „
Unterstützungen beim Ableben der

Ehehälfte . . . . . . . .19 980, - „
Unizugskosten , , . . . . . . 2 661,77 „

Zusammen . . 267 554,53 M.
Für Streiks wurden dagegen nur

verausgabt . . . . . . . .174 005,17 0
Das Jahr 1893 ergiebt eine

Einnahme von . 211 317,13 M.

Ausgabe von . 203 316,48 „
TaS Vermögen des Vereins betrug am 31 . Dezember 1893

36 471 . 48 M.
Streiks sind in den letzten Jahren fast gar nicht unternommen

worden : man beschränkte sich auf Abwehrstreiks und solche , wo
es sich um die Erhaltung der Organisation handelte . Ein Antrag ,
den „ Gewerkschafter " in eigenen Verlag zu übernehmen , wurde
nach langer heftiger Debatte abgelchnt . ( Die Verhandlungen
werden noch fortgesetzt . )

GettrorKNImktliihev .
Au die Schneider und Schneiderinnen ! In nicht allzu

ferner Zeit treten unsere Kollegen von den verschiedenen Gauen

Deutschlands zu einen am 20 . August in Erfurt tagenden
Jndustriekongreß und Verbandstag zusammen und gemeinschaft -
lich zu berathen , ob unsere Organisationen für die Zukunft
weiter so bestehen sollen oder ob es zweckmäßiger ist einen

Jndustrieverband zu gründen . Am 22. August nehmen die

Beralhungen des Verbandstages der Schneider und Schneiderinnen
ihren Ansang . Zur Wahl derjenigen Personen , welche die Ber -
liner Kollegen und Kolleginnen aus den Verbandstag und In -
dustriekongreß vertreten sollen , findet Montag , den 9. Juli ,
Abends 8>/s Uhr , eine Versammlung in der Berliner
Ressource , Kommandantenstr . 57 , statt , wo der Kollege
Timm über das Thema „ Die Preisfechter der modernen Arbeiter -

bewegung " referiren wird . Punkt 3 der Tagesordnung : Wahl
der Delegirten .

Kollegen und Kolleginnen ! Es ist Eure Pflicht ,
recht zahlreich in dieser Versammlung zu erscheinen und die -

jenigen Personen zu wählen , von denen Ihr überzeugt seid , daß
sie die Interessen der Organisation voll und ganz vertreten werden .

Der Bevollmächtigte .
Der Znzng von Tischlern ist fernzuhalten nach Bremen

( Schulze ' s Werkstätte ) . Delmenhorst , Danzig ( Bautischler ) , Fürth ,
Hof ( Bayern ) , Laage i. M. , Rabenau , Zürich , Bielitz - Biala ,
Weyer ( Oesterreich ) ; von Bürstenmachern nach Budapest .

Die Töpfer warnen vor Zuzug nach Mühlenbeck ( Ge -
schüft von Holzhüter ) .

Zur Unterstüh , „ ig der ausständigen Arbeiter der

Oldeuburger Glashütte sind nach einem Bericht des „ Nord -
deutschen Volksblatts " allwöchentlich 2000 M. erforderlich . Durch
den Streik sind , einschließlich der Frauen und Kinder , rund
700 Personen in Mitleidenschaft gezogen .

In Nürnberg ist von den Formern über sämmtliche
dortigen Eisengießereien die Sperre verhängt worden .

Ein Kongreß deutscher Zuschneider findet am 29 . und
30 . Juli cr . in Berlin statt . Die Organisation derselben , der
Verband deutscher Zuschneider , umfaßt gegenwärtig 45 Vereine .
Aus der reichhaltigen Tagesordnung des Kongresses ist erwähnens «
werth , daß der Reichstag um gesetzliche Bestimmung der

Kündigungsfristen angegangen werden soll .

Eine Konferenz der sächsischen Mitglied er des

Z en t r al v erb an d es der Maurer Deutschlands
ist zum 5. August nach Chemnitz einberufen .

Die Buchdrucker - Lehrlinge der Bukarester Hofbuchdruckerei
streike ». Di « Zustände in dieser Musteranstalt spotten aller Be -

schreibung . So dauert für die Arbeiter die Arbeitszeit 9' / - Stunden ,
für die Lehrlinge ober 13 und 1�. Die Besitzer der Druckerei ,
Gebrüder Goebl , welche dem feigesten Ausbeuter noch um ein

ganzes Stück überflügeln , sind auf «ine eigenartige Methode der

Ausbeulung gekommen ; anstatt erwachsene Arbeiter zu engagiren ,
die einen Gehalt von 100 —120 Franken monatlich beanspruchen ,
füllten sie ihre Ateliers mit Lehrlingen , die für einen elenten

Lohn von 30 —40 Franken , 14 Stunden täglich , arbeiten mußten ,
um , wie sich die Herrn Besitzer ausdrücken , so viel wie ein Ar -
beiter zu leisten . Natürlich waren auch 2 „ Beamte " angestellt ,
deren Rolle das Antreiben war . Diese Antreiber mißhandelten
die armen Lehrlinge in brutalster Weise , sobald sie nicht , trotz
aller Mühe , die ihnen zugewiesene Arheit fertigstellten . Doch
alles hat ein Ende und so auch die Leiden der Lehrlinge ; sie er -
klärten den Streik .

„ Was uns freut " sagt die Munca , „ist die Thatfach «, daß
sich bei dieser Gelegenheit die Solidarität der Lehrlinge aus an -
deren Werkstätten zeigte . . . . Sicherlich wird diese Generation
die Reihen der zielbewußten Kämpfer sür die Befreiung der ar -
beitenden Klasse vermehren . "

Natürlich steht auch dieses Mal die Polizei — wie üblich
— aus Seite der Kapitalisten . Sie wendet alles auf , um den
Streik zu verhindern und schreckt auch nicht vor Mißhandlungen
zurück . Uebrigens kann das , bei der Bestechlichkeit der rumäni -

scheu Polizei , niemand wundern . Statt daß sie die so schnöde
behandelten Lehrlinge verlheidigt , vertheidigt sie die — Kapita -
listen Gebrüder Göbel ; ob dadurch der Streik verhindert
wird ! Nein , er wird gefördert , der Sieg der Lehrlinge ist ge -
sichert .

Ueber die kommunale Stellenvermittelung in Paris
einnehmen wir dein „ Sozialpolitischen Zentralblatt ' folgendes :

Die kommunalen Bureaus für unentgeltliche Stellenvermittelung
in Paris haben einen Versuch der Gemeinde und des Wohl -
«hätigkeitsbureauS vom 13. Arrondiffement im Juli 1837 zum
Ursprung . Die hierauf in dieser Richtung eingeleitete Aklion
Halle in den folgenden Jahren die Schaffung kommunaler Stellen -

vermittelungs - Bnreauö in 13 von den 20 Pariser Arrondissements
zur Folge . Für das Jahr 1894 hat der Gemeinderalb in seiner
Sitzung vom 2. Juni eine Subvention von 23 500 Franks , das

sind 3000 Franks mehr als im Vorjahre , für diese Bureaus aus -

geworfen . L- ider fehlen die Nachwrisunaen bezüglich der Thätig -
keit dieses Arbeitsnachweises , die ziemlich erfolgreich zu sein

' cheint ; die „ Sociote du Travail " , welche das kommunale Bureau

» n 11. Bezirke ersetzt , weist sür 1893 1235 vermittelte

Stellen aus .

Dezresihon .
( Wolff ' S Telegrapben - Bnreau . )

Paris , 6. Juli . D e p u t i r t e n k a m m e r. Möline trat
ür das neue wirthschaftliche System «in , das eine Erhöhung

des Rationalvermögens durch einen sehr mäßigen Zolltarif
bezwecke . Die Verminderung der Geschäfte rühre von
andere » Ursachen her ; Frankreich sei eines der Länder , welche
am wenigsten davon betroffen sind . Der Handelsminister be-

kämpft die von der Kommission aufgestellten Zahlen und verlangt

Feststellung der Zollsätze auf 25 und 40 Fr . Roux brachte
danach einenAntrag ein . welcher lautet : „ Die Kammer ist entschloffen ,
die Tarife von 1892 ohne Vornahme häufiger Abänderungen
weiter zu erproben und geht zur Tagesordnung über . " Dieser

Antrag wurde durch Händeheben und lebhaftem Widerspruch von

verschiedenen Bänken angenommen . B r o u s s e stellte hierauf
einen neuen Antrag , wonach die Zölle sür getrocknete Trauben

auf 25 und 40 Franken erhöht werden sollen , und verlangte die

Dringlichkeit und sofortige Besprechung seines Vorschlags . Die

Dringlichkeit wurde mit 233 gegen 223 Stimmen angenommen .
Rom . 6. Juli . Die „ Agenzia Stefani " erklärt die Mel -

dung , daß die Beziehungen zwischen Italien und Brasilien

plötzlich einen ernsten Charakter angenommen haben und Italien

beschlossen hält « , Schiffe in die Gewässer von Rio de

Janeiro zu entsenden , für unbegründet . Die Regierung vertraue

ihrem Gesandten Tugini und habe ebenso das Vertrauen , daß

' elbst bei Zwischenfällen im Laufe der Erörterung Brasilien wie

rüher freundschaftlich und gerecht vorgehen werde , so daß das

gute Einvernehmen zwischen beiden Regierungen nicht gestört
iverde .

( Teveschen deS Vureau Herold . )

Chicago , 6. Juli . Die Meldungen über den Streik lauten
�ehr ungünstig und beunruhigend . Der Anführer Debbs richtete
an die Arbeitervereine die Aufforderung , dem Streik beizutrelen
und äußerte gegenüber der Erklärung der Eifenbahngesellschaflen ,
nicht mit ihm unterhandeln zu können , daß die Folge des Streikes
ein Bürgerkrieg sein w: rde , für den die Behörden selbst die Ver -
antwortlichkeit zu tragen hätten . In Sacramento und Oakland
kamen zahlreiche Ausschreitungen der Streikenden vor . In Chicago
brachten die letzteren einen Güterzug zum Entgleisen , plünderten
denselben und steckten ihn in Brand .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Badiug in Berlin SW. , Beulhftraße 2. Hierzu zwei Veilaaen .
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Arbeiter , Parteigenossen !
Die Einigungsversuche vor dem Gewerbegericht sind an dem Widerstaude des Bier - Ringes gescheitert . Den Herren ist es noch zu früh zu Verhandlungen ; der Kampf

muß daher weiter geführt werden . Die Ehre der Arbeiterschaft Berlins verlangt gebieterisch ein energisches Eintreten jedes Arbeiters für die gemeinsame Sache .
Wenn Ihr Arbeiter Eure Pflicht thut , kann der Bier - Ring nicht siegen .
Verdoppelt also Eure Aufmerksamkeit ! In keiner Werkstelle , in keinem Hause , bei keinem Ausfluge , nirgends darf ein Tropfen

Boykott - Bier getrunken werden ! Das ist Eure Pflicht , dann ist der Sieg bald unser !

Hoch die Solidarität der Arbeiter !

vie Boykott - Kommission .

Boykottirt sind :

1. Schultheift - Brauerei , Aktien - Gesellschaft , Berlin

( und Tivoli ) .
2. Brauerei F . Happoldt .
3. VöhinischeS Branhans , Kommandit » Gesellschaft

auf Aktien , A. Knoblauch .
4. Brauerei Karl Gregory , Berlin ( Adler - Brauerei ) .
5. Bcreins - Brauerei Nixdorf .
6. Spaudaucr Berg�Brauerei , vorm . C. Bechmann ,

Westend bei Charlottenbnrg .
7. Aktieu - Gesellschaft Schloft - Brauerei Schöne -

berg .
* «

♦

Ans dem Brauerring während des Boykotts sind ans -

getreten und die Arbeiter - Forderungen haben anerkannt :
Brauerei Carlsberg , Friedrich Neichenkron , C h a r -

l o t t e n b u r g.
Brauerei Wilhrlmshöhe , E. Lehmann , B e r in .

Radcbcrger Exportbrauerei ( Brauerei Pichels -
darf ) .

P *
♦

Dem Brauerring gehörten n i ch t an und die Arbeiter -

forderungen sind durchgeführt bei :

Miiuchener Brauhaus , Aktien - Gesellschaft , Berlin

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin
* *

Dem Brauerring gehören nicht an , Aeußerungen
über die Durchführung der Arbeiterforderunge » liegen aber

nicht vor von
G . Bauer , Werder a . H.
Brauerei Müggelschloflchcn , Friedrichs -

Hagen .
Kaiscr - Brauerer , Dummer und Kahl , Char -

lottenburg .
Brauerei Phönix , L i ch t e r f e l d e.

Nordstern - Vrauerei , Berlin .

Lcrch u . Plettenberg , Werder a. H.
* «

*
Durch Vermittlung der B i e r k o m m i s s i o n oder

auf deren Anregung führen nachstehend verzeichnete
Brauereien von auswärts Bier nach hier ein :

Brauerei in Wusterhausen .
Exportbranerei Nathenow .
Bürgerliches Brauhans , Dresden .

Schlohbranerei , F ü r st e n w a l d e.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) ,
Frankfurt a. O.

Bürgerliches Brauhans ( in Firma Quintern ) ,
Luckenwalde .

Brauerei Mast , K o t t b u s .

derartige Sache nicht „ debattirt " werde . Sehr schön
gesagt und sehr klug ohne Zweifel , aber „ leider " konnte trotzdeni
nicht verhindert werden , das man infolge der Unachtsamkeit des

Vorsitzenden durch einen Redner doch mancherlei erfuhr , z. B.
daß man nngehalten ist über den voreiligen Ausspruch des ge-
liebten Rösicke : man könne es ein ganzes Jahr aushalten , daß eine

Schankivirlhvereins - Versammlung zwanzig Mal so viel einbringt ,
als eine Zlrbeitcrversammlung ( glücklicher Boltz ! ) und daß man bitter -
böse ist , daß immer noch „ Einzelne " ( dieses „ Einzelne " verdient allein
prämiirt zu werden ) ihre Säle „diesen Leuten " zur Verfügung
stellen . — Wenn wir noch mit Vergnügen registriren , daß der

geschätzte Verein nach Angabe der kompetenten Personen „viele
Mitglieder verloren hat " und in anbetracht der schwierigen
Zeiten den gewohnten Beitrag von 1 M. zum Sommerfest nicht
erheben will , so dürsten wir unserer pnblizistischen Pflicht Genüge
geleistet haben , wenn nicht eines noch erwähnt werden müßte —
die ausgezeichnete Zensur , welche das be —rühmte Berliner

„Jnielligeuzblatt " erhielt . Das hat wirklich noch gefehlt ! !
Der „ Berliner Lokal - Anzeiger " kriegte eine » mordsmäßigen

Rüffel , weil „er unsere gute Sache so schlecht vertreten " . Aber wie
anders steht das große Weltblatt an dem anderen Ende der Zimmer -
straße da ! — Unter dem Siegel der tiefsten Verschwiegenheit wollen
mir unseren Lesern die Mittheilung machen , daß man auf grund
dieses freudigen Ereignisses beabsichtigt , schleunigst ein Extra -
blatt herauszugeben . Armer „Lokal - Älnzeiger " , nun bist Du ge-
liefert !

lleber den wahrscheinlichen Ausgang de ? Berliner
Bicrkriegeö wird von stoffarmen hiesigen ' Korrespondenten aus -

wärtiger Bourgeoisblätter viel fabulirt und orakelt . Selbst -
verständlich wird von diesen Neunmalweisen , wie das nicht
anders zu erwarten , da hier der Wunsch der Vater des Ge -
dankens ist , den Brauereien der schließliche Sieg über die auf -
sässige sozialdemokratische Arbeiterschaft prophezeit . In einem
Bourgeoishirne kann natürlich ein anderer Gedanke , als dieser ,
nicht aufkommen , und der Korrespondent , der anders berichten
und orakeln würde , könnte sich versichert halten , daß seine Weis -
heit nicht als Einschläferungsmittel sich räkelnder Nichtsthner
Verwendung findet . So wird von den Herren Lkorrespondenten ,
den Wünschen ihrer Auftraggeber entsprechend , der hiesige Kampf
zwischen Kapital und Arbeit bereits zu gunsten des ersteten entschieden ,
obgleich viel deutlichere Anzeiche » für das Gegentheil sprechen .
Mögen die Gegner auch getrost mit allen Kräften dazu beitragen ,
daß der ersehnte Sieg der Brauherren nach Möglichkeit be-

schleunigt werde , indem sie sich bemühen , recht viel Bier , selbst
über den Durst zu trinken , die sozialdemokratischen Arbeiter
werden unbeirrt auf dem bisherigen Wege weiter wandeln und
lein boykottirtes Bier trinken . Mag man den Arbeitern das >
selbe auch noch so verlockend ausmalen , mag die Hitze auch eine
noch intensivere werden , als sie die letzteren Tage war , die Sehn -
sucht nach dem boykottirtem Gerstensäfte ist bei den Arbeitern
keineswegs so groß , als daß sie sich den lechzenden Gaumen
nicht lieber mir einer kühlen Blonden oder mit dem Biere nicht -
boykottirter Brauereien oder sonst einem Getränke letze » sollten .
Allerdings — keine Regel ohne Ausnahme , und wir sind die
letzten , die es abstreiten wollen , daß auch Fälle zu verzeichnen
sind , wo Arbeiter nicht so handeln . Ja , »vir ziehen derartige
Fälle selber in die Oeffentlichkeit und machen gar kein Hehl
daraus . Derartige Fälle sind aber meistens zurückzuführen auf
die ökonomische Abhängigkeit der Arbeiter oder auf den Jndiffe -
rcntismus derselben . Und daß es leider noch übergenug indiffe -
reute Arbeiter giebt , das kann man tagtäglich in allen Arbeiter -

Versammlungen hören . Ist es da besonders verwunderlich , wenn
auch in dem jetzigen Bierkriege von Arbeiter » gesündigt wird ?
Gewiß nicht ! Aber geradezu lächerlich ist es , wie sich unsere
Gegner auf derartige Vorkommnisse festbcißen , sich daran fest -
klammern , wie der Ertrinkende an einen Strohhalm . Diese
Superklugen übersehen dabei ganz , daß gegenüber der Prinzipien -
treuen Arbeiterschaft solche Ausnahmen eben nur Ausnahmen und

gar nicht ausschlaggebend sind . Diese werden reichlich auf -
gewogen durch die Angehörigen anderer Klassen , welche sich dem
Boykott angeschlossen haben und denselben durchführen . Die
Wirkung des Boykotts wird also nicht abgeschwächt und jeder ,
der sehen will , der sieht , daß diese Wirkungen nicht von der Arbeiter -
schast , sondern von den Brauereien trotz der Hitze immer empfind -
licher gespürt werden . Die nächste Dividende wird es nur zu
deutlich lehren . Denn die Herren Brauereibesitzer und ihr Anhang ,
die den Hochmuth , der vor dem Fall kommt , noch mit aller Ge -
ivalt eine Zeit lang zur Schau tragen wollen , können versichert
sein , daß die Arbeiterschaft mit der Energie , die
ihr eigen , alle Vorkehrungen getroffen hat , um
den5iampf fortan so lebendig zu ge st alten , daß
den Herren Hören und Sehen vergehen wird !

Zum Tängerfcst in Schnrargendorf ! Aus Beschluß der
Ausschußsitzuug des 1. KreiseS diene den Gesangvereinen des
Westens hiermit zur Nachricht , daß sich dieselben am Sonntag
bis Vormittags 9 Uhr im Kurhaus zu Friedenau treffen ( kein
Ringbier ) , um dann in corpore nach dem Festplatz in Schmargen -
dorf zu gehen ( Weg 35 Minuten ) . Bis ° / <9 Uhr werden Posten
ans den Bahnhöien Friedenau - Wilincrsdorf ( Ringbahn ) und
Friedenau ( Wannseebahn ) anwesend sein , welche die Vereinenach
dem Kurhaus geleite ».

Sänger und Sangesfreunde , welche ihren Weg über
Wilmersdorf »lachen , werden ersucht , dort nicht einzukehren , da
daselbst sämmtliche Lokale gesperrt sind .

I . A. : Otto Kluth , Steglitz , Düutherstr . 10.

Die LokalkommissionSmitglicdcr der Umgegend Berlins
werden aufgefordert , bis zum 12. d. M. ihre Lokallisten an
den Unterzeichneten einzusenden , da spätere Zusendungen nicht
berücksichtigt werden können . Es wird vor allem um genaue
und deutliche Aufstellnug der Listen ersucht , damit Be -
richtigungen vermieden werden .

Die Lokalkommission .
I . A. : H. G u m p e I , Weinstraße 31.

Zur Lokalfrage . Im Etablissement Elysium , Lands -
berger Allee 40 und 41 , welches bekanntlich zu Arbeiter - Festlich -
keilen und Versammlungen zu haben ist . wird , weil der Wirlh
durch den Grundbesitzer ' , den Oekonomen des Böhmischen Brau -
Hauses , Menthe , hierzu verpflichtet ist , Bier aus dem Böhmischen
Brauhaus « verzapft . Die Obermacher des Ringes beweisen
hier , daß bei ihnen das Prinzip sofort in die Brüche geht , so -

bald der Geldbeutel in Frage kommt . Elysium sowohl als
auch Sanssouci gehören zu denjenigen Lokalen , die den Ar -
beitern nach wie vor zur Verfügung stehen . Konsequenter Weise
müßten nun , bat der Ring so beschlossen , die betreffenden
Brauereien — hier die Viktoria - Brauerei , dort
das Böhmische Brauhaus — die Bierlieferungen
an jene Wirthe einstellen . Der den Wirthen lästige
Kontrakt , der sie zu jahrelangem Bierbezug aus benannten
Brauereien zwingt , wäre gebrochen und diese auf solche Weife
davon entbunden . Darunter würde aber der Profit all zu
sehr leiden und so hat der Ring in beiden Fällen eine Ausnahme
gestattet . Was nun das Elysium betrifft , so gelangen in diesem
Lokal jedoch auch Weißbier , Nürnberger Bier , Spatenbräu ec.
zum Ausschank , so daß nicht - boykottirtes Bier in genügender
Auswahl vorhanden ist und daher dem Besuch dieses Lokals

seitens der Genossen nichts im Wege steht .
Das Lokal Wirthshaus zum Schwan ( W. Jaretzke ) , Grüne -

wald , ist fortan gesperrt , der Wirth hat sich mit den Ring -
Brauereien solidarisch erklärt und einen Kontrakt unterschrieben ,
worin er sich verpflichtet , keine sozialdemokratischen Versamm »
lungen mehr anzunehme » .

Die Grünauer Lokalkommission giebt bekannt , daß der

Restauratenr Gustav Lindenheim , Friedrichstr . 3, kein Ring - oder

Boykottbier verzapft . Vier aus dem Böhmischen Brauhaus ver -
schänken das Wendenschloß und die Waldschänke , sowie Gustav
Stein , Friedrich - und Kurfürstenstraßen - Ecke .

In R u m m e l s b n r g ist der Kaufmann B o r d t , Kant -
und Schillerstraßen - Ecke gegen den Willen der Kommission in
den Besitz eines Boykott - Plakats gelangt . Die Arbeiterschaft
wird aufgefordert , diese Mittheilung zu beachten .

Die Parteigenosse » , welche am Sonntag ihre Aus -

flüge nach dem Norden richten , machen wir auf den
Stand des Vierboykotts in Pankow und Nieder -
Schönhausen aufmerksam und erwarten , daß dieselben uns
im Kampfe unterstutzen , indem sie sich streng an unsere Mit »

theilung halten . Wir bitten die Parteigenossen , folgende
Lokale , die kein R i n g b i e r und kein Boykottbier
schänken , zu berücksichtigen : in Pankow : Buge , Schulze -
straße ; Lehma n n ( Slordstern ) , Sonntag , Richter ,
Wollankstraße ; B e n n a r n d , Heynstraße ; H ü b n e r , Breite -
straße ; Mielke . Wicht , Karser Friedrichstraße . In Kolonie
S ch ö n h o l z nur V a g a n d t. — Nur boykottirtes
Bier führen : Raak , Kauert ( Firma Sommerfeld ) .
Schulzestraße ; Hager , Mühlenstraße ; P u h l in a n n
S e g e r . Klein , Fischer , Berlinerstraße ; Schleyer
Parkstraße ; Thron , Breitestraße . Alle anderen Lo¬
kale , auch die von Thieme , Siewert und Rasch il >

Nieder - Schönhausen führen boykottirtes bezw
R i n g b i e r.
Die Lokalkommission für Pankow u. Umgegend

Zur Nichtigstelluug . Görlitzer Ufer 6, Fechner schäukt
kein Böhmisches BrauhauS , sondern Bier aus der Brauerei
Schulz und Hildebrandt , Werder a. H. Frankfurter Allee 7 $
I . F e l d h a h n vcrzapst kein boykottirtes Bier , sondern Lücken -
walver Versandtbier .

Der Destillateur F. Dümchen , Roßstr . 11 , Ecke der Ritter -

gasse , führt nicht Boykottbier , sondern Vier der National -
Brauerei . Auch sind nicht , wie berichtet , die Kontrolleure be -

schimpft und hinausgeworfen worden .

Ferien - Kolonie » . Das „ Komitee für Ferien - Kolonieir "
läßt jetzt durch die bürgerliche Presse verkünden , daß in diesem
Jahre 3070 Kinder in Bäder und Sommerfrischen geschickt
werden . Es sei das wieder ein Fortschritt gegen das Vorjahr ,
und es sei somit seit 1830 ein ununterbrochenes Anwachsen der

Zahl der Ferien - Kolonisten zu verzeichnen . Wir haben früher
gezeigt , daß dieses „ Anwachsen " in den letzten Jahren immer

mehr nachgelassen hat , sodaß man bereits von einem An -

fang zum Rückschritt sprechen kann . Das ist in diesem Jahre
noch deutlicher z » bemerken als im vorigen . 3070 Kinder in

diesem Jahre , 3000 im vorigen , das macht eine Zunahme von
nur 70 Kindern . 1393 konnte noch eine Zunahme von
154 , 1892 von 251 Kindern gemeldet werden . Dagegen hat sich
in demselben Zeitraum in dem Anwatysen der Zahl der Zurück -
gewiesenen noch kein ebenso deutlicher Rückschritt gezeigt .
1392 wurden 2340 Kinder ausgesandt und mehr als 3000 zurück¬
gewiesen , 1893 standen 3000 ausgesandten Kindern bereits 4000

zurückgewiesene gegenüber , und 1894 hat man nur 3070 Kindern
den Sommeraufenthalt gewähren können und nahe an 5000 zurück -
weisen müssen . Im nächsten Jahre wird man voraussichtlich
wieder einige Dutzend Kinder mehr berücksichtigen und dafür
wird man ein rundes Tausend mehr zurückweisen , u. f. w.
Wir bedauern und beklagen das mindestens ebenso aus -
richtig , wie irgend einer von denen , die an der Sache
der „ Ferienkolonien " thätizen Antheil nehmen . Aber eine be -

grünbete Veranlassung , darüber zu klagen , daß so wenig für die

Erholung und Kräftigung armer , kranker Kinder geschehen kann ,
haben jene Kreise eigentlich nicht . Die bürgerliche Klasse will
von einer radikalen Umgestaltung der wirthschaftlichen Verhält -
nisse , ohne die eine ivirksame Bekämpfung des proletarischen
Elends nicht möglich ist . nichts wissen . Sie bekämpft sogar alle
auf eine solche Umgestaltung gerichteten Bestrebungen der
Sozialdemokratie und empfiehlt als Allheilmittel die „ Privat -
wohlthätigkeit " , obgleich deren Unzulänglichkeit und Ohnmacht
gegenüber dem stets wachsenden Umfange des Elends nach -
gerade auch dem Blödesten klar geworden sein müßte .
Mitschuldig an der Zunahme der Roth sind also gerade jene
bürgerlichen Kreise , die durch ihre wohlthätigen Bestrebungen
über die Nothwendigkeit einer radikalen Hilfe hinwegtäuschen .
Hier und da mag es sich um eine unbewußte Täuschung
handeln . Aber in den allermeisten Fällen dürste es sich bei
solchen Bestrebungen um die bewußte Absicht handeln , die
Grüße der vorhandenen Roth zu verdecken und das begehrlich «
Proletariat einigermaßen zu beschwichtigen . Diese Absicht ist
nicht überall nachweisbar , aber wir haben sie bereits in zahl -
reichen Fällen nachweisen können , und oft genug wird sie direkt
von den „ Wohlthätern " zugegeben . Wir werden eS nach wie
votfat unsere Pflicht hallen , auch denjenigen , die ihre wahre
Absicht zu verbergen trachten , die Maske herunterzureißen .

Achtung ! Parteigenossen Moabits k Laut Beschluß der
letzten Parteiversammlung machen wir die Genoilen nochmals

Lokrsles .
Tie Sprechstunde von IS — 1 Uhr fällt vom 7. bis

11 . Jnli aus .

Tie in einigen bürgerlichen Blättern enthaltene Mit¬

theilung über die Verhandlung wegen des Bierboykotts bedarf ,
bezüglich der dem Genossen Singer in den Mund gelegten Zleuße -
rung , einer Ergänzung . Singer soll gesagt haben : „ daß die

sozialdemokratische Parteileitung allerdings in der Lage gewesen
wäre , durch ihren Einfluß den Verruf über die Vereinsbrauerei

rückgängig zu machen , daß man aber keine Veranlassung gehabt
habe , von diesem Einfluß Gebrauch zu machen . "

Genosse Singer hat sich etwas deutlicher ausgedrückt . Selbst -
verständlich hat er den Einfluß der Parteileitung auf die Rix -
dorfer Genoffen nicht geleugnet ; er hat jedoch hinzugefügt , daß
für die Berliner Arbeiterschaft und deren Vertreter nicht die ge-
ringste Veranlassung vorlag , vor den Drohungen des Brauerrings
zu Kreuze zu kriechen , und , in Ausführung des brauherrlichen
Ukases , nach Rixdorf zu lausen , um dort de » Boykott — an dem

sie nicht mitgewirkt haben — rückgängig zu machen .

AnS dem Lager der Saalverwcigerer . Am Freitag
Nachmittag waren sie wieder einmal beisammen , die zwischen

Furcht und Hoffnung hin und her geschüttelten Herren vom

Schänktisch , um sich gegenseitig Trost zuzusprechen . Die Be -

dienten des Herrn Roeslcke nämlich , soweit sie dem berühmten

„ Verein Berliner Gastwirthe " angehören . Der

„Macher von ' s Janze , Herr Hubertus Jacobi , erzählte den freudig

ansborcheuden Kollegen außer einigen bekannten Räubergeschichten .
daß ' die Saalverweigerer , wie er ans ganz authentischer Quelle

wisse , sich des besonderen Schutzes derBehörden zu

erfreuen hätten ; das Polizeipräsidium habe sich die betreffende

Liste ausgebelen und werde „dementsprechend vorgehen " . Leider

habe die Behörde keine andere Handhabe — — — ! !

Die sehr ehrenwerthen Kollegen machten trübe Ge -

sichter und darum schlug der redselige Herr schnell

einen anderen Ton an . 12 535 M. genau ausgerechnet ,

hat der gute Mann in ein paar Tagen zusammengefochte », leider
— hier kam schon wieder das verdaminie Wort und mit ihm die

betrübten Mienen — habe das Vorgehen des großen Schank -
» irthe - Verbandes ( der , wie bekannt , eine ganz andere Slellung
Zum Brauereirina einnimmt ) , das edle Fechtgewerbe riesig ge -
schädig ! . Wenn nun erst die in Aussicht gestellten größeren
Summen gekommen , so meinte dieser große Bierredner , dann wird
der Stand unserer Sache noch viel , viel günstiger sein , d e n n d l e

Roth ist faktisch groß . - Ob dieser Schluß der Trost -
rede schuld daran war , oder ob , wie andere Anzeichen vermuthen

lassen , die Geduld Einzelner endlich ihren Höhepunkt erreicht

hatte — man war „faktisch " mit diesem Bericht nicht zufnede »

und stellte allerlei vorlaute Fragen an den „ Führer " .

aus die es den zwar » nerwartete » , aber nichts -

dcstowcniger deutlichen Bescheid gab , daß über eine



darauf aufmerksam . daß vom I . Juli ab die Parteiblätter wie
überhaupt alle sozialdemokratischen Schriften durch die Partei
verbreitet werden . Wir ersuchen die Genossen , uns in
diesem Unternehmen zu unterstützen , denn einzeln sind wir nichts ,
vereint sind wir alles .

Abonnements nehmen entgegen : Johann Pfarr , Wilsnacker -
straße 40 . H. 2 Tr . Georg Schnutz , Havelbergerstr . 37 , 3 Tr .

H�uipel , Stephanstr . 8. Die Pertrauenspersonen des
8. Wahlkreises .

_
Den Parteigenossen sei im Anschluß hieran noch mitgetheilt ,

da » den Genossen Peper , Schröder und Renser die Revision des
Spediteurs obliegt .

� Die Spedition des „ V o r w ä r t s " und der Parteilitcratur
i>t dem Genossen H e m p e l , Stephanstr . 8, übertragen .

Gewerbegerichtliches . Unter den Arbeitnehiner - Veisitzem
Jmd zur Zeit folgende , an den Ausschuß des Gemerbegerichls sür
Gutachten jc . gerichtete Anträge im Umlauf , die zu ihrer
Sanktioniruug je dreißig Unterschriften von Beisitzern bedürfen :
1. Auf grund des Gesetzes , betreffend die Eeivcrbegerichte , be-
antragen die Unterzeichneten , der Ausschuß möge den seinerzeit
von den Arbeitgeber - Beisttzern durch Antrag herbeigeführte »
Beschluß , der die Entschädigung der Ausschuß -
m i t g l i e d e r für die Wahrnehmung von Sitzungen des
Ausschusses zur Folge hatte , wieder aufheben . Gründe :
Wahrend früher unter dem Vorsitz des Magistrats - Assessors
Dr . Freund eine genügende Anzahl von Sitzungen anberaumt
wurde , werden zur Zeit die Erörterungen nothwendiger Fragen
anscheinend aus dem Grunde zurückgestellt , weil die Ausschuß -
sitzungcn mit Unkosten verbunden sind und deshab nur dann ein -
berufen werden , wenn man an zuständiger Stelle glaubt , es dem
Magistrat gegenüber verantworten zu können . — 2. Auf
grund des K 70 des Gewerbesgerichts - Gesetzes beantragen
Unterzeichnete : Der Ausschuß möge beschließen , daß die
Gewerbedeputation des Magistrats der Stadt Berlin um
Auskunft darüber ersucht wird , in ivie weit die Verhandlungen
betreffs der Errichtung eines st ädtischen Arbeits -
Nachweises gediehen sind . Gründe : Seit Berathung deö
in Frage kommenden Antrages an die Gewerbedepution durch
den Ausschuß ist eine lange Zeit verstrichen , in welcher es na�
Anficht der Antragsteller möglich gewesen wäre , den Gegenstand
gehörig zu erörtern und eventuell dem Ausschuß des Gewerbe -
geeichtes Bericht zu erstatten . — 3. Auf grund des Z 80
des Orts - Statuts für die Stadt Berlin , betreffend
das Gciverbegericht zu Berlin , stellen die Unterzeichneten
den Antrag , den Herrn Polizeipräsidenten zu ersuchen ,
daß er dem Slusschuß des Gewerbegerichts zu Berlin eine
offizielle und ausführliche Auskunft ertheilt auf die Frage : In
wie weit sind im Bezirk der Gewerbe - Inspektion für Berlin die
im § l20b Absatz 3 und 4 der Gewerbe - Ordnung vorgeschriebenen
Einrichtungen getroffen ? Gründe : Es ist im November
vorigen Jahres im Ausschuß ein Antrag verhandelt worden ,
dessen Erledigung der Vorsitzende von der gewünschten Auskunst
abhängig machte . ( Der erivähnte Antrag vom November 16L3
betras d,e Waschvorrichtungen für daS Personal von Gießereien . )

Bei den neue » Bcreinswüchtern des „ Grundbesitzer -
Vereins Nordwest " , welche für Moabit des Schlüsselnintes walten ,
haben die ihnen für ihre Mützen zugedachten iveißen Streifen
mit Inschrift keinen Beifall gefunden . Aus Wunsch der Wächter
ist diese Verzierung gefallen : „sie wollten nicht aussehen wie —
die Eiskutscher ! "

Tie mit WasserstoffgaS gefüllten farbige » Kinder -
ballonS dürfen von jetzt ab laut Verfügung des Eisenbahn -
Betriebsamts der Stadt - und Ringbahn in die Wage » der
letzteren nicht mehr mitgenommen werden . Das Bctriebsamt hat
infolge der neulich vorgekommenen Explosion solcher Ballons und
der dadurch verursachten Verletzung von Fahrgästen in eineiig
Wagen III . Klasse auf grund der Verkehrsordnung für die Eisen -
bahnen Teutschlands das Mitnehmen solcher Kiuderballons in
Wagenabtheile verboten , und die Billetschaffner sind angewiesen
worden , Passagiere mit derartigen Ballons den Bahnsteig zur
Fahrt nicht betreten zu lassen .

Folgenden Steckbrief bringt ein hiesiges Blatt :
Reizende , junge , blonde Dame , kirschbrauncs Kleid , Bausch -

ärmel , mit weißen Spitze », kleiner , Heller Strohhut , welche Mitt¬
woch Vormittag II Behren - , Kanonier - , Mauer - , Kaiserhos ,
Wilhelm - nach L. straße mit kleinem Packet ging , wird herzlichst
um Nachricht gebeten , falls Annäherung gestattet , unter „ I . 13 "
Exped . d. Bl .

Wir haben Namen und die Nummer der Straße fortgelassen ,
aber die Frage sei erlaubt : Was ivürden bürgerliche Blätter
sagen , wenn dieser Unfug in einem sozialdemokratischen Blatte
gestanden hätte ?

Pstl Pst ! Hübsch ruhig ! Franz Held ' s Trauerspiel
„ Ein Fest auf der Bastille " , welches bisher bei den Vorstellungen
der „Freien Volksbühne " im Nationalihenter zur Aufführung
gelangte , ist der genannten Bühne vom Polizeipräsidium zur
öffentlichen Aufführung genehmigt worden , doch schließt
die der Direktion gegebene Erlaubniß folgendermaßen :
. Jndeß bemerke ich ausdrücklich , daß , falls Theater -
besucher sich bei den in dem Stücke zahlreich ent -
haltenen revolutionären Schlagwörtern zu lärnieuden Kund -
gedungen politischer Tendenz sollten hinreißen lassen , die
Wiederholung der Aufführungen alsbald untersagt werden wird .
Der Polizeipräsident v. Richthofen . " — Die Direktion des National -
Theaters bittet nun , wie das „ Fremdeublatt " meldet , das Pubti -
tum , sich während der Vorstellung des genannten Stückes im
Theater aller störenden Kundgebungen zu enthalten , da anderen
Falles weitere Aufführungen in Frage gestellt sind . Nicht etwas
grober Unsug gefällig ?

Ein Portemonnaie mit IS Mar ? , das vermuthlich einem
Maurer zugehört , ist am Donnerstag Abend von einem Passagier
des Nordringzuges gefunden und dem dienstthuenden StationS -
beamten am Schlesischen Bahnhof übergeben worden . Vielleicht
tragen diese Zeilen dazu bei , dem Verlierer wieder zu seinem
Eigenthum zu verhelfen .

Poliklinik . In Schöneberg . Kaiser Wilhelmplatz 2,
neben dem Rathhause , haben die Herren Dr . W. Arn -
heim , früher Ülssistent am Kaiser und Kaiserin Friedrich Kinder -
krankenhaus und Dr . Fr . Rubinstein , früher Assistent des
Herrn Professor Dr . Schüller eine Poliklinik für Kinder -
krankheiten und Chirurgie eröffnet . Sprechstunden ( sür Un -
bemittelte ) täglich von 11 —12 ( Dr . G. Arn heim ) und von
1 —2 ( Dr . Fr . R u b i n st e i n) .

Ei » Mordversuch ist am Donnerstag Abend in Groß - Lichter -
felde verübt worden . Der Rentner Gartz aus der Parallelstr . 11 hat
den Agenten , früheren Bankier und angebliche » niederländischen
Reserveoffizier Antonius Dagnelin . der eben daselbst in der Ferdinand -
straße 30 wohnt , durch einen Revolverschuß zu tödten versucht . Ten
Anlaß dazu hat gekränkte Familienehre gegeben . Die
Familien Gartz und Dagnelin , deren erste mir drei Kindern

gesegnet , während die letztere ohne Nachkommenschaft geblieben
ist , standen längere Zeit hindurch in engem Verkehr miteinander .
Tann erfolgte «ine Abkühlung, weil D. für G. aus einer Ver -
mitteluiia einen Anspruch auf Provision zu haben glaubte . Vor

einigen Wochen verwandelte sich dann die dicke ehemalige Freund -
schast in Urseindschaft , weil D. eine die Ehre der Frau G. tief
verletzende Beleidigung dem Gatten der letzleren zugeschlendert
hatte . G. , der nicht an die Wahrheit glaubte und auch
von seiner Ehefrau gegenlheilige Versicherungen erhielt ,
brütete seitdem Rache gegen den Verleumder . Während
nun G. am Donnerstag Nachmittag in dem Eckladen
des Kaufmanns Steinbring . der in demselben Hause mit ihm

wohnt , saß , näherte sich D. von seiner benachbart belegenen

Wohnung ans . In großer Ausregung verließ G. das Geschäft

durch einen nach hinten zu belegenen Ausgang , um sich in seine
im ersten Stock belegenen Räume zu begeben und alsbald auf
demselben Wege zurückzukehren . Einen geladenen Revolver in
der Hand , trat er an D. heran , der seinen verlassenen Platz auf
einem Stuhl vor dem Ladentisch eingenommen hatte , und rief
ihm zu : „Willst Du das widerrufen , was Du gesagt hast ? "
D. , der sich von seinem Sitz erhoben hatte , gab nur die kurze
Antwort „ Nein " zurück . In diesem Augenblick drückte G. die

auf feinen Widersacher gerichtete Waffe ab und traf ihn in
der Herzgegend . Ruhig entfernte sich G. . und auch der Verletzte
konnte seine Wohnung noch aussuchen. Ter sofort hinzugezogene
Dr . Breiderhof stellte fest , daß D. nur durch einen Znsall dem
Tode entgangen war . Das Geschoß war dicht unter dem Herzen
auf eine Rippe geschlagen , an dieser herum nach hinten gedrungen
und im Fleisch stecken geblieben . Die Kugel mußte durch einen
Schnitt entfernt werden . Inzwischen war auch die Polizei be -
»achrichtigt worden , und der Kriminal - Kommissar Mohr traf G.
vor der Wohnung an . Als ihm seine Verhaftung bekannt ge -
geben wurde , antwortete er ruhig : „ Ich hätte mich morgen früh
selbst gestellt " und folgte dein Beamten . Er giebt zu, mit Vor -
bedacht » nd Ueberlegung die That vollführt zu haben und wird
im Laufe des Tages dem Untersuchnngsgefängniß eingeliefert
werden .

Unthat eineö Wahnsinnige » . Der in der Weißenburger -
straße 12 , Seitenflügel 2 Tr . , wohnhafte Schneider Demandt

verfiel gestern Vormittag plötzlich in Irrsinn » nd drohte , seine
Familie zu erschlagen . Der mit ihm im gleichen Gebäude parterre
ivohnhafle Schuhmacher Schulz ging hinauf , um Frieden zu
stiften . Hierüber gerielh D. jedoch erst recht in Wuth und schlug
mit einem eisernen Kruzifix den Schulz nieder , so daß an dessen
Auskommen gezweifelt wird . Demandt wurde schließlich von drei

Schutzleuten überwältigt und nach der städtische » Irrenanstalt
Herzselve eingeliefert .

Der Fall v. Kotze . Aus dem Militärgesängniß entlassen
wurde am Donnerstag Abend der Kgl . Zereinomenmeister v. Kotze ,
der , wie wir f. Z. kurz registrirten , in Uulersuchunashaft abgeführt
war , weil er unter dem Verdacht stand , Mitglieder der Hos -
gcsellschast mit anonymen Schmähschriften belästigt zu haben . Es
charakterrsirt die tiefe Erbärmlichkeit der bürgerlichen Presse , daß
sie, seit diese widerliche Affäre spielt , mit wahrer Gier an den

schmutzigen Brocken herumgezerrt hat , die ihr aus
hohen Fenster » heraus vorgeworfen wurden . Mit einer

Schamlosigkeit , die eben nur Hnndenaturen eigen ist , wurde
der widerliche Klatsch von unz * chtigen Versen und unzüchtigen
Bildern breit getreten , mit denen man sich in hohen giegionen
gefoppt haben soll . Die Blätter , die diesen Schmutzgeschichtcn
spaltenlange Artikel widmeten , schwelgten in Wonne , weil die

Nachrichten von diese » Unflälhereien eben aus der Erßme der

Gesellschaft stammten . Wie neuerdings gemeldet wird , soll
v. Kotze aus der Haft entlassen sein , weil sich ergeben habe , daß
ein „sehr hochgestellter " Mann der Urheber der Schweinereien sei .

Frechheit . Wie gemeldet wird , will ein Honoratiorenverein
in Friedrichshagen einen „ ulkigen " Korso veranstalten , an
welchem — Kinderwagen mit Insassen theilnehmen sollen . Aus -
qesetzt sind drei Preise , und zwar der erste Preis für das schönste
Baby , der zweite sür den schönsten Kinderwagen , der dritte für
das „ edelste Gespann " . Unter Gespann versieht der

Honoratiorenverein die Kindermädchen . Wir nehme » an .
daß die Korrespondenz , die diese Geschichte berichtet , myslisiurt
worden ist . Anderenfalls sollten die Mädchen , denen in der

That zugeniuthel würde , sich zum Amüsement der gelangweilten
Bourgeoisie zu prosiituiren , ein derart freches Verlangen mit

Entrüstung zurückiveisen .

Polizeibericht . Am 5. d. Mts . früh wurde in einem

hiesigen Hotel ein Abends vorher eingekehrter Fremder mit vier
Schußwunden im Bette liegend vorgesunden und nach der Charitee
gebracht . — Nachmittags stürzte der 0 Jahre alte Sohn eines
Arbeiters aus dem Fenster der in der Swiiiemünderftraße im
ersten Stock belegene » elterlichen Wohnung hinaus und erlitt eine

Gehirnerschütterung und Verstauchung des Rückgrats . — Ein
Kaufmann erhängte sich in seiner Wohnung in der Wilhelm -
straße . — Im Hausflur eines Grundstücks der Pappel - Allee schoß
sich ein Schlosser «ine Rcvolveckugel in den Kops . Er wurde

noch lebend ins Krankenhaus gebracht . ~ Ein Maurer erhängte
sich in seiner Wohnung in der Slephanstraße . — Abends wurde
in der Wallstraße ein Manu durch eine Droschte überfahren und

so schwer verletzt , daß er bewußtlos liegen blieb . Er wurde
nach der Charitee gebracht . — Im Laufe des Tages fanden zwei
unbedeutende Feuer statt .

WittcrungSiiberstcht vom G. Juli 1894 .

Witternug in Dentschlaud am G. Juli , 8 Uhr Morgen « .
Bei gleichmäßig vertbeiltem , bohem Luftdruck herrscht jetzt

in ganz Deutschlauo trockenes Wetter mit fast überall ivolken -
losem Himmel . Die Winde wehen in den östlichen Landes -
theile » ans nordwestlicher Richtung , allgemein jedoch in sehr gc -
ringer Stärke . Die Temperatur hat wieder zuzunehmen de-

oimen und beträgt heute Morgen in den meisten Gegenden
hon zwischen 18 » nd 20 Gr . Celsins .

Wetter - Prognose für Sonuabeud , den 7. Juli 1894 .
Vorwiegend heiteres , sehr warmes Welter mit schwachen

südöstlichen Winden ; Gewitter nicht ausgeschlossen , sonst trocken .
Berliner Wetlerbureau .

f«

Besuchszeit
verschied euer Museen und sonstiger « eheuSwiirdigkeite » .

Alte ! und Neue ! Museum am Lustgarten . Besuchszelt täglich , mit
Ausnahme de! Montag ! in den o Wiutermonate » von 10 - s Uhr, in de »
» Sommermonaten von » —» Uhr : Sonntag ! im April - September u bt !
8 Uhr, Ottober und März is - s Uhr. November und ( sebruar 12 - « Uhr,
Tezcmber und Januar Ii - » Uhr (Unentgeltlich ) . — Tie National -
g a 1 1 eri e in der Museumsstrahe . BesuchSzeil Wochentag ! von 10 —» Uhr
lMontag ! ausgenommen ) . Sonntag ! im April —September von Ii bis
0 Uhr, im März und Oltoder Ii —5 Ubr, F- druar und November Ii di !
z Uhr, Januar und Tezemder Ii —» Uhr (Uneittgelllich ) . — Kunstgewerbe -
Museum . Prinz Aldrechlslr . 7. Seöffnet an den Wochentagen ( Montag !
ausgenommen ) im Sommer von » —» Uhr, im Winter von 10 —g Uhr,
Sonntag ! , April - September vo » Ii —» Uhr, Ollober und Mär , Ii —» Uhr,
Nooember und Februar Ii —« Uhr , Tezemder und Januar Ii —» Uhr ( Unenl -
gelilich ) . — Museum sür Vollerkunde , «öniggräherstr . liv . Besuch ! -
zeit wie im »unstgewerde - Museum (Unentgeltlich ) . - Hygiene - Museum ,
«losterltr . sö. Besuchszeit Sonnlag ! wie lm »unstgewerbe - Muleum . Außer -
dem Dlenstag ! und Freilag ! vo » IV —i Uhr (Unenlgeltlich ) . — Museum sür
Naturlunde , Jnvalidenslr . «i BesuchSzcil Souvlag ! wie im Kunst -
gewerbe - Muleum . Außerdem Montag ! und Sonnabend ! von ll - s Uhr. —
Museum sür deutsche VoltSlrachten und Erzeugnisse de !
HanSgewerbe ! , Klostei str. S6. Jeden Tag mit Ausnahme de! Mittwoch !
von II —i Uhr geöNnet . EinlrillSgeld : Erwachsene «0 Pf. , Kinder i5 Ps. ,
vereine Sonnlag ! 10 Pf. — R e i ch ! p 0 st - Mu s e u m . Letpzigeistr . 15. «e -
öfsnet Sonntag ! Ii —i Uhr. Mvnlag ! , Tienstag ! , Tonnerslage . Freilag ! von
II —i Uhr (Unenlgelllich ) . — Ra l h hau ! , »önlgstraße . Seolfnet lägllch
außer Tonnerstag und Freitag von Ii —» Uhr (Unentgeltlich ) . Au»ftchlSihur «

eo Pf . - Kunstausstellung de « veretn » Berliner Künstler .
Wilhelmstr . «». Sonntag ! n - i Uhr. Wochentag ! 19 —4 Uhr. 50 Pf. ünlree .
— Sternwarte , Enckeplatz La. Mittwochs und Sonnabends von s bis
Ii Uhr vormtllag ! . — Urania , Wistenschaftltche ! Thealer . Sternwarte .
Jnvalidenlir . 67 - 6i . Seöffnet von 8 Uhr Nachmittag » di ! lAj Uhr Abend ! .
Entree «0 Pf. Zuschlag für Theater von 8° Pf. bi ! » M. — A q uartum .
Schadowstr . 14. Seöffnel von 9 —a Uhr. «ntree Sonntag ! 80 Pf. , an ledem
legren Sonntag im Monat 25 Pf. — T- stan ' S Panoptilum , Friedrich -
straße . Seöffnel 10 —10 Uhr. EinlrtttSprei ! 60 Pf . — Passage ,
Panopltlum 10 - 10 Uhr. Sintritlsprei ! 60 Pf . — W a r i » e
Panorama , Am Lehrter Bahnhof . Sonntag ! von »—9 Uhr. Entree
50 Pf. — Neapel - Panorama am Bahnhof Thiergarten , zwei neue
Dioramen : Katakomben de ! »avuzlnerkloster ! zu Palermo und Befu - auSbruch
Sonnlag ! 25 Pf . SinIrMSpreiS . Da ! Panorama ist bi ! V Uhr Abend !
zu beflchligen . - Zoologischer « arten . Lützowufer . Sonntag !
50 Pf. — Borsig ' S Sorten mit Palm « nh a u ! . «lt - Moabil «8 - « «
Eintrittspreis 80 Pf.

Geriillks - Isttung .
Ei » Sicherheitsbeamter . Ter Schutzmann C. Schulz in

Hagen hatte in einer Januar - Nacht d. I . einen Fabrikarbeiter
plötzlich von hinten überfallen und durch vierzehn Säbelhiebe so

unbarmherzig zerhauen , daß es nur noch weniger Kraft bedurfte ,
um den am Boden liegenden Mann zu vernichten . Mehrere
Personen , welche während der entsetzlichen Mißhandlung am

Thatorte erschienen waren , befreiten den Arbeiter aus den

Händen des musterhaften Schutzmanns . Derselbe stand am Mitt »

woch vor der Strafkammer Hagen , um sich wegen seiner Hand-
lungsweise zu verantworten . Der Strafantrag lautete , wie die

„ Absndpost " berichtet , auf fünf , das Urtheil auf neun Monate

Gefängniß . Schulz ist seit dem Uebersall aus dem Polizeidienst
entlassen .

Der berüchtigte Photographe » schwi » dler Paul Giesen
aus Stolpin bei Kolberg , vor dessen betrügerischer Thätigkeit
Milte vorigen und Anfang dieses Jahres wiederholt durch die

Presse gewarnt wurde , stand gestern wegen Diebstahls und Be -

lruges vor der zweiten Strafkammer am Landgericht II. Der

Angeklagte war Spezialist in seinem Fache , er stellte sich unter

dem Namen „ Paul Michaelis " als Reisender großer Photo -

graphengeschäite bei Arbeiterfrauen und Dienstmädchen ein ,

schwatzte denselben Bons für die Anfertigung von Photo -

graphien an , auch Albums , mit und ohne Musik .
Er nahm Anzahlungen von 3 —10 Mark und wenn
die Geprellten alsdann zu dem betreffenden Geschäfte kamen ,

so mußten sie die Erfahrung machen , einem Schwindler in die

Hände gefallen zu sein . Er verstand auch den Trick , die Dienst -

mädchen . welche eine kleine Anzahlung leisten wollten , aber nur

großes Geld hatten , zu bewegen , ihm ein 10- oder 20 - Markstück

anzuvertrauen , das er beim nächsten Kaufmann wechseln wolle .

Natürlich vergaß er in jedem Falle das Wiederkommen . Als

ihm der Boden in Berlin zu heiß wurde , verlegte er seine

Thätigkeit nach Reinickendorf . Wegen der dort begangenen
Straflhaten wurde er vom Schöffengericht zu sechs Monaten

Gefängniß verurtheilt . Er legte Berufung ein , die Strafkammer
bedauerte aber nur , daß das erst « Urtheil so milde ausgefallen
sei und verwarf die Berufung .

Zwei Ladendiebinnen , welche besonders di « Bazare von

Wertheim und Lubasch unsicher gemacht haben , wurden gestern
der neunten Strafkammer des Landgerichts I auS der Unter -

siichiingshaft vorgeführt . Es waren die verehelichte Rosalie
W e i ß b r 0 d t und die Rentners - Wittwe Lina Große .
Ter Fall ist deshalb bemerlensiverth , weil die Angeklagte
Große ein Vermögen von 60 000 Marl besitzt !
Sie hatte die Verführerin gespielt und die Weißbrodt
bei de » Diebstählen gedeckt . Der Krimiual - Schutzmann Witroivsky

ertappte die Diebinnen auf der That . Der Gerichtshof ver -

urtheilte die Angeklagten zu je neun Monaten Gefängniß .

ZlbzahlnilgSaeschüfte und Nähmaschinen . Im Anschluß
an unser » Artikel über „Abzahlungsgeschäfte " in Str . ISl Bei -

läge des „ Vorwärts " wird uns Material aus der Neidliuger ' schen
Stähmaschinenfabrik übermittelt , das klar stellt , wie Herr Neid -

tinger die Wirkungen des Gesetzes zu umgehen sucht . Unter

dem 3. Jilni 1394 versendet Herr Neidlinger Formulare .
in denen er betont , er könne nach dem Inkrafttreten
des Abzahlungsgeschäfts Nähmaschinen nicht mehr verkaufen .

dieselben vielniehr lediglich vermiethen u. f. w.

Nimmt Herr Neidlinger eine Gesammtmiethe von I8S M. ( Preis

seiner Maschine » ) , so lehn ihm vielleicht einmal einer seiner

Kunden , daß § 6 des uenen AbzahlungsgesetzeS also lautet :

„ Die Vorschriften der Z§ 1 bis 5 dieses Gesetzes , welche
daraus abzielen , die Zwecke eines Abzahlungsgeschäfts
in einer anderen Nechtsform » insbesondere durch
m i e t h s w e i s « Ueberlassung der Sache zu er -

reichen , finden entsprechende Anwendung , gleichviel ob dem

Empsänger der Sache ein Recht , später deren Eigenthum zu er -
werben eingeräumt ist oder nicht . " Unter „ Zweck deS Abzah¬
lungsgeschäfts " ist der w i r t h s ch a f t l i ch e Zweck , der durch

Abzahlungsverträge überhaupt verfolgt wird , zu verstehen .
Herrn Neidlinger wird vielleicht ferner nicht unbekannt bleibe »,
daß darüber im Reichstag Uebereiustimmung herrschte , daß

auf geivisse sich Miethsverträge nennende Abzahlungsgeschäfte
der tz 302s deS neuen Wuchergesetzes Anwendung finden kann .

ß 302o bestimmt : Die Strafe des Wuchers trifft auch denjenigen ,

welcher mit bezug auf ein Rechtsgeschäft gewerbs - oder gewohn-
heilsmäßig unter Ausbeutung der Nolylaze , des Leichtsinns
oder der Unerfnhrenheit eines anderen sich oder� einem Dritten

Bermögensvortheile versprechen oder gewähren läßt , welche den

Werth der Leistung dergestalt überschreiten , daß nach den

Umständen des Falles die Vermögensvortheile in auf -

fälligem Mißverhällniß zu der Leistung stehen . Entscheidet
die Rechtsprechung trotzdem zu gunsten der neu konstruirten

„ Micthsverlräge " — desto besser für die Aufklärung darüber ,

welche Interessen gerichlsseitig wahrgenommen werden müssen .
Vorab mag jeder Agent der Neidlinger ' schen Miethsverträge die

Tragweite des § 302s St . G. B. etwas genauer wie bislang sich

überlegen .
Die „ arme Näher ! » " und die AbzahlnngSaeschäfte .

Ein humaner Agent einer Nähmaschinen - Hanvlung macht daraus

aufmerksam , da « niemals seiner Ansicht nach eine Näherin ,
welche 80 Mark abgezahlt hat , 40 Mark von dem
die Rückgabe begehrenden Verkäufer zurückverlangen könne ,

„ da Niemand für alle Sachen nenneusiverthe Preise zahlt " . Der

Herr ist im Jrrlhum . Es kommt nach dem Gesetz durchaus nicht

darauf an , was jemand für alte Sachen zahlt > auch für neue

Sachen kommt beim Zwangsverkauf keine nennensiverthe Summ «

heraus — sondern allein aus § 2 des Gesetzes an . § 2 bestimmt aber :

„ Der Käufer hat im Falle des Rücktritts dem Verkäufer für die

infolge des Vertrages gemachten Aufwendungen (z. B. Trans -

portkoste ») , sowie für solche Beschädigungen der Sache Ersatz zu
leisten , welche durch em Verschulden des Käufer ? oder

einen sonstigen von ihm zu vertretenden Umstand verursacht

sind " , dazu gehört z. B. die Werthsminderung , die eine

Nähmaschine durch Verwendung als Wurfgeschoß oder durch
als Material für Holzschnitzerkunst u. dergl . erduldet hat , „ für
die Ueberlassung des Gebrauchs oder der Beuutzung " , fährt
§ 2 fort , „ist deren Werth zu vergüten , wobei auf
die inzwischen eingetretene Werthminderung der Sache

Rücksicht zu nehmen ist . " Im allgemeinen würde eine
Näherin , die selbst für jahrelange Benutzung einer auf
90 Mark bewertheten , vielleicht nur SO Mark werthen Näh¬
maschine , 80 Mark zahlt , einen « norm hohen Preis entrichtet
haben und mit Recht 40 Mark der gezahlten 80 M. zurückerstattet
verlangen können . Die lebhafte Agitation der Nähinafchinen -
Abzahlungsgeschäfte sür unrichtige Auslegung des Adzahlungs »
gesetzes findet zwar selbstverständlich in freisinnigen Organen
ein lebhaftes Echo , kann aber das Gesetz selbst nicht ändern .

Der deö MordeS nnd de » Sittlichkeit » - verbreche « »
beschuldigte Arbeiter Filz Hut , welcher in seiner Wohnung in



� der Lübcckerfiraße «in lOjähriges MSdchen in bestialischer Weise"
ums Leben brachte , wird auf den Antrag seines Vertheidigers ,

» R. - A. Dr . Jvers . dem sich das Medizinal�Kollegium der Pro «
vinz Brandenburg angeschlossen hat . demnächst in die Irrenanstalt
zu Dalldorf überführt werden , wo festgestellt werden soll , ob er
nch zur Zett der That m' einem geistesgesnnden Zustande be «
fnnden hat .

Das Schwurgericht des Landgerichts I verhandelte gestern
gegen die Arbeiter Wilh . Bayer , Max Tausch und Her -
mann Henert , welche der Nothzucht beschuldigt waren . Es
wurde für erwiesen erachtet , daß die Angeklagten ein

Junges
Mädchen unter dem Borwande , ihm einen Dienst be -

orgen zu wollen , von der Straße in eine abgelegene
Wohnung gelockt und es hier uuter Anwendung von Gewalt in
der schändlichsten Weise geinißbraucht halten . Die Angeklagten
wurden zu je drei Jahren Zuchthaus und sünsjährigcn
Ehrverlust verurtheilt .

VevrammUmgen .
In der Freien Vereinigung der Militär - Miitzenarbeiter

berichtete am 30. Juni Kollege F r e y e r über Werlstellen -
angelegenheiten , insbesondere über die Lohnreduktio » in dem
Sprcchert ' schen Geschäft , betonend , baß sich wegen des jetzigen
schlechten Geschäftsganges die Preise nicht erhöhen ließen . Nach
lebhasten Debatten hierüber wurde aus Antrag Weng eine
Lominissiou von 3 Mitgliedern gewählt , die im Austrage des
Vereins nochmals mit dem Unternehmer Rücksprache zu nehmen
hat . Zu diesem Punkte führte Weng serner aus , daß man auch mit
den Kollegen jener Werkstellen , die uns noch fern stehen , in Verbindung

treten müsie , soweit sie geneigt sind . sich dem Verein anzu -
schließen . Es wurde beschlossen , diese Kollegen zu einer der
nächsten öffentlichen Versammlungen einzuladen , um auch sie für
die Vereinigung zu gewinnen . Kollege F i s ch ö d e r machte noch
arif den Ausflug am 22. Juli aufmerksam und forderte zum
Schluß die Kollegen auf . streng für den Boy ' ott einzutreten . Tie
nächste Generalversammlung mit Neuwahl des Vor -
fiandcs findet am 14. Juli statt . Die Kollegen werden ersucht ,
recht zahlreich zu erscheinen .

Ciue recht gut besuchte ösfentliche Versammluiig der
Mctalldriicker tagte am 3. Juli in der „ Berliner Ressource "
in der Komiuandautenstraße . Der Referent , Kollege Litfin ,
gab vorerst seiner Freude über das zahlreiche Erscheinen der
Kollegen Ausdruck . Es rechtfertige die Hoffnung , daß in nächster
Zeit Schritte erfolgreich unternommen werden könnten , um der
Verschlechterung der Lage der Metclldrücker entgegenzuwirken
Im vorigen Jahre sei rnsolge von Lohnabzügen in Kollegen
kreisen die Frage angeregt worden , ob für die Metalldrücker eine
eigene Organisation zu gründen wäre ; diese Frage solle heute
endgiltig beantwortet werden . Von der Gründung eines eigener
Fachvereins möge man Abstand nehmen , da die Beschäftigung
der Drücker kein eigenes Fach ist , sie vielmehr gezwungen sind .
in verschiedenen Berufkarlcn Beschäftigung zu suche », anch würde
eir . e Absonderung von den Metallarbeitern neben sonstigem Un -
licbsamc » einen neuen Streit über die Form der Organisation
heraulbeschwören . Da nur durch solidarische ? Haudeln aller in
der Metallbranche Beschäftigten Lohureduktiouen verhindert ,
Mängel beseitigt , die Feierabend - Arbeit abgeschafft und mit den
schmutzigsten Werkstellen aufgeräumt werden könne , so schlage er
( der Referent ) vor , für die Drücker eine zum Metallarbeiter - Ver -
band gehörige sestgegliederte Gruppe mit eigenem VerirauenS -
mann zu errichten , deren Pflicht es sei , für die Drücker -
brauch « eigene Versammlungen abzuhalten , um das bisher
Versäumle nachzuholen . Die Beschäftigung der Drücker bringe
es mit sich , daß sie wiederholt jäbeiu Temperaturwechsel aus -
gescht und infolge dessen von viele », namentlich Nervenkrank -
heilen heimgesucht würden . Sehr selten finde man ältere
Kollegen in Arbeit . Die Art der Beschäftigung raffe die Drücke »
«ntiveder vorzeitig dahin oder verzehre ihre Kräite derartig
rasch , daß sie sich einer anderen , leichteren Beschäftigung zu -
' » enden »nüffen . Außcrden » werde überaus viel Bekleidmig ver -
braucht . Der Umstand , daß nie mcbr als höchstens 2 Drücker
dieselbe Arbeit verrichten ( regelmäßig jedoch arbeit « jeder ver .
schieden ) , erinöglich « die Zahlung verschiedener Preise . Daraus
babe sich baS veriverfliche „ nach Leistung bezahlen " herausgebildet .
Hinzu komme noch , daß die Drückerarbeit zur Salsonarbeit ge-
norden sei . Im Herbst dränge die Arbeit , im Januar und Februar
müsie ausgesetzt werden . Diese und noch ähnliche Zustände er -
ergäben in Wirklichkeit keinen hohen Durchschnittslohn , »vie man
nach dem im allgemeine » üblichen bO Pf . - Slnndenlohn an¬
nehmen könnt ». Bestrebungen , diesen noch herabzudrücken , »nüsse
um so entschiedener entgegengetreten werden . An den mit leb -
hastem Beifall aufgenommenen Vortrag schloß sich eine längere
sachliche Debatte , worauf gegen eine Stimme folgende Re -
solution beschlossen »vurde : „ Die Versammlung erklärt sich mil
dem Referenten einverstanden , und verpflichtet sieb , inner -
bald des Berliner Melallarbeiter - Verbandes eine festgeschlosienc
Gruppe zu bilden , fleht daher von der Neugründung eines Branchen -
Vereins ab , in der Erkenntniß , daß nur solidarisches Zusammen -
gehen aller Metallarbeiter Gewähr bietet . Maßnahmen dO
orgauisirlen Unternehmerthums und dessen Angriffen erfolgreich
entgegentreten zu können . Die Anwesenden verpflichten sich ,
dafür Sorge zu tragen , daß flch alle Metalldrücker dem Verbände
anschließen ; sie erblicken in der Organisation das einzige Diittel ,
ihre Lage zu verbessern . Um m» t den einzelnen Werkstätten
Fühlung zu bekommen , ist es nölhig . daß in jeder ein Vertrauens -
mann ernannt »vird , dessen Ausgabe es ist , all « Schäden und
Mißstände aufzudecken und das Gesübl der Solidarität mit den
orgauisirlen Arbeitern zu stärken . In einer kommenden Ver -
sammlung sollen dann weitere Schritte zu einen , eventuellen
Vorgehen besprochen werden . " — Zum Verlraueiismann der
Mctalldrücker Berlins wurde hierauf der Kollege Hetz gewählt
und ihm auf eigenen Antrag , zur Erledigung der Ausaugsarbeiten .
das gegenwärtige Bureau beigeordnet .

Die Freie Vereinignng der Blmnen - und Pnixfrder -
Arbeiter und Arbeiterinnen Berlins und llmgegeud be¬
schloß in ihrer Generalversammlung am 3. Juli die Auflösung .
Der verlesene Kaffenbericht ergab einen Bestand von 3,50 M.
Dem steht »ine Schuldenlast von uugesähr 33 M. gegenüber .
Tos Weitere »vnrde der Liquibationskommiiston überlassen , diese

hat die Abrechnung durch Annonce im „ Vonvärts " bekannt zu
geben . Die Kommission besteht aus den Herren Müller ,
Jäger und Frau G o l d a ck e r .

Eine öffentliche Versammlung aller in der Schuh -
und Schäftefabrikation beschäftigten Arbeiter
u n d A r b e i t e r i n u e n . die an , 5. Juli bei H a b e r e ch t .
Große Frankfurlerstr . 30 , tagte , nahm den Bericht über den
Stand des Streiks bei Fürsteuheim u. Co . ( Anbreasstraße ) ent -

gegen . Wie H ü h n e mittheilte , sind aus den Reihen der Aus -

uäudigen bisher keine Streikbrecher hervorgegangen . Der Fabrikant
hat sich zu Unterhandlungen noch nicht Herbeigelaffen , da aber
das Lager so ziemlich ausgearbeitet sei , die Kunden nur zum
kleinen Theil befnedigt würden und die angelernten Wender und

Ballschuhmacher der Arbeit nicht geivachsen wären , so flehe zu
mvarten , daß Fürstenheim bald nachgeben »verde . Das Material
sei nicht mehr ausreichend , die Stepper vollauf zu beschäftig «».
Ein weiterer Beweis für den guten Stand des Streiks seien die
Hilseruse des Fabrikanten nach der Polizei . Die Eingänge zum
„ AndreaShof " und dieser selbst wäre » jetzt ständig von Polizei -
beamten in Zivil besetzt , die Jedem , den sie für einen Streikenden
halten , den Zutritt zuin Geschäft venvehrten . Dem Wirth eines
auf denisrlbe » Grundstücke befindlichen Restmirants . das von den
Streikenden als Bureau benutzt »vird , soll gedroht »vorden sein ,
man »verde ihm das Lokal schließen , »venn er es noch länger zu
derartigen Zweck « , hergäbe . Der Redner schloß seinen Bericht

m' it der Aufforderung an die Ausständigen , auszuharren und der

Polizei keinen Anlaß zum Einschreiten zu bieten , dann müßte »,
sie siegen . ( Beifall . ) Ueber den „ Stand des Streiks bei

M o r ä s s e" berichtete Winkler . Auch hier hat sich der Fabrikant
zu Unterhandlungen noch nicht geneigt gezeigt . Bon den
60 Streikenden sind die meisten ( Burger ) wieder abgereist ; zu
unterstützen bleiben noch 17 verheiraihete Kollegen . Der Streik
dauert unverändert fort . In der Diskussion forderten alle Redner

zum treuen Festhalten an den den Fabrikanten gestellten Be »

dingungen auf , verurtheilten das Gebahren eines geivisien Kallen -

dach , der sich zwischen Moräste und dessen streikende Arbeiter als

Vermittler gedrängt habe , und kritisirlen das Verhalten der im

Audreashof postirten unteren Polizei - Organe . Niederauer

warf die Frage auf , ob die höheren Beamten »vohl davon

Kenntniß haben mögen , in welcher Weise die Schutzleute ver -

fahren . Daß bei einem Fabrikanten , »vo in einem Jahre drei
bis vier Mal ein Streik auebrecke , auch Grund dazu vorhanden
sei , müsse sich die Polizei doch selbst sagen und darmn nicht so

einseitig für die Fabrikanten Partei ergreifen . Bis jetzig wären

nicht die geringsten Ausschreitungen von Ausständigen

gegen Streikbrecher vorgekommen , mithin rechtfertige sich der

Ton der Beamten gegen die Streikenden in keiner Weise . ( Bei -
fall . ) ( Der Polizeilieutenant will den Redner sistiren lassen ,
begnügt sich aber schließlich mit der Prüfung von dessen Legiti -
mationspapieren . ) In einer einstimmig zur Annahme gelangten
Resolution hieß die Versammlung das Verhalten der Streikenden

gut und versprach ihnen nach wie vor moralische und materielle

Unterstützung . Nachdem u. a. noch mitgetbeilt worden war ,
daß bei Fürstenheiin u. Co . ein Mädchen und ein Laufbursche
sofort entlassen worden seien , weil sie mit Streikenden gesprochen
Kütten , wurde zur baldigen Ablieferung der Burger und der vom
Lokalverein verausgabten Sa » nmellisten aufgefordert . Das

Summeliveseu soll insofern eine Aendenmg erfahren , als nur

noch Listen durch die Agitatioirskommission in Umlauf gesetzt
»verde » dürfen , alle anderen Listen sind schleunigst akzuliesern .

Eine glitbrsuchte öffentliche Versammlung der Töpfer
beschäftigte sich ain 4. Juli in Joöl ' s Lokal , Andreasstraße , mil
der Frage : Wie ist ein einheitliches Zusammenarbeiten aller

Töpfer und Berussgenossen Berlins und Umgegend anzubahnen ?
Der Referent Hagen erinnerte an die günstigen Erfolge , die
die Töpferorganisation hatte , als sie noch nicht in zwei , sich
gegenseitig kämpfende Luger gespalten »vor . Seitdem die ge-
meinsame Organisation in die Brüche ging , habe sich das Unter -

nehmerlhum fest vereinigt und nicht nur durch seine Innung den
Arbeitern «in Schiedsgericht und andere schöne Sachen beschecrt ,
sondern auch von Jahr zu Jahr die Löhne gekürzt . Um der
weiteren Verschlechterun der Exislenzbedingnngen energisch entgegen -
zutrete », sei gemeinsames Handeln nölhig . Ter leidgie Streit um die

Fori » der Organisation müsse endlich ruhen ; die beiden vorhau -
denen Organisationen nebeneinander marschiren ; sie sollten bei

günstigen Gelegenheiten , zum mindesten vereint schlagen . Bei

einigermaßen vorhandenen » gutem Willen werde sich der Boden

zu einheitlichem Wirken schon finden . Er schlage vor : einen ge -
ineinsamen Fonds zu inneren Lohnkämpfen anziisammeln , der von

etlichenPersonen beiderRichtunge » derOrganisalio » verwaltet »verde .

( Beifall . ) Dem Referat folgte eine lebhaste Diskussion , die mit der An -
» ahme folgenden , von Weilert gestellten Antrages endigte :
„ Eine Zehnerkommission zu wählen , die die Eihigui gsunterhand -
luiigen zu führen und in kürzester Zeil einer öffentlichen Ver -

sammlung darüber Bericht zu erstatten hat . Die Einberufung der

Versammlung haben die Ver >raue » sleute beider Richtungen zu
unterzeichnen . " In diese Einigungskommission wurden von den

Anhängern des Verbandes Greier , Münzapost , Weilert ,
Manthe und Babiel und von den Anhängern der Zentrali -
iation mit Vertrauensleuten Richard Hagen , Thieme ,
H . David , Daudert und Lothar gewählt . — Hierauf
erstatteten Hagen und H a b a n z Bericht über die Thälig -
keit der Geiverkschaftskammission , »vobei Daudert den Tese «

girtcn anHeim gab , in der Kommission immer und immer wieder
auf grund der vielen Bekamitmachiingen »vegen verlorener Listen
auf daS unzweckmäßige dieses SammelftistemZ hinzuweisen und
die Gewerkschaften zur Einführung von Beiträgen gegen Marken
aufzufordern . Die Abrechnung des Vertrauensmannes Melzer
wies für die Zeit vom 21 . Mai bis I . Juli eine Einnahme von
660,59 M. auf . Mit dcni Bestand von 436,23 M. ergiebt dies
die Summe von 1096,32 M. Die Ausgaben betrugen 449 . 95 M. ,
somit verblieb ein Bestand von 646,87 M. Nach Bestätigung
der Richtigkeit dieser Angaben durch die Sievisoren , wurde
Melzer Dccharge ertheilt . Anstelle des ausscheidenden Revisors
Lothar »vurde Nickel gewählt . Den ausgesperrten Brauerei -
Arbeitern und den Schuhinachern in Burg beivilligte die Ver -
sammlung ans dem Generalfonds je 50 M. Melzer erinnerte
„ och an die Beschlüsse der vorigen Versammlung , auf allen an -
gefangenen Bauten sofort einen Vertrauensmann zu »vählen , der
den Arbeitsvermittler oder ihn , den Redner , von allen Vorkomm -

nissen umgehend zu unterrichten hat , und ermahnte zun » Abonne -
ment auf den „ Vonvärts " und den „ Bauhandwerker . " Auf den
Bauten , »vo eine Arbeitsordnung besteht , sind die Kollegen ver -
pflichtet , eine Abschrift derselben dem Arbeitsnachweis einzusenden

In Schmargendorf erstattete am 4. Juli in einer gut be-
suchten Versammlung , zu der auch die Parteigeuossen aus
Wilmersdorf und Halensee eingeladen waren , Reichstags -
abgeordneter Z u b e > l Bericht über die Thätigkeit des Reichs -
tags . Er unterzog die Borlagen , die den llieicheiag beschäftigt haben ,
einer eingehende » scharfen Kritik , zeigte , »vie haltlos die von der
Regierung für die verschiedenen Sleuervorlagen geltend gemachten
Grunde »varen , und legte im Zlnschluß hieran die von unserer
Partei gemachten Vorschläge dar , deren Annahme eine Ent -
lastung der ärmeren Volksschichten ermöglicht hätte , aber , weil
sie die reichen Leute belasten »vürden , von der Majorität des
Reichstags abgelehnt worden sind . Die Unersätllichkeit des ein -
flußreichste » Theils der besitzenden Klasse , der Großgrundbesitzer ,
erivies der Vortragende , indem er den Antrag auf Mouopoli -
sirung des Getreidehaudels geißelte , den diese Herren , nicht zu -
frieden mit den ihnen auch in der letzten Session gemachten Zu -
Wendungen , im Reichstage eingebracht haben . Ferner gedachte
der Redner der bei den Verhaudluugen über das Heimstärten -
gesetz , über das Nationaldenkmal , über den Schutz des Wahl -
geheininisses foivie gelegentlich der Rothstmidsinterpellation zu
Tage gelreteuen Gesinnungen der gegnerischen Parteien und der
Regierung . Er theilte dann mit , daß die Fraktion beabsichtige ,
in der nächsten Session Anträge auf Enveiterung des Vereins -
uud Versammlungsrechtes und auf Aushebung der Gesinde -
Ordnung einzubringen . Mit der Aufforderung an die Partei -
genossen , nach gleicher ( Richtung ihre Agitation zu entfalten ,
ichloß der Referent seinen sehr beifällig aufgenommenen Vortrag .
Nach kurzer Diskussion erklärte sich die Versammlung einstimmig
mit den Ausftihrungen des Reichstagsabgeordneten Zubeil sowohl
»vie mit der Thätigkeit der sozialdemokratischen Fraktion im
Reichstage , insbesoudere mit der Richlbewilligung der Mittel für
das Kaiser Wilhelm - Denkmal einverstanden . Unter Lokal -
Angelegenheiten erging die Mahnung an die Anwesenden ,
die Wirthe . die den Arbeitern ihre Säle verweigern ,
entsprechend zu berücksichtigen ; namentlich wurde darauf
aufmerksam gemacht , daß Jaretzke , der Inhaber des Wirthshauses
„ Zum Echivan " in Schmargendorf , uns sein Lokal neuerdings
auch nicht mehr hergiebt . In Wilmersdorf ist gar kein Lokal zu
haben ; besonders dw Berliner Arbeiter sollen sich dies merken
und nicht etiva dort Wirthe in Nahrung setzen . Zack äußerte
die Meinung , daß uns in Wilmersdorf nicht säimntliche Säle
verloren gegangen wären , wenn die Parteigenossen dort den
Wirth Möllers , der stets für uns zu haben gewesen sei , mehr
unterstützt hätten . Der Referent Z u b e i l stimmte dem Vor -
redner darin bei , daß auf die Unterstützung der Wirthe , die uns
ihre Säle zeitig zur Verfügung stellten , noch viel mehr als bisher
G «vicht gelegt werden muffe , und ermahnte dann noch die An -
we senden , unter ihren Bekannten immer wieder an den Boykvlt

zu erinnern und dabei namentlich auch die Frauen nicht zu ver -

gessen.
_ _ _ _

_

VertnisAikest
Ueber die Cholera wird aus Stockholm vom Freitag be -

richtet : Bei vier Passagieren des Dampfers „ Döbeln " ist durch die

bakteriologische Untersuchung astatische Cholera festgestellt »vor -

den . Augenblicklich werden in Fejan neunzehn Paffagrere des

Dampjtrs wegen schwacher Diarrhöe behandelt ; zive » früher er -

krankte Passagiere sind jetzt für gesund erklärt worden . — Der

österreichische Minister des Innern hat infolge der zunehmenden
Verbreitung der Cholera in Rußland eine sanitäre Ueber -

wachung der aus Rußland kommenden Reisenden angeordnet . —

In Kronstadt sind vom 1. bis 4. Juli 18 Erkrankungen an

Cholera und 4 Todesfälle vorgekommen , in Petersburg vom

3. bis 4. Juli 13 Erkrankungen und 5 Todesfälle . — Peters -

bürg . Am 4. und 5. Juli erkrankten an der Cholera 41 Per -

sonen , von denen 9 starben ; im ganzen sind hier noch 60 Cholera »

kranke . In Kronstadt sind am 5. Juli 6 Personen an Cholera

erkrankt und 1 Person gestorben . � �
Zur Geschichte der Attentate . Der „ Daily Telegraph "

bringt aus Anlaß der Ermordung Carnot ' s eine Zusammen -

stellnng von bemerkenswerthen Mordanschlägen . Er erinnert

zuerst an die Ermordung Lincoln ' s im Fordtheater am 14 . April
1365 durch Wittes Boolh und Garfield ' s in der Eisenbahnstation

zu Washington am 2. Juli 1381 durch Charles Jules Guitem » .

Lincoln starb schon am folgenden Tage , Garfield erst

2l/z Monate später , am 19. September 1381 . Der engl , sche

Premier Spencer Perceval wurde am 11. Mai 1312 in einem

der Vorzimmer des Hauses der Gemeinen durch einen Mann er »

mordet , der auf dem Schaffot erklärte , daß er nur persönliche

Beschlverden gegen die Regierung habe . Aus ähnlichen Gr » lnden

wurde Drummond ermordet , während der Mordanschlag eigent -

lich Sir Robert Peel galt . Der Vizekönig von Indien , Lord

Mayo , wurde bei dein Besuche eines Gefängnisses von e » nem

Gefangenen erdolcht . Alexander II . und General Prim

( 23. Dezember 1870 ) wurden in der Fülle ihrer Macht ermordet ,

Fürst Bismarck , Kaiser Wilhelm , Stambuloio und Cnsp »

kamen bei den gegen sie gerichteten Mordversuchen m» t dem

Leben davon .
Ein Stück Selbsthilfe , das die Amsterdamer Arb « terschaft

seit kurzem übt , scheint nach dem Bericht eines dortigen Blattes

von bestem » md »vohlthuendsten » Erfolg gekrönt zu sein . Seit

längerer Zeit »nachen die Sozialdemokraten , so heißt es , »n

Amsterdam die Zwangsverkäuse unmöglich , »velche auf grund

rückständiger Steuern durch Gerichtsvollzieher vorgenommen
werden . Zu diesem Zwecke finden sich einige Hundert der ihrigen

ein , drängen reelle (!) Käufer zurück und ersteigern Stück für
Stück des Ha» lsra » hs für 1 Cent , sodaß die Exekution nie »nals

mehr als 25 —50 Cent ausbringt . Die Polizei ist nicht im stände ,
das Treiben zu verhindern . Es wird ihr a»>ch keine Gelegen -

heit zum Einschreiten geboten , da das kauflustige Publikum ,
namentlich die Trödler aus dem Judenviertel , wegbleibt .

Ein Schauspieler alö Einbrecher . Zu der bereits gestern
von uns gemeldeten , in Köln erfolgten Verhaftung des Sohnes
eines unserer bekanntesten Hofschauspieler liegen weitere Einzel -

heilen vor . Man schreibt aus Köln vom 30 . Juni : Di « Vsr -

Haftung des jugendlichen Schauspielers vom Sommertheater , Franz

Ludivig , erregt hier peinliches Aufsehen . Ludivig wurde e,neS

schweren Einbruchsdiebstahls in einem hiesigen Goldivaaren -

gesckäft überführt und hat die That auch eingestanden . Un -

erklärlich ist es , wodurch der junge Mann , der erst vor kurzer

Zeit als Einjähriger seiner Militärpflicht genügt hat , zum Ber «

brecher geivorden ist . Von Hause aus gut siturrt , mit einer

guten Gage , »var er hierher an das Sommertheater mit besten

Empfehlungen engagirt »vorden und hier seit Anfang Juni

thätig . Er trat in kleineren Rollen als jugendlicher Lieb - -

Haber aus und wirkte zuletzt in Paul Lindau ' s pathologi -

ichem Schauspiel „ Der Andere " in einer Nebenrolle mit .

Der junge Mensch , der hier sehr bescheiden auftrat , war am

Dienstag Abend nach der Vorstellung mit seinen Kollegen nach

Hause gegangen und hatte sich gegen 1 Uhr Nachts von ihnen ver -

abschiedet . Am Mittivoch früh fand man den Gold - und Uhren -
laden eines an der Krebsgasse wohnenden Juweliers erbrochen .
Diebe hatten das Schanfenstenster vollständig ausgeraubt . Die Em «

brecher hatten die Rollladen gewaltsam aufgehoben , das Fenster mit

Seife beschiniert und dann eingedrückt . EineAnzahlwerthvoller Uhren ,
Kette », Ringe und sonstiger Goldwaaren wurden eine Beute der

Einbrecher . Der Bestohlene benachrichtigte sofort die Krüninal -

polizei und diese wiederum das städtische Leihhaus und die

konzessionirten Mandverinittler . Eine Pfandvermittlerin
»neidete sofort , daß ein junger , gutgekleideter Mann am

Morgen bei ihr verschiedene Uhren und Goldivaaren versetzt habe ,

welche sich als ein Theil der bei dem Einbruch gestohlenen

Sachen erwiesen . Bei der anderen Pfandleiherin erschien gegen
Mittag ein elegant gekleideter junger Herr , der e»ne schwere

goldene Uhr versetzen »vollte ; diese war ebenfalls in dem Laden

gestohlen »vorden . Der junge Mann wollte st« für 60 M. ver -

setze », worauf ihm die Frau erwiderte , sie habe nicht so viel Geld

da , er möge die Uhr nur ruhig bei ihr lassen : sie gab » Hm vor¬

läufig 30 M. mit dem Bemerken , er könne den Rest in einer

halben Stunde holen . Sie benachrichtigte sofort die Polize »,
»velche den jungen Menschen bei seiner Rückkehr verhaftete . Er

entpuppte flch als der 22jährige Schauspieler Franz Ludwig vom

Flora - Theater . Zuerst wollte er die Uhr gesunden haben ; erst im

Gefängniß legte er ein umfassendes Geständniß ab . Ludwig giebt

an , er sei ohne Geld geivesen und da sei ihm der Gedanke ge -
kommen , sich durch einen Einbruchsdiebstahl solches zu verschaffen .
Slach ' dem er sich von seinen Kollegw getrennt , sei er nach seiner

Wohnung gegangen , habe einen Havelock angezogen und sein

eigenes , aus der Militärzeit stammendes Seitengewehr zu sich

geileckt . Dann habe er an dem Hause des Uhrenhändlers gehorcht ,
und als Alles ruhig gewesen , habe er die Rvlllade ausgehoben .
Er habe sich hierauf entfernt und sich vergeivissert , ob Niemand die

Vorbereitung gesehen habe . Dann habe er die Scheibe eingedrückt
und sich »vieder entfernt . Erst nachdem er die feste Ueberzeugung
erlangt , daß auch das durch Eindrücken der Scheibe hervor -
gerufene Geräusch Nieinand gehört habe , sei er an das Haus
zurückgekehrt und habe dann erst die Goldsachen und Uhren ge -
raubt . — Man spricht mehrfach die Vermuthuug aus , die Be -

schästigung mit dem Lindau ' schen Stück könne den jungen Mann

aus den moralischen Abiveg geführt haben .

DriekkaVen vev Vedakttan .
Wir btllen bei jeder Anfrage ewe SHtffre ( Zwei Buchstaben oder eine Zahl

anzugeben , unter der die Antivort ertheilt werden koll.

Vertrauensmann chirurgischer Brauche . Ihre Zuschrift
ist nicht ganz klar ; bitte wiederholen oder bei uns vorsprechen .

M. S . lä - i . Die Sprechstunde ist von 12 bis 1 Uhr
Mittag .

Chiffre 222 . Das Bundesschießen in Berlin war im
Sommer 1890 .

Burgstädt . „Kompetenzkonflikt " ist kein Druckfehler . Im
Kompetenzkonflikts - Verfahren wird entschieden , ob der Beamte
sich einer Ueberschreitung seiner Amtsbefugniffe schuldig gemacht
hat . Auch wenn in diesem Kompetenzkonflikts - Ver -
fahren das Ober - Verwaltungsgericht entscheidet , der Staats -
anwalt hat einer solchen Ueberschreitung sich schuldig ge -
macht , kann das ordentliche Gericht den Staatsanwalt von der
Anklage , beleidigt zu haben , freisprechen . Spricht däs Ober -
verwallungsgericht seine Ansicht dahin aus . der Staatsanwalt
habe keine Ueberschreitung seiner Amtsbefugniffe sich schuldig ge -
macht , so muß die ordentliche Privatklage eingestellt werden .

74 . Wenden Sie sich an Herrn Dr . Ruß . Seine Wohnung
steht im Adreßkalender .
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Theater .
Sonnabend , den ? . Juli .

Nrstdenx - Theater . Jugend .
Ateranderplatz - Theater . Ge -

spenster .
National » Theater . Italien in

Berlin .
Apollo - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Kaufmann ' « Narietö . Spezialitäten «

Vorstellung .
Narodie - Theater . Spezialitäten »

Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstr . 132 .

Sensationelle Novität !

Ztalien in Berlin .
Große Ausstattungs - Posse mit Gesang
und Tanz in 4 Allen von Carl Peters .

Musik von A. W i e d e ck e.
Dekorationen auö dem Atelier von
Müller und Schäfer . Maschinerien

vom Theatermeister Otto Weiße .
Elektrische Lichteffekte von Lakowsky .
Kostüme vom Obergarderobier Paul

Hildebrandt .
Elektrische Lichteffekte von Lakowsky .

Regie : Max Samst .

Kassenöffnung Uhr . Anfang 7Vs Uhr .

Im Garten : Grofte » Konzert .
Auf der Sommerbühne Aufführung von
Lustsvielen , Possen sowie Spezialitäten -
Vorstellung ersten Ranges .

Sonntag :
Ein Fest anf der Bastille .

Schauspiel in 3 Akten von Fr . Held .
Montag : Italien in Berlin .

Castan ' s
Panoptikum .

Hawaiische

Königs - Täuzerinnen .
Das schwerste Ehepaar der Welt .

Mo speisen Sie ?
In der alten

pommerschen Küche

LrllltiellKr.181
Hof pari . ,

bei 6 . Buckow .
Frühstück 30 Pf . ,
Mittagstisch mit

Bier S0 Pf . . Abendtisch von 30 - S0 Pf .
nach Auswahl . 4201 . *

Lackirer !
Jeden Sonntag Vormittag ; Morgen¬

sprache bei Lenz , Alte Jakobstr . 69 .

Vereinszimmer . IS —20 Pers . , Aus -
schank Potsdamer Bieres , ist zu haben
Langestr . 62 . 1669b

Eliora - Bm
in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge -
binden v. 20 —100 Str . 30 Fl . — 3 M

Otto Linke , Lagerhos 3.
Telephon Amt III Str . 404 .

M . W . Walter
Zeughof st raße Nr . 3 .

Offerire Ring freies I - sgopdici » .
Kutter nnr Uatur 2161 . '

ä Pfund 1 Mark bis 1 Mark 20 Pf .
Bratenschmalz ä Pfd . 50 Pf . Fetter
Speck ä Pfd . 63 Pf . Fein Zncker

k Pfd . 25 Pf .
Frische Eier von 45 Pf . an . Mehl .
2 Pfd . 25 Pf . Pflaumen 2 Pfd . 35 Pf .

Brennspiritus Liter 25 Pf .
Eämmtliche Kolonialwaaren billigst .

Ztaktung !
Das größte Brot . ? Pfd . für 50 Pfg . ,

sowie Schrotbrot k 25 Pfg . und Korb¬
brot k 45 Pfg . , liefert die Brotfabrik
S . v . Aiiosvotk - Uto « » SS auf Be -

stellung frei ins Haus . 1662b

Dem Oberspion und Bierschnüffler
( frei nach Eugen ) O. Grauer ein
donnerndes Hoch zu seinem heutigen
Geburtstage . 1665b

Na . Oswald , merkst Du was ? ?
Aber kein Boykott - und kein Ring -

bier , sonst wird die Grünstraße naß ! !
Die Nnterspione und Bier -

Hilfsschniiffler :
Br . Bl. Cz. Cl. D. Fr . F. 6. Gr . Hf. Hk.

K. M. P. St . ü. Wz. Wg.

Warnung !
Der Buchdrucker Gustav PiukuS ,

wohnhaft Weißensee . König - Chaussee 40 ,
hat das ihm geschenkte Vertraue » in
der schnödesten Weise mivbraucht .

Dies allen gewerkschaftlichen , sowie
politischen Vereinigungen zur Kenntniß -
nähme . 256/1

Die Vertrauensperson
von Weißensee ( Kr . Nieder - Barnim ) .

Ich erkläre hiermit , daß ich seit
23. Juni kein Riugbier , sondern nur
Bier vom Münchener Brauhaus schänke .

G. Paul , Grunewaldstr . 123 .

Empfehle nieine Räume für Vcr -

sammlungen , wie zur Zahlstelle ; gleich -
zeitig meinen Garten für Sommerfeste .
Familien können Kaffee kochen .
4l9L ' RocUig ,

Neue Friedrichstr . 44 .

10 10
Achtung !

Nur
die Bäckerei Lübbenerstr .

liefert das größte Brot . 6l/2 Pfd . für
50 Pfg . , gut ausgebacken und schmack -
Haft . — Ein Versuch überführt !

Nur zu haben Lübbenerstr . 10 bei

Johann Steidl .

Rah - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L *

am hiesigen Platze wie bekannt

grössie Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befindl . Rohlabake sind am Lager .

A, Goidschmidt ,

Oranienburgerstr . 2.

Achtung , Schöneberg !
Mache bekannt , daß ich von heute

ab nur Nathenower Export - und

Sldeluug «. Hoffmann , Potsdam ,
also kein Ringbier , ausschänke .
lt . Schulze (fr . B r e i t e n st e i n) ,

Friedenanerstr . 65 , 1640b

Allen Genossen , sowie den Bade

gasten vom Studentenbad sei mein Lokal
nebst Garten bestens empfohlen . Kein

Boykott - und Ringbier . 390L

H. Seidler , Ratiborstr . 16.

Mehl und Mnhlenfabrikate zu
billigsten Preisen , ff . Gras - Tafelbutter
ä Pfd . 1 Mk. , sowie nicht boykottirtes
Rathenower Tafelbier in Flaschen
empfiehlt H. Brüger , Beusselstr . 28.

♦ S Alle Mreu
werden sauber und sorgfältig reparirt
unter Garantie des Gutgehens für

l,5Q Mark ( außer Bruch ) bei

W . Winkler ,
Berlin N. , Rrinickendorferstr . 2 g,

gegenüber der Dankes - Kirche .
Lager aller Arten vhren , Dhrkotten

Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schast sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt - u. Sprzial - Agrntrn .
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
festes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter v . p . 2 nimmt die

Expedition entgegen . 2191, ° '

Genosse verk . Milchgeschäftkrankheits -
halber billig Gräsestr . 33 . sl6S9b

�HMaphiM Atelier
von Cav » l Gräfe

Berlin S. , Prinzenftr . 11

hält sich den Parteigenossen zur Auf -
nähme von Porträts u. Gruppenbildern
bestens emvfohlen . Spezialität : Verelns -
nnd Fabrik - Gruppen . 2302 *

Achtung ! Achtung !

LithographeR, Stelndrycker und Berufsgenossen

Große öffentliche Versammlung
am Dienstag , den 10 . Juli , Abend » 8' ! - Uhr .

iu den Arminhalle » , Komutanbantenstrahe Nr . 20 .

Tages - Ordnung :
1,Die Arbeitseinstellung bei der Firma Wezel u . Naumann in Leipzig .

Referent Kollege Otto Sillier . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom Branden¬

burger Streik . 4. Bericht und Reuwabl des Delegirten zur Gewerkschafts -

Kommission . — In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung bittet um zahl¬

reiches und pünktliches Erscheinen 167/1
ver Einbernfer : R. Schöpke .

Freireligiöse Gemeinde .
Sonntag Vormittag lO1� Nhr , 122/1

Rosenthalerstr . 38 , im großen Saal , Quergebäude i Tr . :

Vortrag von Frl . Ida Altmann :
Psticht und Uetigian . — Gäste sehr willkommen .

_

SoMeMratlMer Uertin . . Vorwärts "
in ftixatanf .

Am Dienstag , de « 10 . Jnti , Abends 8V , Uhr , im Lokal de » Herrn
Kummer , Kertinrrstraßr Ur . 136 :

GenevKl - - Vevrs > » ttnlung .
Tages - Ordnung :

Abrechnung des Kassirers vom 2. Quartal . Bericht vom Bibliothekar .
Statutenberathung und Verschiedenes . — Mitgliedskarte legitimirt . — Um

pünktliches Erscheinen ersucht 272/1
ver Vorstand : V. Schmidt .

Verband aller in der

Metall -Jttdltßrie befchäft. Arbeiter
Berlins und Umgegend .

Dem Versprechen , die zu unserem heutigen Sommernachts - Fest
erforderlichen Kellner vom Arbeitsnachweis der Kertinrr Gast -

wirthsgehitfen } u entnehmen , ist Herr Dolinsky KSK ' nicht - ME

nachgekommen . 172/2
Wir bitten diesem Umstände die nöthige Beachtung zu schenken .

vor Vorstand .

Achtung ! Vergoliler . Achtung !
% Große öffentliche Uersamminng

aller mVergMergmerbe beslhaft . Arbeiter llnb Arbeiteriilllell
am Montag , den 0 . Juli , Abends 8�/ , Uhr ,

im Lotrate de « Herrn Bhi - cuhcng , Annenstraste Jtf . 16 .

Tagesordnung :
1. Unsere Statistik . 2. Aufstellung der Kandidaten zur Gewerbegerichts -

wähl . 3. Ersatzwahl der Agitationskommission . 4. Verschiedenes . 269/1

Freie Vereinig, aller in ber chirurg. Branihe beslj. Berussgen.
General » Versaminlung

am Dienstag , den 1 « . Juli , Abends 8 Uhr , im Lokale
des Herrn Briihning , Rosenthalerstrahe 11/12 .

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht vom 2. Quartal . 2. Vortrag des Gen . vr . Bernslein

über : „ Die Ursache , Heilung und Verhütung von ansteckenden Krankheiten . "
3. Diskussion . 4. Verschiedenes . — Zahlreichen Besuch erwartet

99/2 Ben Vonnennst .

Grosses Sängerfest
de »

Arbeiter - Sängerbundes
Berlins and Umgegend

IT * Morgen , Sonntag , 8 . Juli

in

Schmargendorf
Schützenhaus Sanssouci

Festwiese an der Ruhlaer Strasse .

— » 211 ifliupmiiir .
Massengesänge . — 3 Musikkapellen .

Die Musik wird von der Freien Vereinigung der

Zivil - Berufsmusiker Berlins u . Umgegend ausgeführt .
Direktion die Herren vrass , Loppe und Schouert .

» " . WÄ. " " ' US " Tan * . - WZ
Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 50 Pf . nach .

ZM " Billets ä 20 Pf . " WSI

Ausscliank : Münchener Brauhaus .

Anfang des Concerts früh 8 Uhr , der Gesangs -
Anffiihrntigen Nachmittags » Uhr .

2n diesem diesjährigen Säugsrfest ladet der Arbeiter - Sänger -
bnnd Berlins nud Umgegend alle Genossen , Freunde und Gönner
hiermit irenndllchat ein . 107/16

Fahrverbindung : Nach Station Schmargendorf und Halensee
10 - Minuten - Vcrkehr von allen Sradt - und giingbahn - Stationen . Außer -
dem vom Potsdamer Bahnhof ( Ringbahn ) . — Von Station Schmargen -
dors und Halensee Dampfbahn - Verkehr . — Vom Rolleudorsplatz bis

Schmargendorf Dampfbahn .

Bünsii . Zähne 2 Plomben von 1,50 H. Scbmerzl . Zahnziehen n. Nerv -
tödten 1 H. Tbeilz . Hepar , sofort . Zahnarzt Wolf , Loipzigerstrasse 22 .

Kcut « Uochmiitag , um 3 Uhr , erscheint in meinem Verlage :

vis Bierprotzen .
33 Seiten . Preis 10 Uf .

Zu beziehen durch alle Parteibnchhandlnngen , Kolporteure und

Zeitungsspediteure , sowie direkt vom Verleger Hann Haasts ,
Berlin 8. . City - Passage .
( ®»t neberschub wird der Boykotttommission für die ausgesperrten Brauereiarbeiter

_ überwiesen »_ _

Dr. H. Weyl, Arzf
wohnt jetzt [ 1586b

Elsasserstrasse 97, i . •

Ecke Rosenthalersfrasse . -

Bachhandlung des ( Vorwärts '
Seuthstraße 3 .

| Uu erschienen sind soeben :

l . eip2iger

Hoekveiratksproziess

Heute Nachmittag getätigt zur Aus¬
gab - :

Anarchismus und

Sozialismus .
Von G. Pleehanow .

6 Bogen . Preis 40 Pf . Porto 6 Pf .

Diese Echrist au , der Feder des be¬
kannte » russischen Sozialisten , der unter
den sozialistischen Schrisift - ll - rn zu den
ersten Theoreiilern zählt , dürste gerade
unier den augenblicklichen politischen Ver-
hällnissen ganz besondere ! Interesse bean -
spruchen . Sie füllt tn unserer Partei -
liieratur eine längst empfundene Lücke
aus . In mctsterhaster Darstellung ent -
wickelt Plechanow , ausgehend oom uto -
pischen Sozialismus , die Aufsafsung ! -
weise des wissenschaftlichen Sozialismus ,
präzisirl Ichars den Gegensay zwischen
Sozialismus und Anarchismus , sowohl
in prinzipieller wie tattischer Hinsicht ,
und giebl in gedrängter , aber durchaus
übersichtlicher Form ein - E- schichl - und
»rilik der anarchistischen Theorien an
Hand der von den Aposteln des Anarchis -
mus vorllegenden Schriften von Slirner ,
Proudhon , Balunin angefangen bis
herunter auf ihr - . Spigonen w der
Segenwart ! Krapotmt tc. Das Schluß -
lapilel enthält eine glänzende Absertt -
gung der Verwersiichketl und Schädlich -
keil der sogenannten »Propaganda der
Thal " . _ _ _ _ _ _

Das platte Land und

die Sozialdemokratie .
Von Emil Effnep .

Prelo 20 Pf . Port « 8 Pf .

Noch immer herrscht in unserer Par -
telliieralur - in Mangel an brauchbaren
Schriften sür die Landagitation : in vor -
liegender Schrist giebt uns der Verfasser
in zwölf Kapil - ln in populärer Dar -
stellung »larheil über die wirthschast -
liche Sniwicklung deS platten Landes ,
Einsicht in den komplizirten MechaniS -
mu « de! ländlichen WirthschaftsgelriebeS
und legt dar , warum eS nicht angeht ,
die industriellen Thatsachen einfach aus
da » platte Land zu übertragen . Die
kleine Schrift kann den Genossen aus »
Best - - rnpsohl - n werden .

vas kommunistische
Manifest .

Mit Uarreden von Karl Mar »
und Friedrich Engels .

t Bogen In elegantem Umschlag .

Perl « 15 Pf . Port » 8 Pf .

Da ! Im Jahr - ist ? verfaßte Man ! -
fest tst die bedeutungsvollste Schrift der
soztallsttschen Llteraiur . Trod »er
«5 Jahre Zeitsortschritt haben dt - darin
ausgestellten allgemeinen Grundsatz - im
Ganzen heute noch ihre Richtigleit : und
die hier in unerreichter Meisterschaft und
programmatischer Kürze entwickelte
Marr - Engelssiche Austastung tst heute
die wistenschastliche Grundlage der sozla -
listische » Bewegungen aller Länder ge-
worden .

Klein ,
Uhrmacher , 5464L *

25 Neue Höchste . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

Staii - ml THn- Meti .
Urparature « » n soliden preise «

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -

fabrik von W. Hitschke , gegründet 1872 ,

Skalitzerstr . 13 , Ecke Admiralitraße ,

am Kottbuser Thor . 5970L *

Staare 1,LZ. ���' 132 .
'

Freunden und Genossen empfehle ich
meinen Fleischverkauf Eisenbahnhalle
Stand 41 , Eing . Pücklerstraße . [ 1658b

Frau I . Schulze .

Mehl - u. Vork . - Geschäst bill . zu verk .

Mühlhausenerstr . 3/4 , Laden . [ 1664b

1 Handwagen z. verk . Va» delstr . 8,H . p .

Rostockerstr . 14 sind schöne Vorder »
und Hofwohnungen billig zu verm .

Näheres v. 2 Tr . bei Sprenger . _

Griinauerstr . 35 freundliche kleine

Wohnungen Preiswerth zu vernnethen .

ArbeitSniarkt.
Geldschrank - Schlosser .

tüchtige , selbständige verl . 400L *
Ade ' s Fabrik , Demminerstr . 7.

Ein Werkführer .

tüchtig unv energisch , wird zur Be -
aufsichtigung eines Kunststeiii - Geschäftes
per sofort gesucht . Offerten unter A.
B. 50 an die Exp . d. Bl .

Geübte Cigarrenkisten - Kieber vcrl .
F . Wienert , Rosenthalerstr . 23 .

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pöysch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin S5V. . Beuthstraß » 2.



2. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . 135 . Somravend , den ' 7. Juli 1894 . 11 . Iatsrs .

Arbeiter ! Uarteigenojsen ! Trinkt kein voykottirtes Kier !

SozisltstixSzs presse
DeuksiszlAirds .

III . Quartal 1894 .

Zentral - Grgaue .

„ Uorwarts " Krrliner UolKsblatt , Beuthstr . 2. S. �V.

täglich erscheinend .

»,11er Zoiialdemokrat " , Wochenblatt der Sozialdemokra -
tische » Partei Deutschlands . Beuthstr . 2, SW ,

Wissenschaftliche Revue .

,,Rie Reu « Zeit . " Chef - Redakteur : Karl Kautsky .

Ständige Mitarbeiter :

August Bebel . Eduard Bernstein .

Erscheint wöchentlich in Stuttgart , Furthbachstr . 12.

Täglich erscheinende Zeitungen .
Angaburg „ Volkszeitung " Mittlerer Graben 2 495 .

Kamderg „ Bamberger Volkszeitung " Wohlfahrsgasse II , Würz -
bürg .

Kant „Norddeutsches Volksblatt " Adolfstr . I .

Kielefeld „Volksmacht " Schulstr . 20.

Kraudendurg „ Volksblatt für Ost - und Westhavelland "
( Brandenburger Zeitung ) , St . Annenstr . 33 .

Krannschweig „ Braunschw . Volksfreund " Kannengießerstr . 13.

Kremen „ Bremer Bürger - Zeitung " Schlachte 3S.

Breslau „ Volksmacht " Weißgerbergasse 64 .

Cassel „ Volksblatt für Hessen " Hohcnthorstr . 20 .

Dortmund „Rheinisch - Westfäl . Arbeiter - Zeitung " Lindenstr . 2S.

Dresden „Sächsische Arbeiter - Zeitung " Gerbergasie 1.

Elberfeld „ Freie Presse " Kleine Klotzbahn 10.

Erfurt „ Thüringer Tribüne " Gartenstr . 7.

Frankfurt a . M. „ Volksstimme " Hirschengraben 17.

Fürth „Fttrther Bürger - Zeitung " .
Gerstemiindr „ Norddeutsche Volksstimme " Schulzstr . 16.

Gera „ Renßische Tribüne " Zschochern 34.

Kalle a. K. „ Volksblatt für Halle " Bölbergasie .

Kam bürg „ Hamburger Echo " Gr . Theaterstr . 44 .

Kannouer „ Volkswille " Marltstr . 43 .

Kof „Oberfränkische Volkszeitung " Marienstr . 77 .

Kiel „Schleswig - Holsteiu ' sche Volks - Zeitung " Bergsir . 11 .

Köln „Rheinische Zeitung " Gr . Griechenmarkt 193 und Hämer -

gasse 37 .

Kripzig „ Ter Wähler " Dörrienstr . 9.

Lübeck „ Lübecker Volksbote " Große Altefähre 33/37 .

Magdeburg „ Volksstimme " Schmiedehofstr . 3/6 .

Mains „ Mainzer Volkszeitung " ( Hessische Volksstimme ) Deutsch -

hausgäßchen 1.

Mannheim „ Volksstimme " T. 3, 4. b.

München „ Münchener Post " Windenmacherstr . 3, I .

Dürnberg „ Fränkische Tagespost " Weizenstr . 12.

vffenbach „ Offenbacher Abendblatt " Franksurterstr . 36 .

Kaalfeld „ Saalfelder Volksblatt " Rosmaringaffe 13.

Ktettin „ Volks - Bote " Arendtstr . 3.

Ktnttgart „ Schwäbische Tagwacht " Furthbachstr . 12.

Würz bürg „ Unterfränkische Volkstribüne " Brücknerstr . 6.

Zeih „ Volksbote " Michaeliskirchhos 3.

Aitern risch es .

I . Staminhaminer , Bibliographie des Sozialismus und Kom -
munismns . Jena . G. Fischer . 1333 .

Der Verfasser hat in seinem Werke , wie er in der Ein -
leitung hervorhebt , „eine vollständige Bibliographie der sozia -
listiscden und kommunistische » Literatur in allen ihren Nichtunge »
und Verzweigungen bieten " wolle » und daher auch die Flug -
schriften - Literatnr und Zeitungen berücksichtigt . So anerkennens -
iverth »ach manchen Richtungen hin die Arbeil ist , so ist dieselbe
doch von Vollständigkeit noch außerordentlich weit entfernt .
Gerade die Eigenart der sozialistischen Literatur , ver -
boten und verfolgt , wie keine andere , mußte außer
der außerordentlich großen Reichhaltigkeit des Materials
die Schwierigkeiten , mit denen jede Bibliographie zu
kämpfen hat , bedeutend vergrößer » . Aber so berechtigt diese
Entschuldigung für die auswärtige englische und französische
Literatur , besonders der Pamphlete , sein in�g , für die der deut -
schen Sozialdemokratie , die trotz aller Verfolgungen nie ihre
Geschichte vergessen , sie stets gepflegt hat , ist sie nicht stichhaltig .
Herr Stammhanuner scheint z. B. gar nicht das Echriftchen
„ N ' ch zehn Jahren " zu kennen , wo er Theil II Seiten 101 —120
ein Verzeichniß aller der Zeitungen , Bücher , Pamphlete aufgc -
funden hätte , die in den ersten zehn Jahren des Sozialisten -
gesetzcs verboten worden sind . Auch die älteren Kataloge sozia -
listischer Buchhandlungen , wie der allgemeinen deutschen
Assoziationsdruckerei zu Berlin , der Expedition des „ Volksstaats "
und des Verlags von Bracke hätten manche Ausbeute ergeben !

Gehen wir etwas weiter zurück , zunächst zur Internationalen .
Nur ein Protokoll , das des Baseler Kongresses , ist angeführt .
warum nicht die anderen ? lieber diese hätte den Verfasser
schon Jäger in seinem Buch „ Der moderne Sozialismus " be-
lehren können . Eichhoff ' s Schrift über die Internationale ist er -
wähnt , nicht die Hillmann ' s . Von Organen der Internationalen
ist nur der „ Vorbote " genannt , es fehlen : „ Das Felleisen ". „ Ter
Arbeiter " , „ I ' Egalite " . „le Tevow " . „�Internationale " . „ De
Werker " . „ Vooruit " u. s. w. Ebenso schlecht ist die Bewegung in

Frankreich während der 40er Jahre weggekommen , obschon hier
die größte Vorarbeit von Hatin gethan war . „Justice ", das

Organ der sozialdemokratischen Föderation in England , ist nicht
erwähnt , so wenig wie der anarchistische „ Eommonweal " , wäh -
rend die Jahresdalen für die „ Autonomie " , 1887 - - 1LLS , statt
1686 —93 , falsch angegeben sind .

Doch genug der Zeitungen , kommen wir zu den Büchern .

Möchentlich dreimal erscheinende Blätter .

Berlin „ Volksblatt " , Organ für die arbeitende Bevölkerung .
Beuthstr . 2, SW .

Burgstädt „ Die Volksstimme " Augustusstraße .

Chemnitz „ Der Beobachter " Gartenstr . 16.

Crefeld „ Niedcrrheinische Volkstribllne " Am Ostwall .
Dessau „ Volksblatt für Anhalt " Landstr . 38 .

Dortmund „Westfälische Volkstribüne " Hagen , Selbecker -

straße 3. Lüdenscheid , Grabenstr . 1. Unna , Kloster -
wall 18.

Dresden „ Der Volksfreund " Gerbergasse 1.

Düsseldorf „ Niederrheinische Volkstribüne " Karlsplatz 3.

Cisenach . „ Eisenacher Volksblatt " Kasselerstr . 20 .

Frankfurt a . G. „ Märkische Volksstimme " Tuchmacherstr . 73

Gotha „ Gothaisches Volksblatt " Kinsleberstr . 11.

Greiz „Reußische Volks - Zeitung " Untere Silberstr . 1.

Meißen „ Meißner Volksfreund " , Würzen , Schrotgasie 7.

Gssenbnrg i . K. „ Volksfreund " Metzgerstr . 268 ,

Regensbnrg „ Arbeiterstimme " .

Rostock „ Mecklenburgische Volkszeitnng " Hopfenmarkt 19.

Solingen „ Bergische Arbciterstimme " Kaiserstr . 29.

Würze » „ Neue Wnrzener Zeitung " Jakobsgasie 13.

Zwickau „Sächsisches Volksblatt " Richardstr . 13.

Möitzentlich zweimal erscheinende Blätter .

Aachen „ Aachener Volksblatt " Kleinmarschnerstr . 29 .

Attenbnrg „ Der Wähler ' Brüdergasse 2.

Langenbielan „ Der Proletarier aus dem Eulengebirge " .
Münchrn - GIadbach . Arbeiterstimme " , Solingen , Kaiser¬

straße 29.

Nordhansen „ Nordhäuser Volksblatt " Altendorfstr . 16.

Saalfeld „ Thüringer Volksfreund " ( Thür . Waldpost ) Rosmarin -

gasie 13.

„ Thüringer Volksblatt " ( Schwarzburger Volksfreund )

Rosmaringasse 23 .

Wöchentlich einmal erscheinende Klätter .

Apolda „ Freie Presse " .

Haut „ Die Nord - Wacht " Adolfstr . 1.

Berlin „ Gazeta Nobotnicza " Oranienstr . 34 . Hof I .

Kraunfchnteig „ Ter Landbote " Kannengießerstr . 13.

Breslau „ Volksmacht " Weißgerbergasse 64.

Gießen „ Mitteldeutsche Sonnlags - Zeitung " Wallthorstr . 27 .

Halberstadt „ Svnntags - Zeitung " Grudenberg 3.

Königsberg i . Kr . „ Volks - Tribüne " Vorder - Roßgarten .

Dürnberg „ Bäurisches Wochenblatt " Weizenstr . 12.

Zeitz „ Glückauf " Neumarkt 33 .

Witzblätter .

München „ Süddeutscher Postillon " Senefelderstr . 4.

Erscheint alle 14 Tage .

Stuttgart „ Der wahre Jacob " Furthbachstr . 12.

Erscheint alle 14 Tage .

Illnstvirtes Unterhaltnngsblatt .

Hamburg „ Die Neue Welt " Große Theaterstr . 44 .

Erscheint wöchentlich einmal .

Nur einige G. isse aufs Gerachewohl . Gänzlich fehlt Meslier
und sein Testament . Grlinberg ' s Artikel über ihn und sein Buch
in der „ Revue d ' economie politique " und der „ Neuen Zeit " sind
pflichtschuldigst genannt , nicht dagegen Strauß , Voltaire Anhang :
Der Pfarrer Meslier : c. , von dem Grünberg seine Artikel fast
gänzlich abgeschrieben hat . Von Boissel ist nur «in Buch an «

geführt , ebenso von Nestif : Linguel ' s Theoris des lois eiviles ,
31. Wallace Various prospects of mankind etc . 1761 fehlen
u. f. f. u. s. f.

Den Beweis für unsere Behauptung , daß das Buch unvoll -

ständig ist , glauben wir damit erbracht zu habe » . Andererseits
aber hat der Verfasser auch Werke aufgenommen , die durchaus
nichts weder mit Sozialismus noch Kommunismus zu
thun haben . So finden wir z. B. im Sachregister
unter : Utopien , Phantasiestaaten , Staatsromane die folgenden
Schrislen genannt : Uaeon ' s Mlantis . Harringtons Oceana ,
Le Cousin - Jacques von Beffroy de Reigny , L' lsle inconnu ,
Mercier l ' an 2404 , Le Grand Skydromedia , Eamsay les

voyages de Cyrus , Terrassen Sethos je . , in denen man
wohl vergeblich » ach einer Spur von Sozialismus suchen dürfte .
Solche Schriften können doch nur dann ein Recht auf Ausnahme
haben , wenn die in ihnen geschilderte Gesellsdiaft auf einer

sozialistischen Form des Eigenthums beruht . Was soll dann
aber hier Lacon ' s Atlantis , das Fragment einer Reise -
beschreibung ? Vergeblich fragt man sich , weshalb das elende
Machwerk Llsle inconnu eine Stelle fand , in dem die Schick -
sale eines außerordentlich fruchtbaren Ehepaares und ihrer
Kinder auf einer einsamen Insel geschildert werden . Dem Ver -
sasser desselben lag jeder sozialistische Gedanke so weit ab , daß
er , obschon die Heiralh zwischen Geschwistern erlaubend , aufs
Aengstlichste das Heiliglhum des Privateigenthums unter ihnen
zu errichten bemüht war .

Auch in der äußeren Anordnung müssen wir einen Uebelstand
rügen . Der Verfasser hat bei der Aufzählung der verschiedenen
Werke desselben Autors überhaupt keine Reihenfolge innegehalten ,
wo sich doch von selbst die historische empfiehlt . Das ist ein
Mangel , der sich z. B. besonders bei St . Simon , Fourier , R. Owen
u. a. bemerkbar macht .

Jede Beschreibung der Werke , selbst Angaben über Formate
und Seitenzahlen fehlen , über die Prinzipien , die den Verfasser
bei der Herausgabe leiteten , ist nicht Rechenschaft abgelegt .

Trotz dieser Mängel und Lücken muß die Arbeit des Ver -
fasiers als eine sehr verdienstvolle bezeichnet werden . Für das
Studium der Geschichte des Sozialismus wird dieselbe ein nütz -
liches Hilfsmittel sei », dessen Existenz allein schon dazu beitragen

Gewerkschaftspresse
in Dentschlank .

III . Quartal 1334 .

Dreimal wöchentlich « rscheineud .

Leipzig - Reudnitz „Eorrespondent " für Deutschlands

Buchdrucker u. Schriftgießer , Konstantin »

straße 3.

Möchentlich erfcheiuend .
Berlin „ Die Ameise " , Organ des Porzellan »

a r b e i t e r - Verbandes , Charlottenburg ,
Englische Straße 27 , Ih

„ D e r B a u h a nd w e rk e r " 8. Urbanstr . 124,Qugb . IV .
„ Bildhauer - Zeitung " , Neanderstr . 3.

„Allg . Fahr - Zeitung " Schützenstr . 33 .

„ Der Gastwirthsgehilfe " Annenstr . 16.

„ Neue Union " Organ für die Interessen aller in

den graphischen Gewerben beschäftigten Arbeiter

und Arbeiterinnen . S' W. , Kommandantenstt . 12 .

„ Der Töpfer " Colbergerstr . II , pari . l.

„ Vereins - Anzeiger für Maler " Mittcnwalderstr . 24 .

Bremen Deutsche „ B ö t t ch e r - Zeitung " , Langestr . 100 I .

Burgstädt „ Der Textilarbeiter " Obere Marienstr . 233 .

Gelsenkircheu „ Deutsche Berg « und Hüttenarbeiter -
Zeitung " Friedrichstr . 47 .

Gotha „ Schuhmacher - Fachblatt "

Hamburg „ Correspondenzblatt der Generalkommission

der G ew er ks ch a ften Deutschlands " Zoll -

vereins - Niederlage , Wilhelmstr . 13 I .

„ Glück auf ! " ( für Former ) Hamburg - Eilbeck ,

Konventstr . 3.

„ Der Grundstein " ( für Maurer ) Zollvereins «
Niederlage , Wilhelmstr . 13 I .

„ Holzarbeiter - Zeitung " Eimsbüttel , Bismarck -

straße 10.

„ Bruder Schmied " Nltonaerstr . 43.

„ Fachzeitung für Schneider " 2. Durchschnitt 10 .

„ Der Zimmerer " Barmbeck , Feßlerstr . 23 I .

Leipzig „ Der Gewerkschafter " (f. C i g a r r e n arbeiter ) Dörrien »

straße 9.

„ Reform " ( für Buchdrucker ) Ulrichsgasse 27 —29 I .

Leipzig - Schkeuditz „ Graphische Presse " Schkeuditz .

Linden - Sannouer . „ Deutsche Brauer - Zeitung " , Nieschlag -

straße 13.

Löbtau - Dvesden „ Der Fachgenosie " ( für Glas - , Porzellan -
und Thonwaaren - Arbeiter ) Wilsdrufferstraße 30

Nürnberg „ Deutsche M e t a l l arbeiter - Zeitung " Weizenstr . 12.

Stuttgart „ Buchbinder - Zeitun g" , Heusteigstr . 30 .

„ Der Handschuhmacher " Böblingerstr . 4.

Zwickau „ Glück aus ! " ( für Bergarbeiter ) Aeußere Schnee «

bergerstraße 60 .

Monatlich dreimal erscheinend .

Altenburg „ Eorrespondent für H u t m a ch e r " Teichstr . 3.

Hamburg „ Der Kupferschmied " Hammerbrook , Heiden -

kampswcg 62 , IV .

wird , manchen , den die ungeheure und unübersichtliche Masse des

Stoffes bisher abschreckte , demselben zuzuführen . — o.

Daö platte Land und die Sozialdeinokratie . Von Emil
E f f n e r. Berlin 1894 . Verlag der Expedition des „ Vor -
wärts " ( Th. Glocke ) . Preis 20 Pf .

Die vorliegende Schrift giebt in gedrängter Kürze einen

Abriß der Entwickeluugsgeschichte der deutschen Landwirthschaft .
Der Autor will den Parteigenossen ein Bild geben von der Art und

Weise , wie aus dem Lande gewirlhschaftet wird ; er sckstldert , wie die

kapitalistische Produktionsweise mehr und mehr auch in der Land -

wirlhschaft zur Geltung gelangt , welche Folgen sie gezeitigt in

Rücksicht auf die Art der Bodenbebauung , wie sie die Lage der
Bodenbauer gestaltet , der Bauern , Tagelöhner und Dienstboten ;
es wird gezeigt , wie die auf dem Lande herrschenden Verhältnisse
entstanden sind und warum sie gerade so geworden sind , wie sie
sind . Der Ton , in welchen die Darlegungen gehalten
sind , ist ein völlig objektiver , die Ausdrucksweise
klar , der Stil ein flüssiger . Aus jedem der fünfzehn
Kapitel , aus welchen die Schrift besteht , drängt sich dem Leser
die Ueberzeugung entgegen , daß der Verfasser die Verhältnisse ,
über die er spricht , auch kennt ans eigener Anschauung . Gegen
den prinzipiellen Standpunkt des Autors ist selbstverständlich
nichts einzuwenden . Wir können somit das Hestchen allen Partei -
genossen , vor allen denen Gelegenheit haben , bei den Land -
arbeitern agitatorisch thätig zu sein , nur aufs beste empfehlen .
Zur direkten Landagitation freilich möchten wir es nicht
verwendet wissen . Dazu ist es viel zu viel akademisch
und allgemein gehalten . Die Sprache des Verfassers ist
das reine Schrisldeulsch , seine Ausdrucksweise die der

Sozialwissenschaft . Was man unter „raffinirtesten kapitalistischen
Praktiken " , was unter „sozialer Mobilisation " versteht , ist zwar
jedem Sozialdemokraten klar , der weiß , was er vertritt , aber der
Bauer weiß es nicht . Ihm so etwas erst deutlich zu machen ,
fordert Zeit , verscheucht wohl auch den ungeduldig werdenden

Zuhörer für immer . Der Einwand ginge gegen die Form .
Ich bin aber auch überzeugt , daß unsere Landagitation sich noch
zu viel mit allgemeinen Erörterungen besaßt . Der Bauer urtheilt
nach dem Gefühl und läßt sich von augenscheinlichen
Thalsachen leiten . Mit logischen Gründen ist ihm nur in den

seltensten Fällen beizukommen . Der Agitator der auf Land »
bewohner einer Gegend einen Einfluß gewinnen will , muß ganz
genau wissen , unter welchen Verhältnissen sie leben . Diese Ver -

Hältnisse sind in verschiedenen Gegenden Deutschlands grnnd -
verschieden . Die Hauptsache ist natürlich die Gestaltung der



All « 14 Tage «rscheinrud .
Altona » Die Biene " , ( Organ der o n d i t o r g e h i l f e n und

verwandten Berufsgenosscn ) , Adolfstr . SS.

KevUn „Deutsche Bäcker - Zeitung " Bernauerstr . 30 III und

Brnnnenstr . 161 .

„ Der H a n d e l s a n g e st e l l t e" 0. , Blumenstr . 21 .

„ Sattler - u. Tapezirer - Zeitung " Invaliden -
straße 145 .

„Allg . Steinsetzer - Zeitung " Emdenerstr . 42 .

„ Vereinsblatt der Lederarbeiter Teutschlands "

Biesenthalerstr . 15.

Nt ' esden „ Der Barbier und Friseur " ( für die selbständigen
antizünftlerischen Meister ) Pragerstr . 46 .

Frankfurt a . M . „ Neue Deutsche Dachd ecker - Zeitung
Buchgasse 10.

Hamburg „ Der Arbeiter " ( für Bau - und Hilfsarbeiter )
Eilbeck , Konvcntstr . 5.

„ Der Gold arbeiter " Eilbeck , Konventstr . 5.

„ Der Schiffszimmerer " Eilbeck , Konventstr . 5.

„ Gärtner - Zeitung " Silienstr . 16.

„ Tapezirer - Zeitung " St . Georg , Breiner -

straße 65/66 .
Dana « „ Adamas " ( für D i a m a n ts ch l cifer ) . Erscheint drei -

sprachig in Antwerpen . Deutsche Nedaltionsadresse :

„ Brauerei Weismantel , Schnurgasse " .
Hanno « « » „ Der Proletarier " ( für Fabrik - ic . Arbeiter

und Arbeiterinnen ) Klostergang 4 A.

DeUbron » „ M ü l ler - Zeitung " Verlag A. Stapf .

Stuttgart „ Die Gleichheit " . Zeitschrift für die Interessen der

Arbeiterinnen . Furthbachstr . 12.

Uiesbab « « „ Der Glaser " Helenenstr . 26 .

Monatlich einmal « rschrin « nd .

Herlin „Correspondenzblatt " ( für G e s ch ä f t s d i e n e r ,

Packer ) Neue Grünstr . 10 I .

„Correspondenzblatt " ( Aergolder - Verbandsorgan )

Stralsnnderstr . 6g .

„ Der B » r e a u - A n g e st e l l t e" , Tresckowstr . 16.

„ Der Kürschner " Brunnenstr . 164 .

Hanibnrg „ Der Holzarbeiter " Eilbeck , Konventstr . 5.

„ Ter Kundschafter " ( für B a r b i e r g e h t l s e n) Gr .

Neichenstr . 62 .
O ■*

»
Obige Zusammenstellung veröffentlichen wir je zu Beginn

des Quartals . In der Zwischenzeit sich ergebende Adreß - oder

sonstige Veränderungen bitten wir uns behufs Vormerkung mit -

theilen zu wollen .

Berlin 84V „ Katzbachstraße 9, I .

Der Vauteiuorstand .

Gewerbeaericht .
Kammer III . Vorsitzender : Assessor L o h m e y e r . Sitzung

vom 3. Juli .
Gegen die Klagen zweier Anstreicher auf Auszahlung von

innebehaltenem Lohn im Betrage von 18 M. und 23,50 M.
wandte der Malermeister Ritter ein , er sei deshalb zu den Ab -
zügen berechtigt gewesen , weil sich die Kläger einen Handwagen
hätten entwenden lassen , wofür er sie verantwortlich gemacht
habe . Die Kläger behaupteten dagegen , an diesem Verlust keine
Schuld zu tragen ; wenn sie auf den Wagen fortwährend hätten
aufpassen sollen , so würden sie nicht habe » arbeiten können . Der
Beklagte wurde verurtbeilt . Grund : Nach dem Gesetz vom
21 . Juni 1863 , betreffend die Beschlagnahme des Arbeits - oder
Dienstlohnes , dürfe verdienter Lob » erst mit Beschlag belegt
werden , wenn der Tag verstrichen ist , wo der Lohn fällig wurde ,
ohne daß der Arbeitnehmer ihn abhob .

Entschädignngs - Forderungen auf grund
der Einbehaltung des Krankenbuches seien
keine Forderungen aus dem Arbeitsverhältniß
und für sie das Gewerbegericht nicht zuständig .
So hat das Gewerbegericht hänsig entschieden , nach -

Bcsitzverhältnisse . Soweit Frauken wohnen , gilt die Frei -
theilbarkeit , während in anderen Strichen oft hundert Jahre ver -
flössen , ehe beim Besitz eines Mittel - oder Kleinbauer ein
Beet zu - oder wegkam . Tie Kenutuiß der älteren und alten
deutschen Agrargeschichten ist gleichfalls » othwendig , sehr gut läßt sich
auch manches Sulturgeschichiliche verwenden , und Bezeichnendes
aus Sage , Tracht und Dialekt . In dieser Beziehung aber hapert
es bei uns noch in vielen , vielen Stücken . Uns fehlt das
Material , und das muß geschafft werden , über kurz oder lang .
Ein einzelner kann das nicht schaffen und auch nicht einige .

Es fehlt uns heute der Raum , auf die Sache näher ein -
zugehen , wir behalten uns aber vor , unsere Anschauungen später
einmal , wenn auch vielleicht an anderer Stelle , weiter zu ent -
wickeln und zu begründen . — s.

Die soziale Lage und die Bildnitg der HaiidluiigSgehilfen
von Friedrich G o ldsch m rd t , Verlag von Julius
Springer . Berlin 1394 .
Den freisinnigen Parteiführern ist allinälig doch klar ge -

worden , daß die organisirte Arbeiterschaft entgiltig mit ihnen
gebrochen hat ; nun auch das Kleinbürgerthum rabiat wird und
theils unter die Antisemiten , theils unter die Sozialdemokraten
geht , heißt es retten , waS noch zu retten ist , und den bisher so
schnöde gemißachteten Handlungsgehilsen wird die Ehre diverser
Besprechungen , theils ernsthafter , theils grotesker Art zn Thcil .

Zu den letzteren gehört unstreitig die vorliegende Broschüre des

früheren freisinnigen Abgeordneten . Nachdem er die Nothlage
der Handlungsgehilsen nach den verschiedensten Richtungen
hin zugegeben , warnt er sie mit den eindringlichsten
Worten vor dem ihnen , wie er selbst sagt , so nahe -
liegenden Anschluß an die Sozialdemokratie , da durch die

�Zinbeziehnng in die für die Arbeiter ergangenen sozialpolitischen
Gesetze" ihnen absolut nicht geholfen werden könne , denn — „die
Verhältnisse der jungen Kausleute und der Arbeiter sind durchaus
verschiedene. " Nach dieser Redewendung von wirklich er -
schulternder Beweiskraft giebt dann Herr Goldschmidt zum
Besten , woraus seiner Meinung nach die Nothlage der Hand -
lungsgehilfe » resullirt , und thut so. als ob er eine neue Ent -

deckung gemacht hat , indem er den Satz ausspricht : „ Dieses Un -

?
stück ( der Handlungsgehilfen ) hat seine Quelle in der Stellen -

osigkeit . " Kein Mensch wird die Richtigkeit dieses Satzes
bestreiten , aber woraus resultirt denn der Slothstand der Arbeiter ?
Etwa nicht aus der chronisch gewordenen Arbeitslosigkeit , nicht
au ? dem Ueberangebot von Arbeitskräften gegenüber der Nach -

frage nach denselben ? Aber das darf Herr Gold -

schnndt nicht zugeben . Wo bliebe denn sonst „ die
Verschiedenheit der Verhältnisse ! " Und so appellirt
er denn an den leider noch tief eingewurzelten Standesdünkel

der meisten Handlungsgehilfen und durch den folgenden Satz

dem es anfangs eine andere Praxis übte . Nach einem
kurz vor Pfingsten gefällten Urtheil ' schien es , als sollte
denen , die solche Forderungen haben , die Pforten des Gewerbe -
gerichts wieder geöffnet werden . Diese Hoffnung ist nicht in
Erfüllung gegangen . Das Gericht hat seitdem wiederholt aus -
gesprochen , daß es für die Entscheidung der erwähnten Fov
derungen unzuständig sei . Der Arbeiter L. , dem das Kranken -
kassenbuch von dem Maurermeister Graband nach der Entlassung
mehrere Tage vorenthalten worden war , und der deshalb wäb
rend dieser Zeit keine neue Arbeit bekommen hatte , glaubte , daß
ihm das Gewerbegericht auf seinen Antrag 49 Mark als

Entschädigung zubilligen würde . Er wurde jedoch abgewiesen
Das ist auch diesmal mit der Unzuständigkeil des
Gerichts begründet . Sie soll besonders daraus her -
vorgehen , daß der Z 3 des Gewerbcgerichts > Gesetzes , der die
von den Gewerbegerichten abzutheilenden Streitigkeiten aufzählt ,
solche wie die vorliegende nicht erwähnt . Betont wurde in der
Begründung auch , die Vorenthaltung des Buches sei ein Akt ,
der zeitlich erst nach der Beendung des Ar -
beitsverhältnisses erfolge , er habe also auch
in dieser Hinsicht mit de in Arbeitsverhältniß
an sich nichts zu t h u n. Wenn der Kläger durch die
nicht rechtzeitige Uebergabe des Kassenbuches wirklich geschädigt
wurde , gehöre der hieraus erwachsende Anspruch als zivilrechd
licher vor das Amtsgericht .

Kammer I. Vorsitzender : Assessor T e ch o w. Sitzung vom
4. Juli .

Unter folgender Begründung klagt der Schneider H. gegen
den Schneidermeister Voges auf Zahlung einer vierzehntägigen
Lohnentschädignng . Er sei auf eine Annonce hin am 14. Juni
Morgens ' /e ? Uhr zum Beklagten gekommen und von diesem
angenommen worden . Er habe darauf dem Meister gesagt .
daß er noch etwas zu besorgen hätte , nach dessen Erledigung
aber kommen würde , um die Arbeit anzutreten . Zur Sicherung
seines Wiederkommens hätte er feine Scheere beim Beklagten
zurückgelassen . Dieser sei mit allem einverstanden gewesen . Als
Kläger aber etwa um 3 Uhr erschienen sei , wäre er nicht ein -
gestellt worden . Ter Beklagte führt aus , Kläger habe gleich
wiederkommen wollen ; als er sich aber nach einer Stunde noch
nicht eingefunden hätte , habe er einen anderen Schneider
engagirt . Auf Befrage » erklärt der Beklagte , ohne daß Kläger
dies bestreitet , dieser habe ihm , als er sich das erste mal einfand ,
seine Paniers nicht überreicht und auch seinen Namen nicht
„hinterlassen " . Der Gerichtshof stützte hierauf sein Urtheil . —

Kläger wurde abgewiesen — , indem der Gerichtshof annahm , das
Arbeitsverhältniß sei noch nicht zu stände gekommen gewesen . Und
wenn es zu stände gekommen wäre , führte der Vorsitzende aus ,
so Halle sich Kläger das Arbeitsverhältniß dadurch verscherzt , daß
er sich erst IV » Stunden nach dem Anfragen wieder beim Be -
klagten meldete .

Der SteuerssSkuS « nd die Trinkgelder . Trinkgelder
sind an und für sich freiwillig geleistete Zuwendungen , die ein
nach ß 15 des Einkommensteuer - Gesetzes vom 24 . Inn : 1891
steuerpflichtiges Einkommen , wie Lohn - oder Arbeitsverdienst der
Gewerbegehilfen und Dienstboten , nicht hervorbringen , die auch
nicht aus Rechten auf periodische Hebungen oder Vortheile
irgend welcher Art entspringen . Dennoch ist , wie früher in der
Verwaltnngspraxis , so neuerdings ans grund der bezüglichen , den
früheren Jtcchtsznstand beibehaltenden Bestimmungen in § 15 vom
Ober VerwaltnngSgericht anerkannt , daß im gewerblichen und
Velkchrs - Leben sich Gewohnheiten entwickelt haben , die es
gcsiatlc », Trinkgelder als Verdienst der Betheiligten anzu -
sehen und demgemäß als steuerpflichtiges Einkommen im Sinne
des § 15 zu behandeln . Diese Auffassung ist aber zugleich an
die Voraussetzung gebunden , daß die Betheiligten auf die Trink -
gelder neben dem Lohn oder statt desselben angewiesen sind , mag
dies ausdrücklich bei Entstehung des Lohnverlrages zwischen dem
Dienslhcrrn und dem Dienstnehmer ausgemacht oder dem Her -
kommen entsprechend beiderseits so verstanden sein . Demnach
sind die den Pierdebahnschaffnern von den Fahrgästen zu -
fließenden Trinkgelder als steuerpflichtiges Einkommen nicht an -
zusehen . Die Pferdebahnschaffner sind , wie notorisch , auf Trink -

gelder nicht angewiesen , wie z. B. jauch nicht die Dienstboten in
Privathäusern .

Ein tranriaeö Ereignis ) unterlag vorgestern mit Beziehung
ans das Verschulden der Beurtheilung der zweiten Strafkammer
des Landgerichts I . Die Arbeiter - Ehesrau Ida D e m in l e r
sollte durch Fahrlässigkeit den Tod ihres eigenen , acht Wochen
alten Kindes verursacht haben . Am Nachmittage des 16. April
fuhr die Angeklagte ihr Kind in der Blüchcrstraße in
einem Kinderwagen . Sie traf eine Bekannte , die in
einem Laden Einkäufe machen wollte und die sie auf ihre
Bitte bis zu dem Geschäfte begleitete . Hier angelangt .
begab sich d' e Freundin der Angeklagten in den Laden , während
das achtjäl >f,ge Töchterchen der Ersteren bei der Frau Temmler
und dem Kinderwagen blieb . AIS es der Angeklagten zu lange

wird im Nu die Stellenlosigkeit der Handlungsgehilfen zu einem

ungleich mystilchcren Dinge umgestempelt , als eS die der Arbeiter

ist . Er schreibt : „ Mag diese Stellenlosigkeit bei lausenden von

Handlungsgehilfen bedingt sein durch die Geschäflsverhältnisse
im allgemeinen , den bei weitem größten An theil an
derselben hat der Mangel an kaufinännischer
Bildung in den genannten Kreisen " . Das also
ist für Herrn Goldschmidt seiner Weisheit letzter Schluß . Un -

sähig , sie zu begreifen , steht er der Thatsache gegenüber , daß
durch die Ansbrcitiing der Frauenarbeit und ihre geradezu frivol
geringe Bezahlung jedeS Jahr eine größere Zahl Handlungs¬
gehilfen auf ' s Pflaster fliegt . Er hat keine Ahnung von der Un -
zahl Geschäfte , die überhaupt nur mit Lehrlingen arbeiten , und

dieselben nach gebührender Ausnutzung ihrer Arbeitskraft für
einen Hundelohn mit unfehlbarer Sicherheit vor die

Thür setzen . Er hat keine Ahnung , daß die Haupt -
Ursache der Stellenlosigkeit die Arbeitszeit von in der Regel
14 —16 Stunden ist , daß ein Marii »al - ? lrbeitsiag von 10 Stunden
dem größten Theil der Stellenlosen ein Unterkommen verschaffen
würde . Herr Goldschmidt verräth uns auch nicht , ,vo der Gehilfe
die Zeit zu seiner Fortbildung hernehmen soll , nachdem er
ca . 14 - 16 Slunden täglich seinem Brotherrn Frohndienste ge -
leistet hat , sagt er doch selbst , daß von dem guten Willen der
ChefS bisher nichts erreicht worden ist . Um Herrn Goldschmidt
ganz zu verstehen , muß man wissen , was seiner Meinimg nach
ein jeder Handliiiigsgehilse an kausmäniiischer Bildung beherrschen
muß . Da steht unter anderem : Tie Devisen - und Effekten -
rechnung nach den Usancen der verschiedenen Börsenplätze ; die
Arbitrage - und Paritätenrechming , Erklärung der Konvcrlirnngen
von Ansehen u. f. w. So etwas mag wohl für einen Brauerei -
direktor erforderlich sein , für die große Mehrzahl der Hrndlnngs -
gehilfcn ist es ein unnützer Ballast . Sie müßten denn den Beruf
eines Handlungsgehilsen mit dem eines Dividendenschlnckers
zlücklich zu vereinigen wissen . Letzteres nicht zu verstehen , ist
edoch entschieden auch ein Mangel an kaufmännischer Bildung .
llicht wahr , Herr Goldschmidt ? L. Ll.

Dr . Paul Ernst , Die gesellschaftliche Reproduktion des Kapitals
bei gesteigerter Produktivität der Arbeit . Berlin . F. Har -
nisch u. Co.

Ter Verfasser beschäftigt sich in dieser Schrift mit der
Untersuchung , „ wie die Steigerung der Produktivkraft der Ar -
bsit auf das Laos der arbeitenden Klasse wirkte " , mit an -
deren Worten , welche Veränderungen bei der Reproduktion des
gesellschaftlichen GesammtkapitalS an den vier Bestand -
theilen deS SlrbeitSproduttes : reproduzirter Werth des
verschlissenen Theiles des fixen konstanten Kapitals .
erhaltener Werth des zirkulirenden konstanten Kapitals .
reproduzirtes variables Kapital , neuproduzirter Mehrwerth . statt¬

dauerte , überließ sie für wenige Augenblicke den Wagen der

Aufsicht des kleinen Mädchens , während sie sich an die Laden -

thür begab und ihrer Freundin zurief , sie möge sich beeilen . Als

sie dann ihre Blicke wieder dem Kinderwagen zuwandte , wurde

ihr ein entsetzlicher Anblick . Der Wagen war , entweder von selbst
oder durch einen Anstoß des 8jährigen Kindes , ins Rollen und

vom Bürgersteig heruntergerathen . Er war gerade zwischen
Vorder - und Hinterbeine eines Pferdes gerollt , das Thier war

scheu geworden und von dem Kutscher kaum zu bändigen , es

machte heftige Bewegungen mit den Hufen , um das Hinderniß

zn beseitigen , ein Schlag traf den Kops des Kindes und zer -
schmetterte ihn . Die unglückliche Angeklagte machte noch vor

Gericht den Eindruck einer Verzweifelten . Ter Staatsanwalt

beantragte selbst die Freisprechung , da man der An -

geklagten eine Fahrlässigkeit nicht nachzuweisen vermöge . Der

Gerichtshof erkannte nach diesem Antrage .

Unschuldig verurtheilt wegen Diebstahls war s. Z. der
Arbeiter Friedrich Wilhelm Adolf Hartwig
vom Charlottenburger Schöffengericht . Auf einen Monat
G e f ä n g n i ß lautete das Urtheil . Am 4. Januar d. I . befand
sich Hartwig mit dem Arbeiter Dietrich auf einer Bierreise
in Charlolottenburg . Als Beide durch die Wilmersdorferstraße
gingen , ließ Dietrich den Gefährten voraufgehen und stahl hinter
dem Rücken desselben eine Gans von der Ladenthür des Kauf -
manns Sydow . Dieser hatte den Diebstahl wahrgenommen . Ec

verfolgte mit seinem Verkäufer den Dieb , der nun die ge -
stohlene Gans über einen Zaun warf und entfloh . Sydow ,
welcher den Dieb und den p. Hartwig auf der Straße

beisammen sah , hielt den Hartwig fest und ließ ihn arretiren ,
während der andere entfloh . Der letztere war bisher nicht zu er -
mittel » gewesen . Aus den Zeitungen hatte Dietrich von der Ver -

urtheilung des Hartwig Kenntniß erhalten , und im gestrigen
Termin vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts II er -

schien nun Dietrich als Entlastungszeuge für den p. Hartwig ,
der von Anbeginn den Diebstahl in Abrede gestellt und gegen
das schöffengerichtliche Urtheil Berufung eingelegt hatte .
Dietrich bezichtigte sich selbst jenes Diebstahls ;
und demgemäß erachtete die Strafkammer Hartwig für nicht -
schuldig . Unter Aufhebung des ersten Urtheils erkannte die

Strafkammer auf Freisprechung des Hartwig .

Der Redakteur der „ Frankfurter Zeitung " , Paul
Listowsky , war vom Landgericht Frankfurt zu der drakonischen
Strafe von 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worden , weil in
dem Blatt ohne sein Wissen die später für unrichtig erkannte

Nachricht gebracht war , daß ein Pastor sich in dem Augenblick
erschossen hatte , als er verhastet werden sollte . Ans eingelegte
Revision hob das Reichsgericht am Donnerstag das Urtheil auf
und verwies die Sache in die Vorinstanz zurück . Auf die vom

Vertheidiger beantragte Freisprechung erkannte das Reichsgericht
nicht , weil noch zu prüfen sei , ob der Angeklagte sich nicht eines

fahrlässigen Preßvergehens nach jz 21 des Preßgesetzes schuldig
gemacht habe .

DorsammUmgen .
Der sozialdemokratische Wahlvereiu für de » fünften

Berliner Reichstags Wahlkreis börte in seiner am 5. d. M.

stattgehabten Versammlung einen Vortrag des Partetgenosicn
H o f f m a n n über Agrarpolitik , worin er die ländlichen Verhält -
nisse und die Landagitation behandelte und der Gegensatz zwischen
Geldwirthschasl und Natnralproduktion veranschaulicht war . Die

Agrarfrage wurde in der folgenden Diskussion von Herg hl
mid T e u s f e r t weiter behandelt . Die von den Bezirköleilern
zu AbtheilililgSführcr » in Vorschlag gebrachten Parleiaenoflen
Krüger , V a t k e , B u tz g e und Götze wurden Widerspruchs -
los bestätigt . Nachdem H e r g h t daS Verfahren einiger Gast -
ivirthe gekennzeichnet hatte , eesuchte Drescher , da während
des Sommers nur wenige Virsammlungen stattfinden würden ,
diese zahlreich zu besuchen und den Bierboykott konsequent
durchzuführen .

Die Branerei - Rrbeiter hatten am 5. Juli in der „ Kon -
kordia " eine össentüche Versammlung » worin zunächst Balduin
Franke Miltheilung machte über die vor dem Vorsitzenden des

Gcwerbcgerichts über die Aufhebung des Bierboykotts gepflogenen
Verhandliingen . Hilpert ergänzte diese Mittheiliingen , indem
er ausführlicher auf die über den Arbeitsnachweis der Brauerei -
Arbeiter von den Herren Happoldt und Rösicke gemachten
Aeußeruiigen einging . Mit Rücksicht aus die wichtige Tages -
ordnnng sah die Versammlung von der Diskussion ab und er -
klärte rn einer einstimmig angenommenen Resolution das Vor -

gehen der Kommission . die mit den Brauereibesitzern verhandelt
hat , für gerecht , sprach ihr volle Anerkennung aus und ver -
pflichtete sich , mit aller Schärfe für die weitere Durchsührnng
des Boykotts einzutreten . Schneider legte hieraus der

Versammlung den von der früher gewählten Kommission ans «

finden . Je nachdem nun die Reproduktion eine einfache oder
erweiterte , die Produktivität der Arbeit konstant bleibt oder sich
teigert , sind vier Fälle zu unterscheiden , die der Verfasser in

eben so vielen Abschnitten behandelt . Um größere Anschaulich -
keit zu erreichen ( Seite 33) , bedient er sich in großer Aus -

dehnung einer schematischen Darstellung . Em Blick aber

ans die Schemata von Seile 25 und 40 zeigt , daß er gerade
das Gcgentheil von Anschaulichkeit erreicht hat . Zum Theil ist
er allerdings selbst daran schuld . Im ganzen Buch wimmelt es

von unzähligen , gänzlich überflüssigen Klainmern , besonders im

Schema ans Seite 25. Hier führt der Verfasser auch sür zwei
Sununenausdrücke , 2 ( x -f - z- -z- 1) und 2 ( z 4 - u -f - 1) die

einfachen a bez. ß ein ; warum dies nicht gleich auf Seite 23 .

Verkehrt ist es aber in der Rechnung des II . Abschnittes den

Faktor V», der durchaus zu m gehört , zu dem Bruchfaktor
von nr zu ziehen . Das ganze Bild der Rechnung
wird dadurch unklar und verschoben . Gleichfalls » » -

richtig ist es . daß v » nd m je in ihrer

Sphäre — 1 gesetzt werden . Solange beide Sphären , ' ollständig

getrennt bleiben , würde die Gleichsehung unschädlich sein , sobald
aber wie auf Seite 25 Ausdrücke , in denen sowohl v I , ml , wie

v ll , m II vorkommen , in einer Gleichung vereinigt werden ,

folgt , daß v I = y II = m I : = m II ist , was durchaus nicht der

Fall . Größer « Klarheit würden die Schemata noch dadurch er -
ballen , wenn die sich entsprechenden Größen in den beiden

Sphären statt durch verschiedene Buchstaben durch gleiche Buch -

staben mit verschiedenem Index bezeichnet worden wären , also
dem X bez. X r in Sphäre I nicht ein Z in Sphäre II , sondern
ein Xi bez. X » entsprochen hätte .

Ausführlicher auf die Schemata des Verfassers und die Art

und Weise , wie er dieselben gewinnt , einzugehen , ist un ? an

dieser Stelle nicht möglich . Heber den Werth derselben spricht
der Verfasser selbst das Urtheil , wenn er ans Seite 41 bemerk ! :

„ Wir habe » in der Untersuchung th «ils willkürliche , theils un -

bestimmte Größen angenommen und wollen nun beurtheilen , wie

zwei aus verschiedenen willkürlichen Annahmen resnltirendc Werth «

ich verhalten . " Da die ? natürlich nicht möglich ist , muß ein
anderer Weg der Untersuchung eingeschlagen werden , die ganze
bisher ausgegebene geistige Arbeit stellt sich also als veraendet

heraus — und dies 6 Seiten vor dem Ende des Buches ! —
—cd .

Tie Arl >eitSei »stess »Utt . Erzählung auS dem Volksleben von
J . B . Mnschi , Breslau . Max Woywod ' s Volks - und

Jngeud - Bibliothek . Band 4. Preis 50 Pf .
Bon der vor einigen Jahren mit so vielen Hüfthörnern ,

Trommeln und Pfeifen angekündigten Schul - und Unterrichts -
resorn , ist es schon seit langem wieder so still geworden , wie im

Hochwald am Mittag « . Wir glauben , nicht einmal Herr



gearbeiteten Entwurf des Arbeitsnachweis - Statutes vor . Dieser
enthält folgende Bestimmungen : Der Arbeitsnachweis wird von
einer aus . . . Brauern und . . . Hilssarbeiiern zusammen «
gesetzten Kommisston geleitet . Die Mitglieder der Kommission
sind in öffentlicher Brauereiarbeiter - Versammlung zu wählen .
Berechtigt zur Benutzung des Arbeitsnachweises ist jeder Brauer
und Hilfsarbeiter . ( Hilfsarbeiter sind alle in den Brauerei -
betrieben beschäftigte Arbeiter , ausgenommen die Böttcher , weil
diese «inen eigenen Arbeitsnachweis besitzen . ) Die Kosten des Ar -
beitsnachweises werden durch freiwillige Beiträge des Vereins
der Brauer und Brauerei - Hilfsarbeiter aufgebracht . Die Be -
Nutzung des Arbeitsnachweises ist unentgeltlich . Die Leiter der
Brauereien erkennen den Arbeitsnachweis der Braucreiarbeiter
an und verpflichten sich durch Unterschrist , die in ihrem Betriebe
benöthigten Arbeiter nur von diesem Arbeitsnachweis zu nehmen .
Das hierzu entworfene Reglement lautet : Der Arbeitsnachweis
ist täglich geöffnet . In Arbeit werden alle in die Listen eingetragenen
Brauer und Hilssardeiter geschickt , jedoch werden in erster Linie die
dem Zentralverband deutscher Brauer und die dem Hilfsarbeiterverein
angehörigen Mitglieder berücksichtigt . Jeder arbeitsuchende
Brauerei - Arbeiter hat sich sofort bei dein Borsteher des Arbeits -
Nachweises zu melden , um seine Eintragung in die Liste der
Arbeitsuchenden zu bewirken . Der Arbeitsuchende erhält eine
Karte , »vorauf der Tag der Meldung vermerkt ist . Diese Karte
dient gleichzeitig als Kontrollkarte und muß innerhalb ziveier
Tage dein Leiter des Nachiveises , der den Tag abzustempeln hat ,
vorgelegt »Verden . Auf Verlangen hat sich jeder Brauerei - Arbeiter
bei dem Arbeitsvermittler über seine Qualifikation zu der be -
treffenden Arbeit . auszuiveisen . Die Berthcilnng der Arbeit ist
vom Leiter des Arbeitsnach »veises nach der Reihe der in die Liste
eingetragenen Arbeitsuchenden vorzlinehmen . Jeder Arbeitsuchende ,
der eine Arbeitsadrcsse erhalten hat , muß nach Rücksprache mit
dein betreffenden Arbeitgeber dem Leiter des Arbeitsnachweises
sofort mündlich oder schriftlich Nachricht geben , ob er
die Stellung annimmt oder nicht . Werden aushilfs -
»veise vom Arbeitsnachweis hingeschickte Brauer oder
Hilfsarbeiter länger als vier Wochen ununterbrochen
in einen , Brauercibetriebe beschäftigt , so werden sie als fest An -
gestellte betrachtet und aus den Listen gestrichen . Jeder Arbeit -
suchende ist verpflichtet , den Anordnungen des Arbeitsvermittlers
nachzukommen . Beschiverden jedivelcher Art sind in das jeder -
mann zugängliche Beschwerdebuch einz »itragcn oder dem Obmann
der Arbcilsnachmeis - Kominission zu unterbreiten . Ist eine Eini -
gnng nicht zu erzielen , so steht beiden Parteien das Recht zu,
die Beschiverden der öffentlichen Versammlung vorzulegen . In
der Diskussion , wobei sechs Redner , zum Theil , wiederholt , das
das Wort nahmen , fand der erste Theil des Statuts , den die
Unternehmer unterschreibe » sollen , allerseits Zustimmung , während
Einzelheiten des Regleinents bemängelt wurden . Folgender An -
trag gelangte zur Annahme : „ Die Versammlung wolle den ersten
Tbeil der Arbeitsnachweis - Satzungen ganz annehinen . In Be
ziehung aus das Reglement nimmt die Versa , nm>
lung von den » Entlvurfe Kenntniß und überiveist
ihn als Grundlage für eine weitere Ausarbeitung
an eine neu zu »vnhlende Koinniission von s Mitgliedern . "
Kollege Wagner legte sodann folgende Arbeits - Ordnung für die
in den Brauerei - Betrieben Berlins und Uingcgend beschäftigten
Arbeitnehmer vor : „ § 1. Arbeitnehmer , die in der Brauere »

. . . . .

i » Arbeit treten , »verde » voin Geschäftsinhaber oder dessen Stell -
Vertreter unter den in dieser Arbeitsordnung enthaltenen Bo
slimniunge » angenommen . — § 2. Arbeitszeit , a ) Für stimmt
liehe in der Brauerei beschästigten Arbeiter beträgt ausschließlich
der Pausen gl/s Stunden , b) Für Arbeiter , deren Beschäftigung
bestimmte Pausen nicht zulassen (z. B. Maschinisten , Darr - und

Keffelhcizer) beträgt die Älrbeitszeil 8 Stunden , o) In Betrieben ,
wo » mt Tag - und Nachtschicht gearbeitet wird , findet der Schicht -
»vcchsel Morgens und ülbends um <Z Uhr statt , sv >veit die in
Absatz b näher bestimmten Arbeiter nicht davon betroffen
»verde ». Bei einfacher Kolonne fällt die in Absatz a
/estgesctzte Arbeitszeit innerhalb eines Zeilraums von zivölf
auseinanderfolgenden Stunden , d) An Sonn - und Feiertagen und
am I . Mai ruht die Ülrbeit . Ausnahme für die Feiertagsarbeiten
sind nur zulässig , »venn es die Aufrcchterhaltuiig des Betriebes
unbedingt erfordert . Unter Ruhetag ist eine 36 Stunden an�
haltende ununterbrochene Arbeitspause zu verstehen , s ) Die Ar
beilszeit der Fahrer , Mitfahrer , Reservekulscher , Stallleute u. f. w
ist so einzurichten , daß sie gl/s Stunden nicht übersteigt . Mehr
geleistete Arbeitszeit ist bei allen Arbeitern als Ueberstunden -
arbeit zu bezahlen . 8 3. Löhne , a) Die Löhne sind wöchent -
lich Freitags » vährend der Arbeitszeit auszuzahlen , b) Für
Brauer ( Faß - , Flaschcnbiersahrer ) , Maschinisten , Heizer , Schlosser ,
Kupferschmiede , Klempner , üherhaupt für sämmiliche in ihrem
Handwerk beschäftigte Arbeiter und für die an Stelle gelernter
Brauer beschästigten Hilfsarbeiter beträgt der Lohn ein -

schließlich Wohnringsgcld wöchentlich 30 M. , für Mit -
fahrer , Reservekutscher , Stallleute 24 M. , für Arbeiter

Kropatschcck träumt mehr davon . Nur in den Herzen einiger
strebsanier Schulmeister und Verleger ist die Anregung , durch
und niit der Jugend , Schul « und ninderlektüre die Sozialdeino -
kralie »u bekämpfen , auf fruchtbaren Boden gefallen ; ein Resultat
solch «»„ trächtigen Zusaminenivirkens liegt uns heute vor . Die

Zeiten ändern sich und die Gesichter der Volks - und Jugends
schriften mit ihnen . In den in Hunderttausenden Exemplaren
verbreitete » Kalendergeschichten des „ Lahrer hinkenden Boten " und

ähnlicher nalionalliberaler und klerikaler Schmieralien erschien
der Sozialdemokrat noch als der reine Gottseibeiuns ,
als Ausbund jeder Schlechtigkeit , jeder Zoll ein Lump .
Herr I . B. Mttschi ist etwas vorsichtiger geivorden .
Sein Sozialdemokrat hält sich in » Hintergrunde und er -
scheint nur , »venn es gilt , eine Zlrbeilkeinslellung herbeizuführen .
Auch in den Fabrikanten erkennt der schlesische Schnlineister
Mnschi nicht mehr als «in Stück göttliche Vorsehung an , im
erste » Theil der Erzählung zeichnet er ih » sogar recht natürlich
als Heizlose Raff - und Einsäckelungsinaschine . Zun , Schlüsse
bekehrt sich der Unternehmer zu den Anschauuuge » der königlich
preußische » Sozialresorm . Als Vertreter dieser Spezies spukt
durch das Buch ein junger Buchhalter . Er spricht über die Har -
nionie zwischen Kapital und Arbeit »vi « ein Bismarck ' scher Erlaß .
Die vorgeführten Arbeiter zerfallen in zivei Klaffen , in gutgesinnte
und bösartige , aber es sind keine Menschen , sondern Scheinen
Tie Prachtgestalt der Erzählung ist ein Werkmeister . Der schuh

riegelt und quält seine Untergebenen , nicht , daniit das Geschäft

um so größere Prosite einstreichen kann , sondern aus ethischen
Gründen . Er zerfälll nrit seinem zukünftigen Schwiegersoh » . weil

diesen der Unternehmer trotz seiner Jugend zun » Komtoir -

Vorsteher gemacht hat . Das geht dem Alten nicht ein . „ zu e,nem

so wichtigen Amte muß »nan einen erfahrenen , älteren Mann

nehmen . " Ueber den übrigen Inhalt des Quarks ist nichts »veiter

,u sagen . Vielleicht könnte uns aber der Verfasser gütigst mit -

»heilen , »vie viel das sind , „ nahezu 3116 Leute " . Sind das

3U6i/s oder 3116 ' / - oder 3Ilö� Leute ? „ Ein The » l des Rein -

ertrags ist für den Pestalozzi - Verein bestimmt . " steht auf dem

Titelblatt . Wir fürchten , daß für den Verern mchts oder »»»cht
viel herausspringen wird . Tie Fabrikanten kaufen und lassen
kaufen nur diejenigen Bücher »»nd Schriften , »n »velchen sie ge-
lob » » nd verherrlicht »verde » über den Schellenkönig . Das »veiß

Eugen Richter schon , seit er großjährig ist . — »•

Ci « gesa » fene Druckschriften . , . lf
<II »t »»0»w»rb , »IIb piiubinbiißri « in vr >»«rieich . veUrSge »ur i�iintnlb

ihrer <! »»vl »rlung und ihrer «ristenibedingungen von - r . « u gen
8 rt) iu 1« d I n n h , Bande . Preis I » Mark . Lechiig . Verlag von
Duncier u. Humdlot . _ .

an « dem U' iitl « Sivmarili . Ter Protest eines Patrioten zcgen moderne
SeiibichlMlschuiig . « on JoachNn Gehlfen . i »er «n EW. l». «erlag von

VI » 2r riiUi' ifn' O' . Tire polinslh -geschlchtlithe «lbhandlung von F. iütgenau .
Vlelefeld . Verlag von ». «lern ! «. P. e . » 40 PH

Über 16 Jahre 15 M. , für Arbeiter unter 16 Jahren
12 M. , für Arbeiterinnen unter 16 Jahren 10 M. ; für alle

übrigen Arbeitnehmer ist ein Minimallohn von 21 M. wöchent -
lich zu zahlen , o) Ueberstunden an Wochentagen werden mit
10 pCt . , an Sonn - und Feiertagen mit 20 pCt . Aufschlag des
Stundenlohns bezahlt , d) In Betrieben , wo bessere als hier an -

zeiührte Lohn - und Arbeitsverhältnisse zur Zeit bestehen , sind
Diese beizubehalten , e) Der in den Brauereien übliche Haus -
trunk bleibt , nur ist das Bier für alle Arbeitnehmer in gleicher
Güte , wie es zum Ausstoß kommt , zu verabfolgen . — Z 4. Die

Lösung des Arbeitsverhältnisses bleibt den Vereinbarungen zwischen
Arbeitgeber und Arbeitnehmer überlassen , im übrigen treten die

Bestimmungen der § 8 123 und 124 in Kraft . "
Kollege Wagner empfahl dieseArbeitsordnung zur Annahme ,

indem er u. a. betonte , daß sie neue Forderungen nicht enthalte .
Ferner rieth er den Kollegen , sich nicht zu Abweichungen von
diesen Bestimmungen bereit jfinden zu lassen , die für sie un -

günstig sind , welche Versprechungen die Unternehmer auch machen
möchten . Daß der Arbeiter am besten thul , sich auf Ver «

sprcchungen der Unternehmer nicht zu verlassen , wies der Redner

nach , indem er daran erinnerte , daß die Mälzer von Happoldt
sich zu wvchentäglich vierzehn - , und allsonntäglich neunzehn -
stündiger Arbeitszeit durch das Versprechen eines vierzehntägigen
Urlaubs bestimmen ließen , den Urlaub aber nie erhalten hätten .
Die Versammlung stimmte der Arbeitsordnung einmüthig zu
und wählte hierauf an stelle eines ausgeschiedenen Mitgliedes
der Agitationskommission den Hilfsarbeiter Schüler . Gegen -
über euier der Entstellungen des „ Jntelligenz - Blattes " bemerkte
der Vorsitzende noch , daß das vorhandene Geld zur Unterstützung
der Ausgesperrten vollständig ausreicht .

Ter Verein der Vurean - Angestellten und verwandten
Bertlfögenosseu beschloß ain 2. d. Mts . in seiner Mitglieder -
Versammlung , ein Flugblatt zu der Anfang August einzu -
berufenden öffentliche » Versammlung zu verbreiten . Ferner
wurde «in Antrag , das Stiftungsfest im September zu feiern ,

angenommen . An die Versammlung schloß sich ein geselliges
Beisammensein an , »vobei ein kleines Bouquet Nelken in ameri -
kanischer Auktion versteigert wurde . Der Erlös von 7,13 Mark
»vurde der Vereinskaffe überwiese »».

In einer gutbesuchten Versammlung des Arbeiter

Bildungsverein zu Schöneberg sprach am Montag
der Parteigenosse K o h l m a n n über das Theina : Ist die frei -
sinnige Partei eine Volkspartei ? Reicher Beifall belohnte den
Redner für seinen Vortrag , der eine längere Diskussion nach sich
zog , woran sich die Parteigenossen Jägel , Schimansky
und K l e i n s ch m i d t betheiligten . Letzterer gab aus einer
der letzten freisinnigen Versammlungen seine Erlebnisse zum
bellen , die allgemeine Heiterkeit erregten . Ein Antrag
G l a g o w s , um häusig vorkoinmenden irrthümlichen Meinungen
der Tiskussiousredner in Beziehung aus die Geschäftsordnung
künftig vorzubeugen , dies als Thema auf die Tagesordnung der
nächsten Versainmlung zu setzen , wtirde mit dem Znsatze
I ä g e l ' s einstimmig angenommen , gleichzeitig . , die Vereins -

gesetze mit zu besprechen . Vom Vorfitzenden wurde zum Schluß
bekannt gegeben , daß nächsten Montag eine öffentliche Ver -

sammlung der Frauen und Mädchen in Jakob ' s Lokal , Gruue -
waldstr . 110 , abgehalten wird .

Der Nrbeitervcrtreter - Verein tagte am 3. Juli bei
R ö l l i n g , Neue Friedrichstr . 44 , um sich zunächst mit dein Be -
sd >eid des Reichs - Versichcrungsamts in der Angelegenheit der
Krankenkaffen - Beuollmächtigten zu beschäftigen . Durch Tages -
befehl des kgl . Polizeipräsidente » von » 27. Dezember l 893 wurden ,
»vie der Vorsitzende ausführte , in den » bisherigen Modus der
Vergütung für Zeitversäumnisse der Krankenkassen - Bevoll -
»nächtigten bei Wahrnehmung von Lokalterminen aus einer Un -
fallstätre oder den » zuständigen Polizeibureau so tief einschneidende
Aenderungen hervorgerufen , daß sich eine entschiedene gemein -
sanie Stellungnahme der Kassenvertreter durchaus nothwendig
machte . Bis zum Erlaß desjTagesbefehls waren von den Kassen -
Vertretern gewöhnlich für einen halben Tag Zeitversäumniß
3 M. als Entschädigung in Ansatz gebracht worden , die auch
seitens der Berufsgenossenschaften bereitwilligst bezahlt wurden .
Durch den Tagesbefehl , der wie allgemein angenommen wird ,
auf Insinuation seitens der Berufsgenossensdiaflen beruht , sind
die Reviervorstände angeiviesen , durch Beamte bei dem Arbeit -
geber genau danach red >erd >iren zu lassen , wie viel Stunden
wirklicher Arbeitszeit ein Kassenvertreter versäumt hat und wie
hoch sich sein Tagesverdienst beläuft , um dann danach
die Entschädigung genau festzusetzen . An und für sich
durch das öftere Wegbleiben seines Arbeiters ( des Kassen -
Vertreters ) von der Arbeitsstätte unangenehm berührt , wird der
Unternehmer durch diese polizeiliche Belästigung bald derartig
aufgebracht , daß er , um sich von diesen Sd ) erereien zu befreien ,
geivöhnlich zum nächstliegenden Mittel , zur Entlassung des Ar
beiters greift . Ein weiteres Unrecht gegenüber den Kassen
Vertretern geschieht dadurch , daß ihnen , falls sie am Tage des
Ternlins arbeitslos sind , überhaupt keine Entschädigung gewährt
»vird . Die Kassen haben das gesetzliche Recht , zu den Terminen
Vertreter zu entsenden und nur für {Reisekosten aufzukommen ,
alle anderen entstehenden Kosten haben die Berufsgenossenschaften
zu tragen . Diese Kosten zu sparen oder die ihnen unbequeine
Vertretung der Kassen zu beseitigen , wurde in einer früheren Ver -
sammlung als der einzige Zlveck der polizeiliche » Mahnahme
hingestellt und folgende Beschwerde an das llieichs - Versicherungs -
amt abgesandt :

„ Die Unfallbevollinächtigten der verschiedenen Kranken
kaffen Berlins protestiren ganz energisch gegen den Tages -
befehl vom 27. Dezember 1393 des königl . Polizeipräsidiums .
Die Vevollmächtiglen haben gar keinen Anlaß , sich noch länger
unter Polizei - Ausstcht stelle » zu lassen , wie es gegenwärtig der

Fall ist ; sie erivarten , daß den Bevollmächtigten der Kranken .
lassen ebenso anstandslos der entgangene berechtigte Arbeits
verdienst ausbezahlt wird , wie den übrigen Arbeilervertretern .
Die Vertreter ersuche » das Reichs - Versichcrungsamt , das königl .
Polizeipräsidium veranlassen zu wollen , obige Verfügung zurück -
zunehmen , da andernfalls den Vertretern die Möglichkeit ge -
nommen wird , die Interessen der Verletzte » und der Krankenkassen
fernerhin wahrnehmen zu können . "

Die angerusene Behörde hat sich für uiizustäudig erklärt und
die Beschwerde wie folgt beantwortet :

„ gicichs - Versicherungsamt . Berlin , che » 20 . Juni 1894 .
Mit dem Anheimstellen einer gleichmäßigen Benachrichtigung

der betheiligten Krankenkaffen - Vorstände erividert das Reichs -
Versichernngsamt Euer Wohlgeboren a»ts die gefällige Vorstellung
vom 24. April 1894 ,

betreffend die Art der polizeilichen Festsetzung des
Ersatzes an entgangenem Arbeitsverdienst für die
an den Unfalluntersuchungen theilnehmenden Bevollmäch -
tigten der Krankenkassen in Berlin ,

daß diese Festsetzung gemäß 8 öS des Unfallversicherungsgesetzes
— nach den durch das Genoffenschaftsstatut bestumnten Sätzen
— durch die Ortspolizeibehörde erfolgt , mithin das kgl . Polizei -
Präsidium Hierselbst und eventuell dessen vorgesetzte Dienstbehörde
in dieser Angelegenheit ausschließlich zuständig sind .

Das Reichs - Versicherungsamt .
B ö d i ck e r .

An den Vorsitzeirden
des Berliner Arbeilervertreter - VeremS

Herrn Gutheit " sc.
Die Verlesiing dieses Schreibens rief begreiflichen Un>villen

hervor ; alle Redner »varen einig in der Meinung , daß man die
Angelegenheit nicht auf sich beruhen lassen dürfe , und plaidirten
für' Eulsendung einer etivas modifizirten Beschiverdeschrift an
das Ministerium des Innern . Vorausgesetzt wurde , daß sich
alle Kaffenvorstände dem Vorgehen anschließen werden .
Der Vorsitzend « der Orts - Kranlenkasse der Maurer , Herr

Dähne . übernahm es , eine dahingehende Aufforderung an

ämmtliche Kaffenvorstände und an die Gewerbe - Deputation des

Magistrats gelangen zu lassen . mit der Frage : ob sie für die

KassenbevZllmächtigten einzutreten willens seien . Sollten alle

Schritte erfolglos sein , so müßten , wie einige Redner erklärten ,

sämmtliche Kaffenvertreter ihre Aemter sammt und sonders

niederlegen ; dann hätten zum mindestens die Berufsgenossen -

chaften ihren Willen erreicht . — Die hierauf vollzogene Neu »

wähl des Gefammt - Vorstandes hatte folgendes Resultat :

Symansky ( Maurer ) , 1. Vorsitzender ; Dahn « ( Maurer ) ,
2. Vorsitzender ; Stiegelmeyer ( Tischler ) , I . Schriftführer ;
Warnst ( Maschinenbauer ) . 2. Schriitführer ; Lehmann

( Maurer ) , 1. Kassirer ; Pieschel ( Klempner ) . 2. Kasftrer ;
Bader ( Allgemeine Ortskaffe ) , Archivar . Zu Revisoren wur -

den B i t t ch e r ( Maschinenbauer ) , Warnst ( Maschinenbauer )
und Tiegelkamp ( Freie Hilfskaffe der Metallarbeiter , Ham -

burgerstraße 29 ) gewählt . Beschlossen wurde , von jetzt ab die

Versammlungen jeden ersten Dien st ag im Monat im Lokal

von R ö l I i n g . Neue Friedrichstraße abzuhalten . Das Lokal von

Seefeld , Grenadierstraße , wurde , weil es zu politischen

Versammlungen verweigert wird , vom Verein freiwillig auf -

gegeben . Dähne verlas noch die „Petition der Kommission
der Krankenkassen mit freier Arztwahl und des Arbeitervertreter -

Vereins , betreffend „ Vorschläge zur Abänderung des Unfall »

versicherungs - Geseyes " . In ver nächsten Versaminlung soll dar -

über diskutirt werden . Zu den Unkosten ( für Druck und Be -

förder »lng der Vorschläge an sämintliche Abgeordnete des Reichs «

tages sc. ) bewilligte die Versammlung aus Vereinsmitteln 50 M.

Im Verein der Plätterinnen und verwandter Berufs »

genossen verlas am 3. Juli nach einem beifällig aufgenommenen
Vortrage Dr . Pin n' s die sKassirerin den Vierteljahresbericht .
Danach hatte der Verein eine Einnahme von 356,32 M. , der

123,99 M. Ausgaben gegenüberstehen , so daß ein Ueberschuß von

232,83 M. verbleibt . D» e Abrechnung vom Stiftlmgssest ergab
99,80 M. Einnahme , 193,25 Mark Ausgabe , mithin 93,45 Mark

Defizit . Aus dem Verlaus von Billets der Urania und des

Panoptikums ist ein Ueberschuß von 129,15 M. erzielt worden .
Die Revisorin Frau Schulz erklärte , Bücher und Belege in bester
Ordnung vorgefunden zu haben . Die Vorsitzende machte dann

bekannt , daß das Sommervergnügen nicht am 21 . Juli in der

Köntgsbank , sondern am 22. Juli im Elysium , Landsberger Allee ,

abgehalten »vird . Ueber die Behandlung , die in der Fabrik von
Müller u. Enßmann den Plätterinnen durch die Direktrice zu
theil »vird , wurde lebhafte Klage geführt . ;

In der Freien Vereinigung der Bureau - Angestellte «
Berlins ond Umgegend hielr am 5. Juli Kollege Schultz
einen Vortrag über das Thema : Können wir unsere Lage durch
Sparen verbessern ? Er beantwortete diese Frage dahin , daß
der Arbeiter nur mit einem Gute , seiner Arbeitskraft , sparsam
umgehen könne , deshalb fordere man den Achtstundentag . In
der Diskussion wurde die Praxis einer Reihe von Unternehmern ,
die bei den Hungerlöhnen , die sie zahlen , ihre Arbeiter zwangs -
»veise zum Sparen anhalten , gebührend gegeißelt . An Stelle deS

ausgeschiedenen Kollegen Voigt wurde Kollege Feder zum ersten
Schristführer gewählt .

etlffrch , ««( »Uschast . Sonntag , den 8. Jul », M>ent >» «lj Uhr , in
den Arminhallen , Kommandantenstr . so. Versammlung , «orlrag deZ
Herrn Pause über : „JtapilalWmue und Sozialismus . " Nachdem gemülhliches
Beisammensein .

Lnrirriigiös » « » miind » . Sonntag , den 8. Zu « , «ormittags tojf Uhr
Rosenihalersirahe 88, Wortrag des Fräulein Ida Allmann über : „Pflicht
und Neligion . "

Zleeein der Pügenwalder . Sonnabend , den 7. Juli , Abends o Uhr ,
Leipzigerftrahi 134. Besprechung über die am 16, d. M. stattfindende
Kremierpariie .

Arbliter . Pildnngaschlit ». 2. und 4. Sonnabend im Monat , Abends
ssi —ioü Uhr : Nord - Schule , Müllerstr . irsa , und S üd - O st - S ch nie ,
Waldeinarstr . 14: Nalurerlennwiß . I. und 3. Sonnabend im Monat , Abends
«! ; —1( $ Uhr : Tiikutir - Uebungen . Bei allen Unterrichtsfächern werden neue
Tbeilnehiner , Tamen und Herren , seder Zeit aufgenommen .

Arbriter - Känserbunb Kertin » irnd « mgegenb . Vorsitzender Ad)
Neumann . Alle Aenderungen im VeretnSkaleirder sind zu richten an Friedrich
«orium , Siantcufsclstrabe 4», v. 2 Tr. Konnab « » » , Adend » 8 Uhr :
Nedungssiunde . Ausnahme neuer Mitglieder . Brüne Eiche , Rixdors ,

f ermann - u. Herrsurlhstraßen - sslke <9. Lyranta , LandSbergerstraß « 31
ei Musehold . — SaiigeS - Echo , Naunynstr . «», bei Zubeil . — E> l a II z >»

Bckersir . »23 bei Stümkc . — ESmeralda , Ttlsirerstraße 82 bei HänUle . —
L tedertranz in Vrandcnburg , llllcnaert ' S Volksgarten . — Hand in
H a nd 2, Fricdrichsberg , Friedrich Karlsir . Ii bei Hcinecke. — fflefund -
b runner Männerchor , Eesundbrunnen , Prtnzen - Allee lo. —Frisch
aus l, Friedrichsbero , RummelSburgersirabe Nr. 2Z. — Vorwar ' j » 7,
RummelSburg , Woeihe - und Kantstrahen - Etke bei Eretnert . — Immer -
grün , Tegel , Spandauersir . bei Renlner . — Frisch aus 2, Schönwalde in
der Wart bei Resiauraleur Schul ». — SangeSsreund , Tragonerftr . 82,
bei KamlowSln . — Deutsch » Eiche 2, Brandenburg a. H , Hauptstraße ,
Wintei ' S Salon . — Sefanaveretn Sängerhain Neichsnbergerftr . »o, bei
Hoflmann . — Sängerlust , Luckenwalde , Beelitzerftr . »4, bei Schütze .

Kund der grsrUigru Arbeitervereine Keriin » und Ilmgegend
Alle Zuschriflcn , den Bund der geselligen Arbeileroereine beirefsend
sind zu richten an : P. Gent , Adalbertstr . 85. Svunabend :
Thcaterverein Mutelia , MendelSsohnstr . 9 bei Mieihe Abends o Uhr.
— BcrgnügungSverein Einiateit , Manteuffelstr . 07, Abends 9X Uhr. —
Geselliger Verein Deutsch e Eiche , Kohlen - Ufer 2, bei Pech. — ZUHerllub
G e»nüt hli ch l « tt , Lindenstr . los , im Bürgergarlen . — Nordllub Ge -
s - lligleii . Prenzlauer Allee 2», beiDrühler , all « »4 Tage . — Theateroerein
Lessing . Langestr . 8, bei KiezewSki .

«e ( ano - , chnrn - und sefellia » Perein ». Sonnabend . Paul
Nickel ' scher Musilverein A l I « g r o bei Spindler , Neichenbergersirate »>8,
Ecke Forsterstraße . — Semtschter Ehor Gleichheit , Zwtnglistr . «», 8 —lt .
Neue Mitglieder werden daseibst ausgenommen .

Turnverein Gesundbrunnen . Die 2. Männerablheilung turnt heute
von es ; —»«X Uhr in der Turnhalle , Frcienwalderstr . ss.

Bühnenverdaud Normania jeden letzten Sonnabend im Monat bet
Lelchnitz , KönigSbergerstr . »4. Privallheatergesellschast S chnee alöclchen ,
Abends xo Uhr bei Schulz , Brunnenstr . 116. — Theaterverein Berlin «3
Bär jeden Sonnabend nach dem i. und 15. Abends »x Uhr, stöpenickerstr . 55a. —
_ . - - - - - - -- - - - - - - - -- - - -' - * ' eben Sonnabend ,

st Edelweiß .
> > ■ _ � _ ..._ _ __ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _, iot »n«| tr . «8. —

B u l k a n i a , 9 Uhr, Sitzung in Täger ' S�tcsellschastShau «, Gartenftr . IS —i4.
FidelitaS . — Verein Morgenstern , 8 Uhr, Sitzung mit Damen im Nestau -
rant von Krone , Wöriheistr . »i . Nach der Sitzung FidelitaS . — Theater¬
verein Bohemta bei Kummer , Ackerstr . >3, Sitzung und Aufnahme neuer
Mitglieder . Borussia , Sitzung 8ss Uhr, bet Schröder , Wienerstr . 31.

Geselliger verein Freundschaft , jeden Sonnabend Adend 8 Uhr im
Restaurant Vautz , Blumenstr . »o, Sitzung mit FidelitaS . — Th- at - rv - retn
Lustige Brüder 2, Sitzung mit Damen jeden Sonnabend Abend 8 Uhr
bei Krüger , Planufer 34. — Theater - u. Arttsten - Elub „ H u in o r", FidelitaS und
Tanz bei Cchönwälder , Oranienstr . »53, part . — Privattheater - Ges- Nschast
Toni Sonnabend ox Uhr bei Günther , Brunnenstr . so. — Privat - Theater -
verein Blaue Schleis « , Sonnabend Abend » s Uhr bei Michaeli », genannt
Meyer , Wetsenburger - und Tresckowstraße - Eili , Sitzung , nachher Fideltia «. —
Geselliger verein . . Anna - Marie " . Jeden Sonnabend Abend 8 Uhr im
Nistnuiant de» Herrn Pietsch , DreSdenerstraße IIS ( früher Gründe ! ) , Sitzung
nitl FldelitaS und Tanz .

Beranüguiigsvereln Azalta Abends ojf Uhr bet O. Heinborf , Barnim -
strahs Rr . 16. — Bergnügungsversin Lustige Zecher Abends ojj Uhr
Mendelssohnstrabe Nr. s. — vergiiügungSueretn ( lärmen Sy Iva Sitzung
e Uhr im Restaurant von O. Wils , Mariannen - User 2. — Geselliger Verein
Linde jeden Sonnabend 8 Uhr bei Grawe , Brunnenstr . »47. — Ver -
gnüguiigsvercin Harmlos , Sitzung mil Damen Sonnabend , Abend ? s Uhr ,
Vlumenstraße 46 bei Wenk. Mitglieder pünltlich . — Vergnügungsverein
L u st i a , Sitzung Abend » 6 \ Uhr, bei Falbe , Neichsnbergerstr . 149. —
Rauchtliib Blaue Quaste , Sonnabend 8 Uhr bei Müsse , N. , Wöhleristr . ».
— Rauchllub Dornröschen , Sitzung Abends 9 Uhr, bei «rüger , Fenn -
Pratze 5. — Rauchklub Weiße Wolle , Bernauerstr . t «, ' ' et Henoch . —
Rauchklub Eiserne Psei se , Mittwoch und Sonnabend Sitzung bet
Wetnert , Adoifstr . 20, Abends 6 Utzr. — Schieß - Klub Fe in - Korn , Köp-
nitlerstr . 2Sa, Restaurant Hann , tagt Sonnabend und Montag . — Rauchtiub
Rothe Nelke , Abends » Uhr bet Albrecht , Wein - und «oUnowstraße - Ecke .

Ekaltlub So rdtscher Knoten , jeden Sonnabend 9 Uhr bei Karl
Schilling , Pücllcrstr . 45. — Verein ehemaliger Schüler »>«r
so. G cmetndeschule . Abend » 8 Uhr, Restaurant Freitag , Koppen .
striche 65 — Geselliger ver ein I l a l i a, jeden Sonnabend im Restaurant
«oite , »olbergerstr . 23.

Skattlub » reu , büß » bei Steuer . Weim. r . -2. - «katklub Revolution
Abend « s \ Uhr , «ruiiauerstr . 17 bei Deetz. - Kartenklub Nulle
tagt jeden Sonnabend und Montag im Restaurant Humbolohein , Hochstr . S2a.
— Slatllub Blaue « lause , jeden Sonnabend bei Wullke , Graudenzer -
firaße ». — SkaMub E ini gleit bei Grube , Martendorserstrahe , Ecke
Solmsstraße . - SchasSkovsNud Bruder kelte , jeden Sonnabend Abend »
8 Uhr Sitzung bei Herrn B. Wiejegarlh , «rauiftr . 38.

Hof «dmirMstr 18c.
� Abend » 8 Uhr im Restaurant Märkisch «

' Tambourveretn Ruf Sonnabend » 8 Uhr bei Jakob , Jnselstr . l .
. . . �" ' llcher ( »I >aidenio »>rati ( ch «r L- sestiiid in pari ». Rue St .
Houore 314 Eafe du Liou de Beifort . Jeden Sonnabend öffentliche Ver»
saminluiig , reiche Bibliothek , Zeitungen , französischer Unterricht .

zoiibou . Ter einzige htestge soziaidemolraiischc verein London », deralte , von Karl Marz und Friedrich Engels 1846 nittdearündete
£ � »ILjjSji Arbeirer - Bildungiverein befindet (ich nachmU vor 4« Tottenham Sir , et. Totteuham Court «d. . w. London .



Jede Uhr 5466 *1.

zu relativen und reinigen kostet bei uns unter Garantie des Gut -
gehen » nur I Mk , 50 Pfg . ( außer Brnch ) , kleine Reparaturen
billiger . Großes Lager neuer und gebrauchter Uhren , getragene
Uhren von 5 M. an . Neue silb . Cylinder - Remontoirs , 6 Steine ,

ton 14 M. an . do . 16 Steine , von 16 M. an , goldene Dameu - Remontoirs , l4 - Karat
Gold v. 24 M. an . Gold - und Silberwaaren in gr . Auswahl zu Fabrikpreisen

E . Roihert & Stolz ,
Uhrmacher .

Geschäft : Andreassir . 62 .

„ Cbansseestr . 78 .

Herren -
Garderobe

aller Art
mit nebenstehender Kontroll - Marke

führt das

KonfeKtionslsans Zolibaritat
Granie » » - Straße Ur . 17Z , zwischen Oranien - Platz und Adalbert - Straße .

Die LontroU - Hommission deuiscder Schneider und Schneiderinnen .
Sitz Berlin .

Marken z. quittirett vou

Partei - '

Keitragen
empfiehlt allen Genossen die

r- ynitwngsmarkeu und

f; Kantsohnk - Stempelfabrik
» von Conrad Müller ,

öckkeuditz - 5eipzia .
Preisliste gratis und franko ' VV

Ärbeiter - Bildnngs - Schnle .
Kehrplan für das Sommerhaldjahr

1894 .

„ �ontootionskaus
Solidarität "

zwischen Oranienplatz ai ' kNiionvti - zwischen Oranienplatz
und Adalbertstraße . " l » lll�llvl,l . I « r ) und Adalbertstraße .

Drosoes Lager aller Arten

Herren - und Knaben - Garderobe .

4iifertigiiiig nach Maass .

_ _ Cigeue Setriebswerkstätten
errichtet nach den Grundsätzen der betheiligtcn Arbeiterschaft .

Reelle Bedienung — Feste Preise . 382L *

Die in eigener Fabrik — Dramenstr . 173 — her¬
gestellten Waaren erhalten die gesetzlich geschützte Kontrollmarke .

MWWR�WWBBIMIW Fahrgeld wird vergilt «! .

Möbeltischlerei und Lager
von 3231 /

A. Slilillf . Tischlermeister ,
5 Reichenberger -

Strasse 5,
gegründet 1878 ,

empfiehlt fein enorm

arohes Lager in

Mahagoni - « . Nnfi -
baum - Möbel , sowie
Polfterwaare » eig .
Fabrik , zn billigen
Preisen . Garantie

siir danerh . Arbeit .

Damen - lillh Ktnderhute ,
sowie Kiiuder , Spitzen , Federn , Schürzen , Tnchkrage » , Ehrnnfeto ,
Krage « , Maniliettr » «, s. w . empfiehlt zu billigsten Preisen . 332L *

7d . 8sbor , Dramenstr . %) it
zwischen Heinnchsplatz u . Manteuffelstraße .

Ardeiter Kerlins !
Die Fabrikate der anogesperrten Schnhmacher

in Erfurt werden jetzt , außer in den bekannten
Verkaufsstelle », in der eigenen Niederlage

Kelleollianeestraße 98 | 99
in vorzüglichster Beschaffenheit zu den billigsten
Preisen verkauft . Wir bitten uns durch reichliche
Einkäufe zu unterstützen . 925L *

Deutsche TchuWrik. Markos & c « .

Jede Uhr
repariren u. reinigen kostet
bei mir unter Garantie des

Gutgehens nur 1,59 M. ,
außer Bruch , kleine Re -
paraturen billiger . Großes

_ Lager neuer u. gebrauchter
Taschenuhren , Regulatoren u. Wecker zc.
Alle Arten Ketten , sowie Brillen und

Pincenez . oS3SL�

Carl LUX, 34 . Chaosseestr . 34 .

Bitte genau auf No. 34 zn achten .

Cohns MllMrilt .
als billigste Quelle Berlins be -
kannt für Herren - » nd einzelne
Kinderhosen befindet sich jetzt sSOOlL '
Pallisadensti * . 5 , part .

In

Roh *

Tabaken
» nd Utensilien
Cigarren - Fabrikanten

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasse 9 .
Sireng reelle Bedienung .

Uf Creditgewährung !
nach üebereinkunft !
Ein Jeder mache den Versuch .

Nord - Schule .
Müllerstr . 179a ,

Montag . . . , » . Nationalökonomie .

Dienstag . . . . . .Volksthümliche Medizin .
Mittwoch . . . . . .Gesetzeskunde ( spez . Ar -

beiierrecht ) .
Donnerstag . . . . . Geschichte ( neuere ) .
Freitag . . . . . . .Deutsch ( Logik u. Rethorik )
Sonn - 12. u. 4. im Monat ! Naturerkenntniß .
abend >I . u. 3. im Monats Diskuiir - Uebungen .

Südost - Schule
Waldemarstr . 14.

Nationalökonomie .
Volksthümliche Medizin .
Gesetzeskunde ( spez . Ar -

beiterrecht ) .
Geschichte ( ältere ) .
Deuts ch ( Logik u. Rethorik ) .
Naturerkenntniß .
Diskutir - Uebungen .

Der Unterricht wird des Abends von SVs bis IOV2 Uhr ertheilt .
In größeren Lokalitäten werden in bestimmten Zwischenräumen

große Uerfammlnnge » abgehalten , in welchen wilsenschafttiche
Themata ' « in uolksverständlicher Weife behandelt werden .

Die Theilnahme an dem Unterricht steht Jedem , auch Nichtmiiglicdern
an einem Abend im Semester unentgeltlich frei .

Für sämmUiche Lehrfächer werden zu jeder Zeit neue Theilnehmer ,
( Damen und Herren ) aufgenommen .

Der Mitgliedsbeitrag beträgt 25 Pf . monatlich . Das Unterrichtsgeld
beträgt monatlich für jedes Unterrichtsfach 25 Pf . ; für den Sonnabends -
Unterricht wird kein Entgelt erhoben . Die Zahlung der Beiträge und Auf »
nähme neuer Mitglieder erfolgt an endstehenden Zahlstelle » , deren je
eine auch in jeder Schule errichtet ist .

Die Zahlstellen sind folgende :
S .

Schöning , Stallfchreiberstr . 29 .

so .
Südcstschnle , Waldemarstr . 14.
Schulz , Admiralstr . 40 a.

SW .
Grube , Mariendorferstr . 10.
Windhorst , Junkerstr . 1.

O.
Tempel , Langestr . 65 .

50/1

Nur Hute mit Arbeiter -

Ksutrd - Marke
führt Genosse

V . LienkoIlH
Dresdenerstr . 2

( am Kottbuser Platz ) .
Renheiten in Sonn - ». Regenschirmen .

Größtes Lager . _

Schuhe und Stiefel
mit Kontroll - Marke .

Alle » Freunden u. Genossen empfehle
mein Schuh - und Stirfrl - Gcfchäft .
Große Auswahl in Herren - , Damen -
und Kinderstieseln zu den billigsten
Preisen . 5465b »

- Laake ,
Küstriuer - Platz Nr . 8 .

! Höh - Tabak !
Sämintl . in - und ausländischen Sorte » .
gute tz ) i,aiität , tadelloser Krand ,
in tiilligker Ltreioiage , empfiehlt

Heinr . FranckjÄS ;
Brunnenstrasse 185 .

Wir ftb aas bem Mm her Braaereiea

höh Berlin uhH Umgegenh aatzetreteit.

Pichelsdorf , den 3ll. Amii 1894.

Radeberger

Exportbier - Rrauerei
Btßtzerin der Itautm Vichelsdorf .

c .
Drescher , Linienstr . 50 ,

Wernau , Rosenstr . 30 ,

N.

Nordschnle , Müllerstr . 179a ,

Gnadt , Swinemünderstr . 120 .
Glelnert , Müllerstr . 174 .

NO .
Uamlock , Varnimstr . 42 .

NW .

Vogtherr , Stephanstr . 27a .

Der Vorstand .

_ _ Die Bibliothek ist allabendlich geöffnet und steht jedem Mitgliede
zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung .

Spiegel - ii . Polsterwaaren - Magazin .
Ganze Ausstattungen Kfichenmöbel in grosser

in Mahagoni n. Nussbanm . Auswahl empfiehlt

Julius Apelt , Selmstmnstr . 20
Reelle Waare . Prompte Bedienung . ( früher 37/38 ) . [ 58958 *

Möbel,
Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,

, )* . «fj . . 1. Gesch . : Andreasstr . aS , H. pt . , gegenüb . Andreaspl
x) l . ttill , 2. Gesch . : Brunnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain

AVWOflAII ö�ößtes Lager Berlins . Muster -
ILlilUCI n eiy CU ) bücher gratis . Theilzahlnng ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
ich nicht das grüßte Kinderwagen - Lager Kerlins habe .

Sussmanns Stoff - Socke,
Wichtig für Arbeiter und Handwerkerl " WGi

Bereits eingeführt bei mehreren hiesigen Garde - Regimenlern und

mehreren Linienregimentcrn . Dieselbe trägt sich bedeutend angenehmer , ist .
haltbarer und dauerhafter als Strümpfe oder Fußlappen . Der Dreis hetrlgt
pro Paar 30 Pf . Zn haben in allen Pofamentier - « nd Mollwaaren -
Cefchäften . Ib40b

Hödel,
Lpiegkl uuä Folster - Uaareu .

Ausstattungen in Mahagoni u. Mnibanm ; Küchen -
möbet empfiehlt ; Preislisten auf Wunsch iranco . *

Kertin S. O. ,
Kopnickterstr . 25 .Franz Tutzauer ,

Echt StonsdoHFer Likör
878M

k Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, —, 50 Liter 47,50 , 100 Liter 90, —.
Eugen Neumann A Co . ,

6a . Belle - Allianeeplatz Oa 81 . Neue Friedrichstr . 81 . 8. Oranienstr . 8.

Wfrfiltfillm <gr ° �s ) Simeonstr . 23 .
BciNIlSjllll . Kein Ringbier ! Plick .

Friedricbsliageu .
RestHHrüHt„ Waldkater
Köpnickerslr . 37 , 2 Mi » , vom Bahn¬
hof , mitten im Walde gelegen , 2000 Per -
souen fastend . Kaffeeküche , 4 Kegel -
bahnen , Belustigungen aller Art . Vor -
zügliche Speisen und Getränke . Hält
sich Vereinen und Gesellschailen bestens
empfohlen . Prei - Kenzerte finden reget «
mäßig jeden Sonntag . Dienstag und
Freitag statt . Ausschank von vorzüg -
lichei » Lagerbier der Brauerei „ Müggel -
schloß " Friedrichshagen .

H. Koslowsky .

Meißlner !
Für Fabriken und Werkstätten

sowie für Miedernrrkänfrr liefere
ich mein Uersand - Meihbier in

unübertreffltcher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 45 �/io oder
25 «/io oder 20 ganze Flaschen , frei
in ' s Haus , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Psandberechnung .
Pernsprecher Amt Schöneberg Ko. 92 .

A . S e i d B e r >y
Dchöneberg , 214L *

Hedanstrahe | tr . 73 —75 « nd 83 .

Berliner Weissbier - Brauerei .

1 Schweizer Garten . 1
Am Friedrichshain . Am Königsthor .

A Stäglid ) : Theater - u . Spezialitäten - Vorstellung .
i « k &&* * Volksbelustigungen aller Art . ' ' 4KZ

1 Täglich : Gr . Ball .
Von 5 —7Vs Uhr : Freier Damentanz . Die Kaffeeküche ist geöffnet .

« ntree 30 pf . » Silleto vorher 35 Pf .

OIO 1 0 . 10 . 10 1 OIO zoz o

Treptow . » « BjaSÄtW -
Crößter Kurten Treptolv' s. - FWal (fit 101)0 $ft [oncn.

11 Fiegelbahnen , Kaffeeküche , Volksbelustigungen alter Art . .

Platz für 8000 Pers . Vorzügl . Bairisch - Bier 1,» Ltr . 15 Pf .
Zu Sommerfesten ganz besonders geeignet . " WS lö3I -

Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pötzsch in Beritn . Druck und Verlag von Max Vaving tn Berlin . 3W . Beuihstraße 2.
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